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TUB DESIEN 


Die Einleitung will ich diesen Monat gleich mit den News verbinden. Erwartungsge- 
mäß halten die Nachbeben der KARIESTAGE von Hannover an. Der Polizeipräsident 
mußte nachdem er verdammt gut an seinem Stuhl geklebt hatte doch noch abtreten und 
auch ansonsten hat sich einiges getan. 

Sehr interessant die Reaktion einiger Medien, wobei vor allem die, der "Autonomen" 
auf ganzer Linie enttäuschten. Langsam aber sicher wird dieses Wort ein Synonym für 
lächerlich. Allerdings kein Grund zum Lachen, sondern eher zum Heulen das geradezu 
rührende Nachwort zu den Chaostagen in der INTERIM (dem Autonomenfachblatt), 
Dort werden die Krawalle zwar als geil eingestuft, obwohl sie auf den ersten Blick mit 
keiner Forderung/Kampagne verbunden waren, aber selbst konnte man/frau nicht 
teilnehmen, weil man/frau vollzählig hinter irgendwelchen Schreibmaschinen und 
Computern irgendwelche Leserbriefchen über Leute die angeblich oder auch doch 
Kinder ficken, welche das angeblich oder auch nicht wollen, weil es ihre eigene 
Entscheidung ist. Unheimlich wichtig also. Da bleibt man/frau dann lieber zuhause. 
Nächstes Jahr will der eine oder andere Autonome aber doch nach Hannover kommen. 
Danke! Die Straße freut sich, wenn ihr von euren Sperrmüll-Bürosesseln und 
durchgefurzten WG Sofas, welche in Hannover zu Barrikaden verarbeitet wurden mal 
wieder aufsteht. 


Der Artikel im ROCK HARD zum Thema ist natürlich unter aller Sau, nein Götz hat 
nichts mit dir zu tun, du bist echt ein netter Kerl, aber die Verfasserin könnte glatt 
meine Oma sein, zumal sie keine Ahnung vom Thema hat oder absichtlich die ROCK 
HARD Leser verarscht. Hier sollen die CHAOS TAGE als eine Art ausgeflipptes 
alternatives Musikfestival verkauft werden auf dem zahlreiche Bands spielen, welches 
durch "böse" Punks zerstört wurde, weil die immer nur Scheiße und Dreck machen, 
während die "guten" Punks (Musikonsumenten mit GREEN DAY und BIOHAZARD 
Pullovern?) traurig nach Hause fahren mußten. Hier soll die Szene gespalten werden 
und zwar in Musikliebhaber und Chaoten. Laßt doch die Finger davon und den 
Menschen die Freude am Chaos wenigstens einmal im Jahr, die restliche Zeit verdient 
ihr ja gut genug an der ganzen überflüssigen Musikscheiße. Die CHAOS - TAGE 
waren noch nie ein zweites Dynamo oder irgendein anderes Festival und werden es 
auch NIE werden, auch wenn im nächsten Jahr GRÜNE, Sozialarbeiter, PDS, 
Staatsschutz und vielleicht ROCK HARD auf der grünen Wiese vor der Stadt ein 
duftes Festival organisieren wollen, um den Musikjunkies den Scheiß zu geben, den 
sie das ganze Jahr kriegen. Daran werden sich genug Leute die Finger verbrennen 


Wo wir gerade bei Bullenfreunden, Helfern und Denunzianten sind. Ein SCHMIER- 
BLATT aus Süddeutschland konnte natürlich nicht darauf verzichten, zwei Leute als 
Erfinder der Chaostage namentlich zu denunzieren. Dem nicht genug, um noch einen 
drauf zu setzen, faxte ein geistig verwirrtes Mitglied der Redaktion ein völlig peinli- 
ches Schreiben durch die Gegend in der die Vorwürfe unter der Überschrift "Gegen- 
darstellung" noch verstärkt und begründet wurden. Jeder Staatsanwalt und Bulle lacht 
sich ob solcher Doofheit ins Fäustchen. Im gleichen Schmierheft steht übrigens auch 
ein scheinheiliger Artikel zur Verfolgung angeblicher RADIKAL Hersteller, welcher 
mit Arthur und Anna haltens Maul endet! HARHARHARHAR. Die Hardcoreszene ist 
echt immer einen Lacher wert. 


Ansonsten ging natürlich im ganzen Land die Panik um, von Oldenburg über Baden- 


Baden, Bochum bis Sylt zog sich die Paranoia von Polizei, Behörden und Presse. 
Exemplarisch dafür der folgende Artikel: 


„Unbegründet und scheil3e“ 


Mi Sylter Behörde sagt Bur Alive-Gig aus Angst vor Chaos ab 


Eigentlich sollten die Musikfans stalter, der Heimleiter des Wester- 


os-Tage gebe. 


aus Hamburg gewarnt: Hier seien Be“. 


schreitungen auf dem nördlichen die Angst vor einer Nachfolgever- halten.“ 
Edel-Eiland aufriefen. Der Veran- _anstaltung reihum. Auf der Cabrio- 


Fahrer-Inset fühlt man sich seit der 
in Westerland auf Sylt heute anend länder Jugendzentmms Holger Einführung des „Schönen Wochen- 
in einen für sie seltenen Genuß Sprössig, widerspricht entschie- ende-Tickets“ der Bahn und dem 
kommen: Ein Aufıritt der Hambur- den: Er habe das Kunzert lediglich Besuch einiger Autonomer im 
ger Punk-Band Bur Alive warange- aus „organisatorischen Gründen“ Frühjahr ohnehin unentwegt be- 
kündigt. Doch daraus wird wohl abgesagt. Androhungen sogenann- droht. Entgegen anderslautender 
nichts: Das Ordnungsamt hat der ter Chaos-Tage bekümen die Inse- Meldungen wird die Bahn den Bil- 
Gruppe mitgeteilt, sie dürfe nicht Janer „wegen des 30 Mark-Touris- ligtarif aber auch auf der Strecke 
auftreien, da es im Zusammenhang mus sowieso jede Woche“, meinter Niebüll-Westerland zumindest bis 
mit dem Konzert eine berechtigte lapidar. Bur Alive-Sänger Markus Jahresende unveränden anbieten. 
Angst vor Randale imStilder Cha- Wiebusch zolft den Syltern kein Den Syltern könnte das zum Ver- 
Verständnis: Die Absage findet er hängnis werden. Punk-Sänger Wie- 
Angeblich wurde die Behörde schlicht „unbegründet und schei- buschistsich sicher: „Das Konzen- 
Verbot wird diejenigen, die ohne- 
Beamte auf Flugblätter gestoßen, Seit den medienwirksamen hin nur auf Randaie aus sind, eher 
die aus Anlaß des Gigs zu Aus- „Krawallen“ von Hannover geht noch anstacheln als von Sylt fem- 


Timo Hoffmann 


Kommt meine kleinen Schäfchen, laßt 
mich euch bei der Hand nehmen und 
euch erklären wie ihr euch in dieser 
Ausgabe des ZAP zurecht findet. 

Es müßte mittlerweile die Nummer 129 
sein. Ihr nehmt einfach den ersten Auf- 
gang rechts, die vierte Tür links und 
befindet euch mitten in den NEWS Sei- 
ten. Nicht weiter schlimm, aber das ist 
noch nicht alles, wenn ihr die überlebt 
habt wird euch Martin Büsser einen echt 
geilen Menschen um die Ohren hauen, 
nur um dann ohne größere Überleitung 
auf der Aboseite zu landen, die ihr hof- 
fentlich alle benutzen werdet. 

Von Seite 10 - 13 geht es in Sachen Li- 
teratur richtig gut zur Sache. Die Flut 
der Fanzines nimmt einfach kein Ende, 
dementsprechend umfangreich die Re- 
views. 

Ähnlich sieht es mit den Konzerten aus. 
Wer will kann wohl pro Tag mindestens 
ein Konzert besuchen. Die Anzeige auf 
der rechten Seite ist natürlich falsch. An 
der Stelle an der ZAP steht muß eigent- 
lich AK 47 stehen. Das ist euch sicher 
klar. 

59 TIMES THE PAIN ist wohl so eine Art 
Ultrakurz Interview. Naja, wenigstens 
wissen wir jetzt, daß der Sänger erkäl- 
tet ist/war. 


Meine Medienerlebnisse haben mich zu 


einem kleinen Artikelchen inspiriert, au- 
Berdem sind die Müncher Zeitungsaus- 
schnitte ziemlich genial. 

Danach könnt ihr euch bei den KLEIN- 
ANZEIGEN selbst befriedigen um da- 
nach bei der AUTOTONOMIIEE zu landen. 
PETER PANK ist zum Hass einiger Le- 
ser noch lange nicht tot. Das wird noch 
weiter gehen. 

DAMNATION sind nicht unbedingt rede- 
faul. 

Claudia Koitus sei Dank kommen mit 
NEGU GORRIAK auch noch ein paar 
Photos ins Spiel. 

Als kleinen Snack zwischendurch kön- 
nen wir euch einige Reviews bieten, 
denen wiederum ein paar kleinere Re- 
views folgen. 

TEMPERANCE genügen für eine Seite. 
Tonträgerreviews ergießen sich über 
ein paar weitere Blätter. Das Schwein 
vom Rhein besticht mit einem State- 
ment und Martin Büsser schiebt noch 
ein paar Platten nach. 

THE RED KRAYOLA bilden das Schluß- 
licht um mich endlich nochmal zu Wort 
kommen zu lassen. Ich hab ja sonst 
nicht so viel Gelegenheit zum Reden. 
Soviel zum Inhalt. 
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Diese Zeitschrift ist auch an 
ALLE Gefangenen auszulie- 
fern, vor allem an die der 
APPD, sonst werden wir 
wirklich sauer und müssen 
alle möglichen rechtlichen 
Schritte einschlagen. 

Außerdem werden wir auch 
ganz ganz böse, wenn ir- 
gendwelche Postboten ihre 
Butterbrote auf dem Innenteil 
dieses schönen Heftes la- 
gern oder andere böse Din- 
ge damit anstellen bzw. gar 
nicht erst ausliefern. 


WICHTIGE MITTEILUNG! 


ZAP kann ab sofort auch wie- 
der auf Gigs, an Freunde, in 
Plattenläden usw. verkauft 
werden. Wer Interesse daran 
hat, ZAP - Dealer zu werden, 
der wende sich bitte vertrau- 
ensvoll an... die endgültige 
Legalisierung ist nur noch 
eine Frage der Zeit. 


ZAP 
M. Arndt 
Untere Allee 3 
66424 Homburg 
Tel: 06841 / 120 489 
Fax: 06841 / 120 593 


Ebenfalls im Zusammenhang mit 
den Ordnungstagen Anfang August 
erreichte uns ein aufgebrauchtes 
Dementi der Hardcore-Chaos- 
Technos von ATARI TEENAGE 
RIOT, welche wir in der letzten 
Ausgabe hart gedisst hatten. Die 
Berliner befanden sich zum Zeit- 
punkt der CHAOSTAGE in Island 
und spielten dort als Headliner vor 
10 000 mit selbstgebranntem 
Schnaps alkoholisierten Kids auf 
einem Open - Air (Tagestempera- 
tur 20 Grad Celsius, Nacht- 
temperatur 2 Grad Celsius - das 
Publikum übernachtete genau wie 
die Bands in Zelten.), was schon 
Monate vorher bekannt war. Durch 
irgendwelche Übermittlungsfehler 
oder Lücken in unserem eng ge- 
sponnenen Informationsnetz ging 
uns diese Neuigkeit leider durch die 
Lappen, so daß wir umsonst mit 
feuchten Höschen auf die RIOT- 
Raver warten mußten. Im nächsten 
Jahr wird die Fomation ihren Ter- 
minplan wohl nach dem event in der 
ersten Augustwoche richten, oder 
seid ihr doch mehr Business als 
Chaos”? Jedenfalls haben sie uns 
einige Lieder für?’ vden 
Benefizsampler für die Gefangenen 
der Chaostage gestiftet. Der Ham- 
mer wäre natürlich, wenn wir die 
Platte mit einem deftigen START 
A RIOT beginnen könnten, aber 
auch DEUTSCHLAND (HAS 
GOTTA DIE) käme nicht schlecht. 
An weiteren Bands aus dem HC- 
TECHNO Bereich haben sich 
EC8OR mit We Need A Change , 
SHIZUIO mit Anarchy und 
SONIC SUBJUNKIES mit Um- 
sturz Jetzt! angeboten. Der Sampler 
wird höchstwahrscheinlich den Ti- 
kt CHAOS-NEEDS-A- 
LAWYER tragen. 


Voraussichtlich wird das Teil von 
AM Music herausgebracht. 
Erscheinungstermin ist wahrschein- 
lich Ende Februar/Anfang März 
1996. TERRORGRUPPE werden 
dafür extra einen Song schreiben. 
Auch andere Bands wie 
RECHARGE haben sich angekün- 
digt. Es gibt aber noch sehr viel 
Platz. Meldet euch also zuhauf bei 
AM Music. Adresse und nähere 
Informationen im nächsten Heft. 


Mit den massenhaften 
Schadensersatzforderungen bezüg- 
lich der ungesetzlichen Festnahmen 
wird es wohl nicht klappen, denn 
der Einspruch hätte bis spätestens 
4. September 1995 gemacht werden 
müßen. Es wird allerdings allem 
Anschein nach einen 


MUSTERPROZESS mit einer 


Person geben mit der wir in sehr 
engem Kontakt stehen. Auch in die- 
ser Geschichte halten wir euch auf 
dem Laufenden. 

Das Pikante dabei ist, daß das An- 
waltsbüro von Gerhard Schröder, ja 
genau richtig, DER Schröder den 
Kläger gegenüber dem Land Nie- 
dersachsen vertritt. 


Für das nächste Jahr haben sich 
neben den AUTONOMEN auch 
zahlreiche HOOLIGANS ange- 
kündigt, von denen noch nicht ganz 
klar ist auf welcher Seite sie mit- 
mischen werden. Die Mehrheit hat 
angekündigt auf Funrandale, für 
Plündern und gegen die Bullen zu 
sein, eine geistesgestörte Minder- 
heit hat vor durch Hannovers Stra- 
ßen zu marschieren und in altmo- 
discher SA Manier die Straßen zu 
säubern. Viel Spaß, wenn ihr das 
schaffen wollt, was die Bullen mit 
Panzerfahrzeugen und Wasserwer- 
fern nicht geschafft haben. 


Die Tour mitMAGGOT SLAYER 
OVERDRIVE und POLICE BA- 
STARD hat sich für Debilio Dia- 
bolo als CHAOS TAGE pur erwie- 
sen. Der S.E. Sproß sah sich genö- 
tigt folgendes durchzustehen: Kette 
rauchen, saufen und kiffen. Englän- 
der pissen sich außerdem auch ger- 
ne mal besoffen in die Hose (Sän- 
ger von MSO, der nur mit einer 
Hose auf Tour ging, Waschen mö- 
gen sie auch nur seltenst), sind aber 
im Gegensatz zu Teutonen nie 
stumpf und immer mit guter Porti- 
on Witz unterwegs. 


Die Mitglieder der Band 
TOCOTRONIC befanden sich 
zum Zeitpunkt der CHAOS - TAGE 
übrigens in Hannover und fanden 
das ganze sehr gut. 


ROGER MIRET, Altpunker und 
Kultfigur der N.Y. Hardcoreszene 
hat sich bei einem MADBALL Gig 
in New York die Wirbelsäule ver- 
letzt und mußte fast von der Harley 
zum Rollstuhl wechseln, so kann's 


| je anche dar Medi- = 
tations-AnhängereineGrup- 


;pe ihrer „Yogischen Flieger“ 
mitihran beruhigenden Alpha: 
vo een & 


einem ER wenn man beim 
stagediving falsch aufschlägt. Mitt- 
lerweile ist er zwar wieder aus dem 


Krankenhaus entlassen, kann aber 
immer noch nicht richtig laufen. 
Die ÄRZTE meinten allerdings das 
ihre nächste Lp... äh, das er wieder 
OK werden wird. 


WRECK AGE RECORDS wer- 
den eine zweites Label unter dem 
Namen EXIT gründen, mit anderen 
Leuten und neuem Vertrieb. Ver- 
mutlich werden dort die 
experimentelleren Bands der New 
Yorker unterkommen. 


In Zusammenarbeit mit den 
Edelweiss - Piratinnen Beckum ist 
am 25.1.95 eine MAILBOX ans 
Netz gegangen, die eine Antifa - 
Rubrik enthält. Wenn ihr Interesse 
habt eure Sachen (Zeitungen, Flug- 
blätter, Vorankündigungen wichti- 
ger Aktionen) in der Mailbox zu 
veröffentlichen, um mehr Leute an- 
zusprechen, dann meldet euch bei 
den Edelweiss-PiratInnen Beckum, 
Postfach 2337, 59256 Beckum. Das 
Kennwort der Mailbox ist "Lost In 
Space": 02523 - 6006. 


Der "Fall Blutgeil" geht in Zürich 
in eine weitere Runde. Nachdem es 
so ausgesehen hatte, als fände mit 
dem Freispruch vor dem Bezirks- 


gericht die Realsatire um den Film 
BLUTGEIL ein Ende, läutete un- 
verhofft Staatsanwalt Markus Hohl 
(der Name ist Programm?) zu einer 
weiteren Runde vor dem Oberge- 
richt. Die Angeklagten befinden 
sich zur Zeit auf Tour durch ein- 
schlägig bekannt Jugendzentren 
und Clubs. Haltet die Augen offen. 
Die Story ist witzig. Mehr Informa- 
tionen über die ganze Zensur- 
geschichte gibt es bei SSI / Post- 
fach 3252 / 8031 Zürich. 


JUDGE DREDD war gar nicht so 
schlimm wie befürchtet. Sly verkör- 
perte den Charatker recht gut. Un- 
verzeihlich natürlich, daß er den 
Helm abnahm, aber was soll's. Die 
Kulisse war aber echt Scheiße, da 
gut sichtbar aus Pappe, aber was 
soll's. Wer den Comic nicht kennt 
hat eh verloren. 


CHAOS TAGE auf TAHITI ein 
voller Erfolg! Mein Gott was für 
Bilder gingen da durch die Welt- 
presse nachdem die Franzosen ihre 
Atombombe gezündet hatten. Mas- 
senweise professionell geplünder- 
te Geschäfte und Bullen, die vor 
laufenden Kameras so dermaßen 
schlecht aussahen, da mußte man 
ja neidisch werden. Wer Aufnah- 
men hat bitte die Teile zu mir schik- 
ken. 


RECHARGE sehen Anfang Okto- 
ber erneut ins Studio, um 16 neue 
Songs für ihre neue LP/CD namens 
„Hamburg ’42" einzuspielen,die 
Anfang Januar "96 auf ‘Epistrophy 
Rec.’ und später für Japan und die 
USA auf “Tribal War Asia’ erschei- 
nen wird. Alle Songs sind diesmal 
deutschsprachig, das heißt also, daß 
es DISCHARGE jetzt endlich in 
deutsch gibt. Für das kommende 
Frühjahr ist außerdem eine Japan 
Tour geplant. RECHARGE's näch- 
ster Auftritt übrigens am 11.11. 
Salzgitter/KJT Hamberg (+ Mülls- 
tation & Missing Link). 


Wer an der diesmonatigen ABO - 
Verlosung teilnimmt, also neu 
abonniert oder sein Abo schlicht 
und ergreifend verlängert hat die 
Chance unter anderem eine neue 
WIZO CD, die mit dem tollen 
Booklet und eine WIZO Tennis- 
postkarte zu erwarten. Mehr über 
die WIZO Amitour so Gott will im 
nächsten Heft. Die Kritik hinten im 
Heft ist übrigens etwas ungerecht. 
Es sind doch zwei Hits drauf. 


Vom 6 - 8. Oktober finden angeb- 
lich Chaostage auf HUSUM statt, 
das liegt im Kreis Nordfriesland. 
Für Pennplätze ist gesorgt, ratet mal 
wo? Harharhar. Da die Organisato- 
ren dieser Chaostage nicht die fran- 
zösische Regierung ist, ist leider zu 
befrüchten, daß uns solch entzük- 
kenden Bilder wie aus Tahiti nicht 
geliefert werden. 


ZAP Veteranen HILLE und HEN- 
NA befinden sich zur Zeit auf ei- 
nem äußerst gefährlichen Trip in 
den USA. Nach L.A. haben sie nun 
San Francisco unter die Lupe ge- 
nommen... Ich will mal ganz kurz 
aus ihrer Postkarte zitieren: "Wir 
sind Haight / Ecke Ashbury und das 
hier ist der verdammt ekligste Hau- 
fen Hippie - Dreck, den ich je ge- 
sehen habe. Kinder spritzen H, die 
Alten ficken auf dem Bürgersteig 
wie die Esel. Dein Henna". Na dann 
Prost Mahlzeit. 


Genau auf 25. Todestag zum Tod 
von JIMI HENDRIX erreichte 
uns ein Buchgeschenk von eben 
jenem, lebt bekanntlich anonym in 
einem Kaff in Norddeutschland.. 
"Der Mann, der sich Moses nann- 
te" ist ein SF Roman, mit aufwen- 
digem Bilderteil, der die Zukunft 
der APPD schildert. Bedrückend! 
Vielen Dank auf alle Fälle an Jimi 
Hendrix. You fucking rule und bist 
in den Reihen der Pogoanarchisten 
vorgemerkt. 


BADISCHES 
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Politik 


Richard Higgins verließ das Gericht als freier Mann. Er karr mit 


einer Bewährungsstrefe davon. 


Erster Prozeß nach ‚‚Chaostagen“ in Hannover 


Punker verurteilt 


Hannover (dpa) - Im ersien 
Prozeß nach den „Chaostagen“ 
in Hannover wurde gestern em 
25jähriger Brite zu einer Frei- 
heitsstrafe von sechs Monaten 
auf Bewährung verurteilt. 

Der arbeitslose Automechani- 
ker Richard Higgins aus Wolver- 
hamptöon hatte nach Aussagen 
mehrerer Pulizisten während der 
Krawalle einc Bierflasche auf die 
Resmten geworfen. Amisrichter 
Michael Siegfried wertete dies 
wie dic Staatsanwaitschaft als 
besonders schweren Landfrie- 
densbruch und versuchte gefähr- 
liche Körperverletzung. 

‚ıNerdings seı die Tat aus der 
Situstiuon heraus am späten 
Sanısiag abend unter Alkohoi- 
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Desheib blieb das L’rteii am un- vor 
teren Ende des Strafmaßes. So- un 
wohl die Staatsanwälin, die na 
acht Monatc auf Bewähnung for- Ası 
derte, als auch der Angeklagte Bo 
nahmen das Urteil an. sei’ 
Higgins. der seit sciner Fest- Ar 
nahme einen Monat und fünf Ks 
Tage in Urtersuchungshaft ge sü 
sessen hatte. verließ das Amtsge- Be 
richt Haıuıdver zusammen mit nz 
einen Dutzend hefreundeter : w 
Punks als freier Mann. Erkonn- st 
te sich nicht ar den Flaschen- Ir 
wur ennncrn. schloß dic Tatje- © 
doch rucht aus. Im Zusammen- n 
hang mit den „Chaostagen" ste- fi 


hen noch Prozesse gegen weitere 
fünf Persönen an. 


Ana, MANS 


Das Anwaltsbüro von Schröder vertritt Punks 


dir Bürger”. 


Ein Stadtverbot 


kenne keinesder bundesdeutschen 


Polizeigesetze. 


Zu einen Schulterschluß zwi- 


m Klape gegen Polizeigewahrsam / Grüne im Untersuchungsausschuß ohne Rechte 


Haunover (tar — Mehrere 
Punks, dic bei den hannoverschen 
Chavstagen in Palizeigewahrsam 
gehälten #ueden, haben jetzt beim 
Verwältungspencht Hannover 
Klage gegen ihre willkürliche Ia- 
haftierung erhoben. Woertreten 
werden sie wor Gericht ausgerech- 
net vor jener Anwaltskanzicı, der 
auch (der miedersitchsische Mint 
sterprasident Gerhard Schröder 
angehört. Während nach Meinung 
von Schröder Punks „as Fell ver- 
sohlt” gehört, wollen seine hanno- 
verschen Anwaltskullegen aun wor 


dem  Wersiltungsgericht die 
Rechtswidngkeit der Inaewahr- 
samnalımen festgestellt wissen. Ei- 
ner der Kläger, Redakteur bei et- 
nem Stuttgarter Scaence-Üction- 
Magazin, schiklerte gegenüber der 
taz seine ohne erkennbaren Grund 
erfolgte Festnahme: „Als ich mor- 
gens mit sechs Rekannten die 
Straße entlang ping, kamı ein Poli- 
zahcsimter auf unszu underklärte, 
jede mebr als 5 Personen umfas- 
sende Gruppe won Punks anisse 
nach dem niedersächsischen Ge- 
fahrenabwehrgesetz. in Gewahr- 


sam genommen werden. Als wir 
erklärten, wir wären ja nur sieben, 
warden wir zu einen Pıatz beglei- 
tet, wo sich schon andere junge 
Leute aufhieiten.“ Anschließend 
sei die nun mehr als 15 Personen 
umfassende Gruppe in einer ehe- 
maligen Kaserne in Gewahrsam 
genommen worden. 

Der niedersächische Innenmini- 
ster Gerhanl Glogowski hat ge- 
stern bei der Vorstellung des Poli- 
zeiberichtes zu den Chanstapen die 
ingewahrsanınahmen und die 
Stadtverhute fir Punker noch ein- 


mal als „wirksamstes poltzeitiches 
\iittel” verteidigt. Glogowski kün- 
digte an, er werde nieht nur die 
Dauer der gusetzlich erlaubten 
vorbeugenden Festnahme von his- 
her 48 Stunden auf vıer Tage ver- 
länger, sondern auch das Aufent- 
haltsverbot für ein ganzes Stadtge- 
hiet neu in das niedersächsische 
Gefchrenabwehrgesetz aufneh- 
men. Div grüne Landtagsabgeord- 
vete Silke Stukar nannıiv ca Vor- 
ltaben des Inaenmiusters cine 
„schlicht verfassungswidrige Ein- 
schränkungder Bewegungstreiheit 


schen CDU und SPD ist es bei der 
Yurbereitung des Untersuchungs- 
ausschusses gekommen, den der 
ntedersächsiscee Landtag am 
Donnerstag zuden Chaostagen be- 
schließen wird. Nach dem Wilten 
der beiden großen Landtagsfrak- 
tionen wird der Ausschuß nur die 
von der CDU eingebrachten Un- 
tersuchungsfragen behandeln und 
so wenig hlitglieder haben, daß die 
Grünen nlır beratend, also ohne 


- Antragstechts vertreten sein wer- 


‚len. Alle Vorschläge der Grünen, 
die sich etwa auf die Rechtmäßig- 
keit Jus Palzeichnsatzes bezogen, 
tanden keinen Kingang in den Un- 
tersuchungsauftrag. Jürgen Voges 
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RICHRAD H. KIRK 


CABARET VOLTAIRE 


von Martin Büsser 


I. DAS PHÄNOMEN 


Das Thema: Eigenweltlichkeit. Über 
Jahre im eigenen Kosmos bleiben, 
ja nicht rausgehen. „Draußen ist 
feindlich“. Der einzige Weg, ‘Gro- 
Bes’ zu schaffen, ist der Rückzug 
ins eigene Nest. Und dann abschot- 
ten. Das Terrain zäh bis auf den letz- 
ten Mann (also: immer sich selber) 
verteidigen. In „Cabaret Voltaire - 
The Art Of The Sixth Sense“, dem 
Standartwerk von Mick Fash & Dave 
Hallbery, wird Richard H. Kirk als 
leicht paranoid und grimmig geschil- 
dert, als einer, der nur ungern die 
Tür von außen schließt, schon gar 
nicht die eigene Stadt verlassen will. 
- Ich weiß nicht; gestern hat er an- 
scheinend einen guten Tag gehabt. 
Nach dem Tod von Frank Zappa 
sind hier gleich drei Artikel abge- 
druckt worden, und jeder der drei 
Autoren sprach vom 'Zappa-Kos- 
mos’; leichte Vorwürfe vom ‘Elfen- 
beinturm’ klangen zwar an, doch 
uns allen ist dabei klar gewesen: 
Ohne ein gehöriges Maß an Selbst- 
disziplinierung und damit einherge- 
hender Weltferne, hätte es vielleicht 
den Musiker Zappa, aber nicht das 
Phänomen Zappa, also den ‘Kos- 
mos Zappa’ geben können. Und das 
gilt, denke ich, für alle musikalischen 
Erscheinungen, die Prägendes und 
gewissermaßen Unnachahmliches 
geschaffen haben: Das Zurücktre- 
ten der Person gegenüber der Ar- 
beit (im Gegensatz zum ‘Star’, der 
die Person als Veräußerlichtes in 
den Mittelpunkt stellt) und das stren- 
ge Abgrenzen des eigenen Territo- 
riums sind Grundvoraussetzungen 
für eine Arbeit, die sich alleine in 
totaler Selbstreferenz entwickeln 
kann. Disziplin, ein militärischer Akt: 
Das Feld verminen, die Rolläden 
schließen und die Außenwelt 
schließlich nur noch durch die klei- 
nen schmalen Ritze wahrnehmen. 
Die ganz großen Phänomene (ich 


benutze hier bewußt nicht das Wort 
Musiker) sind so vorgegangen: 
Zappa, VELVET UNDER- 
GROUND, CAPTAIN 
BEEFHEART, KRAFTWERK --- 
und CABARET VOLTAIRE a.k.a. 
Richard H. Kirk. Sie alle sind uner- 
bittliche Krieger gewesen. 


„I used to wear military gear 
since | was about 14 - it was part 
of the skinhead thing: army 
dungarees and military-type 
boots.“ (Richard H. Kirk, 1982, 
Research). 


Natürlich kommt so ein eigener Kos- 
mos nicht aus dem Nichts. KRAFT- 
WERK geben - auch wenn es ver- 
wundern mag - de STOOGES, MC 
5 und frühen Garage-Trash als 
Inspirationsquelle an (nachzulesen 
im soeben erschienenen Kraftwerk- 
Buch von Pascal Bussy, Piper Ver- 
lag); CABARET VOLTAIRE beriefen 
sich auf die frühen elektronischen 
Experimente in Deutschland, auf 
CLUSTER, CAN, NEU! und 
schließlich auf KRAFTWERK. Ne- 
ben solchen Inspirationen, die zum 
Urknall einer Bandgründung führen, 
bleibt das Projekt CABARET VOL- 
TAIRE allerdings bis heute herme- 
tisch abgeriegelt gegenüber der 
Musik ihrer Zeitgenossen. 1982 gab 
Richard H. Kirk an, sich fast keine 
Platten mehr anzuhören, heute, 
1995, sagt er im Interview fast Wort 
für Wort dasselbe. Dazwischen lie- 
gen wohl so um die 50 eigene Ver- 
öffentlichungen; entstanden, wenn 
man Richards Worten glauben will, 
aus der konzentrierten, durch nichts 
abgelenkten Arbeit an sich selbst. 
So wenig wie CABARET VOLTAI- 
RE einst den Begriff ‘Industrial’ für 
sich verbuchen wollten, wehrt Ri- 
chard heute ab, mit ‘Techno’ klassi- 
fiziert zu werden. „Wer ernsthaft 
Musik macht“, knottert er in ruhigem 
Tonfall, „haßt es, als irgendetwas 


„There’s so many wankers. I don’t go 
and see many groups and I don’t buy 
many records by contemporary bands. 
There’ s nothing ...“ 

Richard H. Kirk (1982 / Research # 


6/7) 
ZAp 6 


bezeichnet zu werden und mit ir- 
gendeinem Trend in Verbindung ge- 
bracht zu werden. Außerdem: Wer 
ernsthaft Musik machen will, kauft 
keine Platten, hört sich nicht mehr 
übermäßig viel andere Musik an.“ - 
Dasselbe sagte Zappa in einem In- 
terview 1989, John Cage brachte es 
auf die Spitze: Schallplatten sind 
überflüssig, tönte er, von dem es 
mehr als zweihundert Aufnahmen 
gibt, einen Plattenspieler besitzt er 
schon lange nicht mehr. Allerdings 
einfach verglaste Scheiben, um den 
Straßenlärm besser hören zu kön- 
nen (vgl.: R. Kostelanetz „John 
Cage im Gespräch“). - Krieger sind 
einsam. 


Mit martialischen Shows, stampfen- 
den Rhythmen und brutal monoto- 
nen Loops haben sie begonnen, 
immer wortlos, stets darauf bedacht, 
über die Collage aus Tonband- 
stimmen und das eigene Gestam- 
mel hinaus keine Aussagen zu tref- 
fen; das Publikum sollte alleine über 
eine Musik, die Richard mit Begrif- 
fen wie „feeling“, „mood“ und 
„Images“ beschreibt, stimuliert wer- 
den. Das, was er heute noch als „in- 
ternational music“ bezeichnet - all- 
gemein verständlich, von keinem 
spezifischen kulturellen Kontext ab- 
hängig -, läßt sich sehr gut an 
„Baader Meinhof“ festmachen, dem 
letzten Stück auf „Live at the 
Y.M.C.A. 27.10.79“. Was sich daein 
Jahr zuvor, im Oktober 1977, zuge- 
tragen hat - der bis heute ungeklär- 
te Tod von Ulrike Meinhoff, Andre- 
as Baader und Gudrun Ensslin - wird 
von CABARET VOLTAIRE als Col- 
lage aus dunkel bohrenden Loops 
und der Original-Berichterstattung 
aus dem deutschen Fernsehen in- 
szeniert. Das Stück wirkt dergestalt, 
daß es auch ohne Kenntnis der 
deutschen Sprache ‘verstanden’ 
wird. Es ist nicht platt als Pro-RAF- 
Stück deutbar, als Stimmung jedoch 
transportiert es eine Bedrohlichkeit, 
die - ganz im Sinne des damaligen 
Industrial-Kontexts - fähig ist, wei- 
testgehend offene Aussagen über 


totalitäre Systeme zu formulieren. 
Ähnliches gelang übrigens Gerhard 
Richter mit seinem Bilderzyklus „18. 
Oktober 1977“ - er übertrug damit 
quasi das CABARET VOLTAIRE- 
Verfahren auf den Bereich der Ma- 
lerei: Das Abmalen und nachträgli- 
che Verwischen von Pressefotos (in 
Schwarzweiß) stellt jegliche 
Authetizität des Abgebildeten in Fra- 
ge und schlägt die offizielle Bericht- 
erstattung dadurch mit ihren eige- 
nen Mitteln (hier: Fernsehkommen- 
tar, dort Pressephotos): Alles bleibt 
nebulös, vor allem aber die ofiziell 
vorgetrangene ‘Wahrheit’. Das Ver- 
fahren selbst - ein wertfreies Kom- 
mentieren sozusagen - war jedoch 
aussagekräftiger als es jede klare 
Aussage hätte sein können. 

Ganz andere Wirkung hat das 
Collage-Verfahren auf „Three 
Mantras“ von CABARET VOLTAIRE 
(Rough Trade, 1980). Die LP be- 
steht aus nur zwei Stücken: „We- 
stern Mantra“ auf der A-Seite, 
„Eastern Mantra“ auf der B-Seite. 
Die „Western“-Seite mit ihrem 
durchgehend rhythmisch gebrochen 
pumpenden Industrial-Beat, Feed- 
back, verzerrt-entfremdetem Ge- 
sang und „Sick, sick, sick“-Rufen, 
kontrastiert mit der „Eastern“-Seite, 
die von einem trancehaften Loop 
getragen wird, um den herum sich 
indische Folklore abspielt. Kritik an 
den Industrienationen, Gegenüber- 
stellung von einer „kranken“ Gesell- 
schaft hier und einer kontemplati- 
ven, naturverbundenen Gemein- 
schaft dort? - Möglicherweise. Aber 
doch nicht unbedingt. Hier gibt es 
keine einfachen Antworten, sondern 
‘nur’ Stimmungen. Und damit keine 
Klischees. 

Ein Zeichen für die strenge 
Eigenweltlichkeit, daß dieses Ver- 
fahren Richard H.Kirk auch noch 
nach einer Unzahl von Platten in- 
teressiert, und daß die grundsätzli- 
che Verfahrensweise (die Collage 
aus Rhythmus, Electronics, ethni- 
scher Musik und glatter Industrie- 
Ästhetik) bei aller stilistischer Ent- 
wicklung dieselbe geblieben ist. Al- 


lerdings: Während „Western“ und 
„Eastern“ 1980 noch im Kontrast 
standen, zwei voneinander getrenn- 
te Seiten einer Vinyl-Scheibe gewe- 
sen sind (welch hübsche Assoziati- 
on zur tatsächlichen ökonomischen 
Zweiteilung der Welt), arbeitet Kirk 
seit einigen Jahren (erst mit 
SANDOZ, später unter eigenem 
Namen) daran, die beiden ‘Welten’ 
miteinander verschmelzen zu las- 
sen - längst auf der Suche nach ei- 
ner harmonischen Komponente. Die 
Trance-Sounds aus ethnischen 
Schnipseln und fein gestreutem 
Techno-Beat verfolgen ein altes 
Konzept weiter, das auf HOLGER 
CZUKAY / ROLF DAMMERS 
„Canaxis 5“ (1969) schon meister- 
hafte Blüten trieb. Westliche Cho- 
räle waren dort mit asiatischen und 
afrikanischen Gesängen in nahtlo- 
sem Übergang gekoppelt, beides 
nur von spärlichen Electronics und 
Holgers Baß zusammengehalten. 
„Tatsächlich frage ich mich, wenn 
ich mir 'Canaxis 5’ heute anhöre, ob 
die originale ethische Musik nicht 
besser ist als das, was wir mit ihr 
gemacht haben“. (H. Czukay in: 
Pascal Bussy „Das Can Buch‘). - Im 
Gegensatz zu der Flut an Ethnopop 
und der Verwurstelung von Ethno im 
kommerziellen Techno, haben so- 
wohl Czukay wie Richard H. Kirk an 
einer ernstzunehmenden Verket- 
tung verschiedenster Traditionen 
gearbeitet, mit der dieser unsägli- 
che Mythos von ‘nationaler Identi- 
tät’ ästhetisch aufgebrochen wurde. 
Es geht dabei nicht darum, wie Kirk 
auch heute noch beteuert, in einer 
Gleichmacherei lokale kulturelle 
Traditionen abschaffen zu wollen, 


sondern Ziel ist, sie in einen inter- 
nationalen, von allem Chauvinismus 
befreiten Kontext zu stellen. Das, 
was als „One world“-Bestreben auf 
Kirchentagen den schlechten Bei- 
geschmack von Negerschau und 
flächendeckender Christianisierung 
bekommt, haben CABARET VOL- 
TAIRE und Richard H. Kirk gelöst, 
ohne daß die Sache eine fragwür- 
dige Komponente hätte: Über das 
Bewußtwerden der eigenen Ent- 
fremdung, umgesetzt mit den Mit- 
teln der Collage und Montage, wo 
ein Ganzes (eine ‘ldentität') nur 
noch als Flickwerk möglich ist (man 
höre „Voice Of America“, 1980), zer- 
fällt die „western culture“ in einzel- 
ne, nicht mehr zusammenfügbare 
Splitter; als einzige Hoffnung bleibt, 
die letzten Sedimente von Natur- 
gebundenheit und ‘Echtheit’ in an- 
deren Kulturen zu suchen. 

Dieses Prinzip bringt allerdings die 
Gefahr mit sich, dem alten Mythos 
vom „edlen Wilden“ und vom „fer- 
nen Paradies“ zu verfallen, einer 
Verklärung fremder Lebensformen 
- einfache Lösung durch Flucht vor 
der kapitalistischen Krise hin in ei- 
nen Exotismus (das Problem, das 
auf fast alle Ambient/Trance-Musi- 
ker zutrifft). Wie toll und echt ist 
doch die Negerin, wie anmutig ihr 
Schritt! - Von Gauguin zu Artaud, 
von Levi-Strauss zu ‘World fusion’ 
bleibt die entscheidende Frage noch 
immer ungelöst: Wie begegne ich 
anderen Kulturen, ohne diese ästhe- 
tisch zu verklären und damit einer 
Veränderung meiner eigenen aus- 
zuweichen? 

„Ihe Number Of Magic“, das aktu- 
elle Album von Richard H. Kirk 


(Warp, Rough Trade), spielt sogar 
offenkundig mit diesem fragwürdi- 
gen Kontrast: Auf der Außenhülle 
sind grob gerastert und farblich ver- 
fremdet ein dreckiges Fenster und 
eine Mauer zu sehen, von der der 
Putz bröckelt. - „Eigentlich ein typi- 
sches Industrial-Cover“, sagt Ri- 
chard, Bildausschnitt einer engli- 
schen Arbeitersiedlung, irgendwo 
rund um Sheffield. Innen dagegen 
sind kitschig nachkolorierte Bilder 
von Palmenstränden abgebildet, 
darunter ein Sonnenuntergang, in- 
dische Rasa-Mädchen. Der 
verklärende Charakter - eine Art 
Hyper-Neckermann-Ästhetik - ist 
nicht zu übersehen. 


Richard: „Ich habe mich in den 
letzten Monaten fast ausschließ- 
lich in Afrika und Indien aufge- 
halten und wollte meine Eindrük- 
ke von diesen Reisen nicht durch 
‘echte’ Bilder festhalten, sondern 
durch das, was der absolut ver- 
fehlten Sicht des Touristen ent- 
spricht. Ich bin mir dieses Para- 
dies-Klischees voll und ganz be- 
wußt - darum setze ich es ein. 
Das Paradies ist nirgendwo. 
Höchstens vielleicht in unserer 
Vorstellung, in Vorstellungen, die 
Kunst imaginieren kann. Die Bil- 
der sind also genauso sehr Kunst- 
produkt wie meine Musik.“ 


Ja, Eigenweltlichkeit. - Die 
Skinhead-Ästhetik der rauhen 
Endsiebziger ist der bedachten 
Verdecktheit eines Soundtüftlers 
gewichen, der gar keine Bilder von 
sich mehr an die Öffentlichkeit drin- 
gen läßt. (Richard: „Ein Photo von 
mir kannst du haben, aber darauf 
ist fast nichts zu erkennen‘). In die- 
se eigene Welt von Richard H. Kirk 
eindringen zu wollen - eine Welt, die 
wiederum versucht, sämtliche Kul- 
turen der Welt in sich zu vereinen - 
,‚ Ist nicht mehr durch journalisti- 
schen Spürsinn möglich, der glaubt, 
aus dieser Musik irgendwelche 
schlauen Worte über die Ausbeu- 
tung des Trikont herausfiltern zu 
können. Denn diese Musik ist letzt- 
lich apolitisch. Sie ist Stimulanz, 
Trance, Imagination. „Don't talk too 
much about it“, warnt Richard. Hier 
kommt nur noch die reine Ästhetik 
zu Wort. Die uns dennoch, nach wie 
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vor - wie schon zu „Voice of 
America“-Zeiten -, wortlos ins Poli- 
tische vordringen läßt. 


Verfolgt man den Weg von den 
CABARET VOLTAIRE-Anfängen bis 
heute, so spalten sich die Lager in 
Sachen Kritik extrem: Die Industrial- 
Hardliner haben sich seit Mitte der 
80er ausgeklinkt, betrachten den 
seitca. 1983 eingeschlagenen Weg 
von CABARET VOLTAIRE über 
Dancefloor zu Techno und Trance 
als „Verweichlichung“ oder gar 
„Kommerzialisierung“ (obwohl’s to- 
taler Unsinn ist: die frühen Rough 
Trade-Veröffentlichungen haben 
sich viel besser verkauft als die ak- 
tuellen Platten, werden auch je nach 
Bedarf wieder nachgepresst, was 
man von den wenigsten alten Rough 
Trade-Platten sagen kann. Oder 
preßt einer THE POP GROUP 
nach? FURIOUS PIGS?). Andere, 
die erst in den letzten Jahren hinzu- 
gestoßen sind und Richard Kirk als 
absolut innovative Spitze des 
Techno betrachten, werden wohl die 
frühen CABARET VOLTAIRE als 
primitives Gestampfe ablehnen. 
Betrachtet man den Weg als Gan- 
zes, so ist nichts daran in all seiner 
Eigenweltlichkeit verwunderlich; 
schon gar nicht ist irgendeine Ver- 
weichlichung festzustellen (es sei 
denn, man meint den im Laufe der 
Jahre gedämpfter gewordenen 
Sound). 


Daß zu „Nag Nag Nag“ schon in den 
frühen Achtzigern getanzt wurde, 
ohne daß dabei ein Unterschied zu 
FRANKIE GOES TO HOLLY- 
WOOD gemacht wurde, wie Frank 
Schütze als eingefleischter 
Industrial-Hasser bemerkt, verstört 
wohl Richard Kirk am wenigsten. 
Wirklich aggressiv, so sagt er zumin- 
dest heute, wollten sie ja nie sein. 
Ihnen war immer - im ganz positi- 
ven, kommunikativen Sinne - daran 
gelegen, das Publikum in die Musik 
eintauchen zu lassen. Aus der Sicht 
von 1995 ließe sich arrogant kon- 
tern, was denn bitteschön Punk an- 
deres wollte, ganz abgesehen da- 
von, was aus Punk geworden ist. 
Statt ständige Reproduktion eines 
alten Schemas zu betreiben, dreht 


. Richard Kirk langsam und stetig 


seine Kreise im Orbit - doch der 
bewegt sich wenigstens von Jahr zu 
Jahr um einige ... ja was? Von hier 


Ze? 


aus Millimeter, von dort aus Licht- 
jahre. Den Krieg, schätze ich, wird 
er gewinnen. 


Il. Das Interview 


- Deine Musik wird immer wieder als 
„Ambient“ bezeichnet. Ist dies der ge- 
eignete Ausdruck, um sie zu beschrei- 
ben? Und - falls ja - was wäre schließ- 
lich ihr passendes „Ambiente“ ? 


R.H.K.: „Ich mag den Ausdruck überhaupt 
nicht, denn er ist viel zu festgelegt. 
‘Ambient’ degradiert eine Musik zum blo- 
ßen Hintergrund und funktionalisiert sie. 
Natürlich gibt es auch in diesem Genre 
beachtliche Sachen, aber der Grundge- 
danke, Musik für eine bestimmte Umge- 
bung zu schaffen, verführt unsere Ohren 
nur noch mehr, nicht hinzuhören. 
‘Ambient’ und Muzak liegen dicht beiein- 
ander; ich will das Gegenteil, auch wenn 
meine Musik in letzter Zeit sehr ruhig ge- 
worden ist. Aber das ist ja das alte Pro- 
blem: Ruhige Musik wird mit ‘Ambient’ 
gleichgesetzt, obwohl das doch meist zwei 
völlig verschiedene Paar Schuhe sind.“ 


- Begriffe wie „Space“ und „Magic“, 
die um deine Musik herum grassieren 
und von dir selbst verwendet wurden, 
lassen allerdings auch in puncto 
Funktionalisierung einige Assoziatio- 
nen wach werden, mögen sie auch so 
nicht von Dir intendiert sein. Man 
könnte dich leicht als weltabgewand- 
ten New Age-Mytiker mißverstehen, 
oder? 


R.H.K.: „Obwohl das ja wohl das letzte ist, 
woran mir gelegen ist. Also, Tatsache ist, 
daß ich sehr viel mit Samples ethnischer 
Musik arbeite, seien das nun Tablas oder 
Gesänge aus Indien und Afrika. Im übri- 
gen ist das ja auch nichts Neues, sondern 
eine Methode, die wir mit CABARET VOL- 
TAIRE schon vor fast zwanzig Jahren 
angewendet haben. Diese Samples von 
ethnischer Musik werden nun allerdings 
mit Elektronik konkrontiert. So entsteht ein 
Gemisch, das ich keinesfalls als mystisch 
oder irgendwie New Age-infiltriert anse- 
he. Ethnische Musik an sich ist ja kein 
‘New Age’, sondern so ziemlich die älte- 
ste Musik dieser Welt - sie wird höchstens 
dann zu New Age umfunktionalisiert, 
wenn westliche Musiker sie verflachen 
und in ein mystisches Konzept einarbei- 
ten. Das vermeide ich: Bei mir pendelt die 
Mischung zu sehr zwischen kühlem Fu- 
turismus und organischem Sound, als daß 
sie eindeutig determiniert werden könn- 
Te. 


- Holger Czukay setzte bei CAN Radio- 
frequenzen ein, um einen zu sauberen 
Sound zu verhindern, um die Musik, 
wie er sagte, organischer klingen zu 
lassen. Die Sounds auf „Canaxis 5“, 
seiner frühen Veröffentlichung von 
1969, kommen der Art sehr nahe, wie 
du heute - wenn auch mit anderen 
Mitteln - mit Sound umgehst. 


R.H.K.: „Klar. Es ist sicher kein Geheim- 
nis, daß ich absoluter Fan von CAN bin, 
schon damals gewesen bin, als wir imt 
CABARET VOLTAIRE begonnen haben. 
Ich gebe auch zu, daß ich mir die Idee, 
mit Radiofrequenzen zu arbeiten, bei Hol- 
ger abgeschaut habe. Wir haben das ja 
mit CABARET VOLTAIRE zu gewissen 
Zeiten wesentlich exzessiver eingesetzt 
als ich das heute tue. ‘Virtual State’, mein 
Vorgänger, ist noch voll mit solchen 


zır® 


Sound-Experimenten, die darauf zielen, 
Technologie ‘warm’ klingen zu lassen. 
Wichtig ist mir dabei, daß die Klang- 
quellen verwischen. Es ist nicht notwen- 
dig, sondern oft eher hinderlich, daß der 
Hörer mitbekommt, welche Klangquellen 
für die Aufnahme verwendet werden. 
Wichtig ist alleine, mit dem Ergebnis eine 
runde Sache zu schaffen, eine Stimmung. 
Um eine solche Stimmung zu erzielen, ist 
es meist sinnvoller, beim Hörer alles ana- 
Iytische Hören zu vermeiden. Wer wäh- 
rend dem Hören darauf achtet, wie die 
einzelnen Instrumente eingesetzt sind und 
welche Tonfolgen sie spielen, ist in der Re- 
gel nicht mehr fähig, den Sound an sich 
wahrzunehmen.“ 


- Bei dir läuft so ziemlich alles über 
Stimmungen, fast nichts über Text. 
Funktioniert Sampling dabei als eine 
Art allgemeinverständliche Metaspra- 
che - etwa wenn du einen afrikanischen 
Gesang benutzt und ihn in einen neu- 
en Kontext setzt? 


R.H.K.: „Meine Musik war immer Colla- 
ge. Sie soll nicht konkret über einen Text 
Aussagen treffen, sondern eine Stim- 
mung, ein Gefühl oder sogar ein Bild ver- 
mitteln. So gesehen handelt es sich schon 
um eine Sprache, nämlich um eine Welt- 
sprache. Die abgegriffene Aussage, daß 
Musik international sei, nehme ich sehr 
ernst. International heißt für mich, daß die 
verschiedensten Kulturen in meiner Mu- 
sik miteinander kommunizieren, nicht 
aber simpel benutzt und ausgeschlachtet 
werden.“ 


- Eine Idee, die KRAFTWERK schon 
sehr früh so formuliert hat: Durch 
Technologie und Informatik rückt die 
Welt immer dichter zusammen, ent- 
wickelt sich mehr und mehr zu einer 
einheitlichen Universalkultur. KRAFT- 
WERK reagierten darauf mit einer mi- 
nimalen, ihrer Ansicht nach univeral 
verständlichen Musik. Ist das dein Ziel? 


R.H.K.: „Ob es ein Ziel ist oder einfach 
nur eine Entwicklung, die sich gar nicht 
vermeiden läßt, selbst wenn man sie ver- 
hindern wollte - ich weiß es nicht. Wenn 
ich in Afrika und Asien sehen muß, daß 
die Menschen dort dieselbe Musik hören 
wie wir, denselben Pop-Trash, und wenn 
ich sehe, wie sie dieselben Produkte kon- 
sumieren, dann ist das nicht der 
Internationalsmus, den ich anstrebe. Ich 
versuche mit meiner Musik, die kulturel- 
len Differenzen einerseits hervorzuheben, 
andererseits als miteinander vereinbar, 
also kommunizierbar darzustellen. Das ist 
meine Vorstellung: Jeder sollte in seinem 
eigenen kulturellen Kontext arbeiten und 
diesen keinesfalls verleugnen. Gleichzei- 
tig soll und kann sich diese Arbeit nicht 
vor anderen Kulturen verschließen. Inso- 
fern begrüße ich, daß die Technologie alle 
Menschen einander annähert - obwohl die 
Rückständigkeit und Armut vieler noch 
eine ganz andere Sprache spricht -, habe 
aber Angst vor einer Gleichschaltung. 
Wenn Technologie, Computer-Entwick- 
lung und Neue Medien nur dazu führen, 
die Menschen unter einem einheitlichen 
ökonomischen Diktat zu vernetzten, so 
lehne ich das ab.“ 


- Gegenüber frühen CABARET VOL- 
TAIRE-Tagen ist deine Musik sanfter 
geworden. Einst klangen Samplings und 
Beats nach aggressiven Maschinen, 
heute verwendest du all das so behut- 
sam, daß die Klänge sehr freundlich 
wirken. Wie erklärst du dir diese Ent- 
wicklung? Ist es eine Frage des Alters 
oder eine Frage der technologischen 
Entwicklung? 


„Als die ganzen Affen in Koblenz an- 
gefangen haben, zu ‘Nag Nag Nag’ 
wie zu jedem bescheuerten Disco-Song 
zu tanzen, wußte ich, daß es das auch 


R.H.K.: „Ganz am Anfang, von 1974 bis 
1980, zu der Zeit, als unsere härtesten 
und aggressivsten Aufnahmen entstan- 
den sind, waren wir eine Trash-Band. Wir 
waren absolute Anfänger, ach was, Nicht- 
könner. Ich sage das nicht abwertend, 
aber das bringt natürlich mit sich, daß man 
wesentlich rauher an die Instrumente ran- 
geht. Die Aggression lag ja zum Großteil 
einfach nur in unserem Minimalismus be- 
gründet. Außerdem waren wir damals von 
Punk begeistert, von 60’s Trash und von 
VELVET UNDERGROUND. Obwohl die 
Leute uns als ‘Industrial’ bezeichneten, 
sind wir unsprünglich aus der Punk-Be- 
wegung - also einem Rock-Ding - hervor- 
gegangen. Daß wir damals schon 
Samples benutzten, hat einen ganz ein- 
fachen Grund: Neben unserer Begeiste- 
rung für die frühe deutsche elektronische 
Musik - von STOCKHAUSEN bis CLU- 
STER - erschien es uns als Amateure ein- 
fach leichter, Elektronik zu handhaben. 
Unsere Musik differenzierte sich mehr und 
mehr aus, je besser wir wurden. Und plötz- 
lich war uns allen klar, daß die Handhabe 
elektronischer Musik mindestens so viel 
von dir abverlangt wie alle anderen Instru- 
mente auch. Der Weg von einer aggres- 
siven Band zu feinsinnigen Technologen 
hat also nichts mit irgendeiner Haltung 
gegenüber der Welt zu tun - so von we- 
gen: die wilden Jugendlichen mit den kahl- 
rasierten Köpfen werden jetzt kunstsinnig 
-, sondern alleine mit unserem Können 
und mit der Entwicklung auf dem Gebiet 
der Sample-Technik. - Meine Antwort 
klingt banal, ich weiß, aber so ist es ge- 
wesen.“ 


= Du sagst, daß CABARET VOLTAIRE 
von Punk und Trash beeinflußt waren, 
dennoch habt ihr nie völlig im Rock- 
Kontext gearbeitet; habt euch sogar 
möglicherweise von Jahr zu Jahr mehr 
davon entfernt. Wie siehst du die Ent- 
wicklung der Rockmusik als Außen- 
stehender heute? 


R.H.K.: „Außenstehender? - Ja, wahr- 
scheinlich bin ich das wirklich. Ich höre 
mir eigentlich gar keine Rockmusik mehr 
an. Es interessiert mich schon lange nicht 
mehr. Und wenn ich dann doch mal was 
auflege, dann sind es alte Sachen, sehr 
alte Sachen. Das ganze Gitarrenzeug in- 
teressiert mich nicht mehr. Am schlimm- 
sten finde ich das, was uns noch immer 
noch als ‘Indie’ verkauft wird. Da passiert 
nichts mehr, die komplette Gitarrenmusik 
stagniert. Seit den späten Sechzigern hat 
sich da nichts mehr Interessantes getan - 
was man von der elektronischen Musik 
nicht behaupten kann. Die Entwicklung 
der Synthesizer und des Samples läßt da 
noch auf einiges hoffen. Ich denke, 
Sampling ist sowieso die wichtigste 
Ereneuerung in der Musik der letzten 
zwanzig Jahre gewesen.“ 


- Aber auch nicht neu. Sie wurde vom 
Pop übernommen, nachdem die 
“Musique concrete’ damit schon in den 
Fünfzigern experimentiert hatte. 


nicht sein kann.“ 
Frank Schütze 


R.H.K.: „Richtig. Ich gehöre auch nicht zu 
den Fortschrittsgläubigen, die behaupten 
würden, daß die Popularität, die Techno 
inzwischen erlangt hat, unbedingt gut ist 
- oder gar ein Beweis für die Güte von 
Techno. Oder daß Techno und elektroni- 
sche Musik wirklich zukunftsweisend sind. 
Hier ist es wie mit der Rockmusik: Ein paar 
bringen wirklich etwas Neues, der Rest 
müht sich redlich ab. Auch für Techno gilt, 
was Stockhausen einmal gesagt hat: Die 
Idee ist oft besser und wichtiger als die 
Realisation.“ 


- Du arbeitest und veröffentlichst in 
den letzten Jahren mehr denn je: CA- 
BARET VOLTAIRE, SANDOZ, SWEET 
EXORCIST, ELECTRONIC EYE und 
Aufnahmen unter deinen eigenen Na- 
men ... wenn man das alles zusammen 
zählt, kommt man auf fünf Platten im 
Jahr, oder? 


R.H.K.: „Ja, ich bevorzuge es, sehr viel 
zu arbeiten und schnell zu arbeiten. Es 
gibt immer wieder Spötter, die behaupten, 
bei einer solchen Veröffentlichungstflut lei- 
de die Qualität oder die Aufnahmen wür- 
den willkürlich werden. Das stimmt nicht. 
Mit jedem Projekt verfolge ich andere Zie- 
le, auch wenn sie nur ganz gering von- 
einander abweichen. Für mich ist Musik 
wie ein Tagebuch: Durch sie vergewisse- 
re ich mich meiner jeweiligen Stimmung. 
Ich hasse das Industrie-Ding, daß Firmen 
festlegen, wie viele Platten du in welchem 
Zeitraum veröffentlichen kannst. Für mich 
ist das nichts, nur alle zwei Jahre eine 
Platte zu machen - das hemmt mich to- 
tal. Ich brauche es, daß meine Arbeit im 
ständigen Fluß ist. So verändert sie sich 
zwar nur in kleinen Schritten, aber sie 
ändert sich doch hörbar. Das ist anders 
als bei Musikern, die zwar nur alle zwei 
Jahre eine Platte machen, aber dann wie- 
der exakt so klingen wie auf dem Vorgän- 
ger, weil sie glauben, sie müßten daran 
anknüpfen. Das war von Anfang an mit 
CABARET VOLTAIRE so: Dadurch, daß 
wir viel veröffentlicht haben, konnte sich 
unsere Musik in so kurzem Zeitraum auch 
so stark verändern. Natürlich war nicht 
alles erste Güte, was wir gemacht haben, 
aber dieser prozeßhafte Vorang ist mir 
dann doch lieber als eine ständige Selbst- 
zensur, die zu sterilen Platten führt. Für 
so etwas ist das Leben einfach zu kurz.“ 


- Also ist „The Number of Magic“ auch 
nur eine Phase, ein Werk im Übergang? 


R.H.K.: „Absolut. Sie klingt sanft, sie klingt 
funky und istsehrtanzbar. Das entsprach 
meiner Stimmung während der Entste- 
hung. Aber das sagt gar nichts für die 
Zukunft. Keine Angst, ich kann auch noch 
sehr wild und unfreundlich werden - wer 
weiß.“ 


BOMB EURODISNEY 


Du PAPA LuiE SHREIBTMAN: 
„FUR MICKEY von CARLO!” 


LASS MAL DEN PAPA ZUFLIEDEN 
DER Muss SICH KONZENTRIEREN! 


DV RAT  ıcH GtAuZ ICH Bin Auf 
DEN AUSLODSEKNOPF MEKOMMEN ! 


DER HEUSHUTIE 
IST JA TOTAL BEMIFFT ı 
DER MUSS Vom GR! 
Ein! 


IcH DEnu MIR 
Lens DIE FRANIOSEN IHRE 
RoOmBEen in DER SUDSEE 
TESTEN ISTES AUCHOM. 
Das DIE HIiSsßOMLA IHRE 
RDMBEN IN DER PARIER 
U-BAHN AuSPROLIERT... 


WER HAT DEM BUSER 
ERLAUBT HAS Ayf DIE 

ROMPEN W SCHRE1 BEN. 
_ DAS SIND IA POMANE N 


STSRT MICH 
TETIT NICHT 

ICH Will Aus 
NiEDERLBOMREN 


HEY MOSES DER 
NAULEL HAT Sıch 
AnNEeR BABE 
FESTAERUNDEN 


ICH UEISS 
NICHT oBsıR 
MOSES TRAVEN 
SUN ! FÜR MIC 
SIEHT DAS DAUNTE 
Avs sie DIE PLOT 
REDAKT ion 


ABO THE ZAF- FUCK CHIRAC 
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GESCHENKABO 


16 Ausgaben für 60,- DM 


Ich verschenke ZAP abeinschl. Nr.) an: 


Name/Vorname 


Straße 
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PLZ/Ort 


FANZINES +++ FANZINES +++ FANZINES +++ 


Passend zu unserem neuen Konzept haben wir 
für die Besprechungen auch eine neue 
Bewertungsskala ausgetüfftelt. 


EEE stehen für: Ein Meister auf 


seinem Gebiet. Titelverteidiger oder Titel- 
anwärter. Große Zukunft und/oder große 
Vergangeheit. 


29 : Hat seine Schwächen und Stär- 


ken. Es ist abzuwarten wie sich der Kandi- 
dat entwickeln wird. Alles ist möglich. 
Sowohl nach oben als auch nach unten. 


2 : Zur Zeit ein recht angenehmer Spar- 
ringspartner. Auf absehbare Zeit allerdings 
kein Titelanwärter auf irgendeine Art und 
Weise. Verletzungsanfällig und bei schwa- 
cher Deckung durch K.O. bedroht. 


Selbiges am 
besten gleich werfen. Energie und Zeitver- 
schwendung. Als Alternative in den 
Tischtennisverein eintreten oder Hallen- 
halma ausprobieren. Für alle des Boxsports 
nicht Mächtigen: Das Handtuch wird vom 
Trainer in den Ring geworfen, wenn sein 
Kämpfer absolut keine Chance mehr hat aber 
nicht von alleine zu Boden geht. So wird 
unnötiges Blutvergiessen vermieden. 


= Dies ist ein Handtuch! 


Dies ist das Zeichen für die 


vollgeschissene Unterhose. Wirklich das 


allerletzte. Ist es nicht wert über- 
haupt zugelassen zu werden und hat es nicht 
mal verdient in den Ring zu dürfen. 


geschissen werden. Wenigstens findet 
David die Umverteilung im Penny 


Markt gut! =D 


Warnung! Das THINK heißt jetzt PLOT 
und denunziert in Artikeln Leute bei 
den Bullen, obwohl im gleichen Heft 
scheinheilig die Parole "Arthur und 
Anna halten's Maul" ausgegeben wird. 
Schlichte Dummheit oder Absicht sind 
hier kaum noch zu unterscheiden. Die 
Blüten einer Arschlochszene werden 
sichtbar, die Früchte von 10 Jahren 
Getto geerntet. Absolut kriminell und 
pro Verfassung schrecken einzelne De- 
nunzianten auch nicht dafür zurück gei- 
stesgestörte Faxe durch die Gegend zu 
schicken. Ich hoffe linke Kreise wer- 
den auf das Blättchen mal aufmerksam 
und behandeln es wie die JUNGE FREI- 
HEIT. Hier ist eigentlich jede Unterho- 
se zuviel. Ich will aber nochmal drei 
besonders verschissene aus der unter- 
sten Lage meines verschimmelsten 
Wäschesackes herauskrammen. 


Seit Wochen das erste Zine, das ich in 
einem Rutsch von vorne bis hinten 
durchgefickt... äh durchgelesen habe, 
NIVEAU # 21. \Verzeiht den Fehler, 
aber das Rückrat der Redaktion wird 
von einer Mitfickzentrale gebildet, von 
daher natürlich verständlich, daß die 
Mitficktage Anfang August in Hanno- 
ver ihren Niederschlag finden und das 
nicht nur in Form von reichlich verpaß- 
ten Natursektduschen. Unter anderem 
wurde auch eine Korrespondentin nach 
Edinburgh geschickt, wo die 
Zivilisationstage doch ziemlich 
entäuschend verliefen. Insgesamt regie- 
ren Witz und Humor, manchmal jedoch 
nicht 100% ausgereift! A3 Format ist 
genehmigt, haben sie beim ARMEN 
DEUTSCHLAND abgeguckt, die Hef- 
tung allerdings superscheiße. Nach ei- 
nem einzigen Toilettenbesuch fliegen 
die Blätter lose in der Gegend herum, 
was bekanntlich ein immens interessan- 
ter Beurteilungspunkt ist. Wichtige In- 
formationen hier auch für den 
Verfassungschutz! Sämtliche Termine 
für CHAOSTAGE 1996 sind angege- 
ben. An einem solch ausgereiften De- 
nunziantentum können sich Versager 
wie die KomPLOTisten noch einen ab- 
gucken. Es gibt übrigens auch noch ein 
richtiges Interview mit dem SEX + 
SAUFEN Zine. Für lächerliche 1 DM 
8 DIN A 3 Seiten bei NIVEAU / K3,26 


/ 68159 Mannheim. | z 


BAYERN REICH heißt die zweite gro- 
ße Tageszeitung welche aus den Rei- 
hen der APPD hervorseoansen !-+ 


REICH nicht vorbei. Zu ergattern für 
schlappe 2 DM in Briefmarken bei 
Erich Zander / Reisingerstr. 6 / 80337 


Ein Fanzine der anderen Art beschert 
uns Linus, einer der wenigen bekennen- 
den Studenten in diesem Land, mit sei- 
ner SPIELHÖLLE Ausgabe # 12. Li- 
nus kann schreiben, vielleicht besser als 
KNF und macht deswegen ein ähnliches 
Heft wie ENPUNKT. Vielleicht hat er 
mit der SPIELHÖLLE auch soetwas ge- 
schaffen, was Gonzo gerne machen 
würde. Ein gutes, interessantes, witzi- 
ges Egozine. Sehr menschlich, sehr 
läsig, vor allem der NDW Artikel hat 
Hand und Fuß und zeigt wo die Wur- 
zeln der zu klaren Gedanken fähigen 
Redaktion liegen. Die Reviews sind 
unpeinlich, die zu Papier gebrachten 
Theorien leicht verdaulich und zugleich 
dezent grandios. Interviews locker, flok- 
kig und insgesamt ein Lesespaß für die 
ganze Familie, regelmäßige Spielhallen- 
besucher dürften überfordert sein. Si- 
cherlich eins der besten 
Studentenfanzines unserer Zeit. Laßt 
euch von dem Eierlikörgeruch nicht ab- 
schrecken und zahlt ca. 2 DM plus Por- 
to für die 36 A 4 Seiten bei Linus Volk- 
mann /Neckarstr. 15, Appt. 106 / 64283 


Darmstadt. 


"DEUTSCHLAND braucht ein neues 
HipHop Magazin!" sagte schon Adolf 
Hitler und erfand den VÖLKISCHEN 
BEOBACHTER, oder hieß der anders? 
Nunja, Deutschland bekommt nun hof- 
fentlich das HIPHOP Magazin, daß es 
verdient. ANARCHIST ... TO THE 
FRONT wird diese Tage auf dem Markt 
erscheinen und alle 2 Monate die Ge- 
müter der Baseballmützen und Weite- 
hosengemeinde erfreuen... oder auch 
nicht. ANARCHIST'... TO THE 
FRONT versuchen im Prinzip das glei- 
che, was das TRUST vor nunmehr fast 
10 Jahren versucht hat. Lediglich der 
musikalische Background ist ein ande- 
rer und politisch gibt man sich im Ge- 
gensatz zum festgefahrenen TRUST 
erfreulich radikal. Voller Skepsis und 
Neugierde warten wir auf die erste Aus- 
gabe und sind gespannt wie die alles in 
allem doch ziemlich kindergarten- 
mäßige HipHopszene das Teil aufneh- 
men wird. Ich befürchte, Realist wie ich 
es nunmal bin, ziemliche Aufnahme- 
probleme. Besprechung im nächsten 
ZAP, wir bleiben für euch an der 
FRONT, was man von den Herausge- 
bern nicht behaupten kann, die verstek- 
ken sich lieber in ihrer Studentenbude 
oder fahren in Hippieländer in Urlaub, 


wenn es mal richtig knallt. 
Deswegen erstmal nur eine 


Werbung, ermöglich neben anderen An- 
zeigen wenigstens daß die 44 A5 Sei- 
ten umsonst unter den hörigen KSC Fan 
geworfen werden. Fachlich kompetent 
und korrekt sind die Spielberichte. Lei- 
der vermiße ich die üblichen Schoten 
die sich rund um ein Fußballspiel ab- 
spielen völlig. Zu trocken und fast 
schon so steril wie das Layout. Das glei- 
che gilt für die Zine- und Platten- 
reviews, eine ganze Spur zu bieder das 
Ganze. Hier fehlt eindeutig der Biß! Im 
Ansatz gut, in der Ausführung fehlt der 
Pfeffer. Für eingefleischte KSC Fans 
aber auf jeden Fall interessant. Gibt's 
rund ums Stadion kostenlos oder gegen 
Rückporto bei VOLL DANEBEN, 
Reutweg | A / 76327 Pfinztal 


Ebenfalls kostenlos und relativ kKompe- 
tent auf ihrem Gebiet ist die 
STRAIGHT Ausgabe # 3. Wie der 
Name vermuten läßt ein HC Fanzine 
aus dem SM äh SE nee Quatsch aus ei- 
nem weitgefächerten Bereich, welches 
genau wie VOLL DANEBEN kosten- 
los unter das lesewillige Volk verteilt 
wird. Neben den üblichen Reviews ak- 
tueller und weniger aktueller Scheiben 
gibt's Interviews mit SNAPCASE, 
GUNJAH, SLOWBURN, BUTT- 
ERBEANS, so 'ne Art Schwedenspezial 
und ein bißchen Politik. In Zukunft soll 
auch jeweils der Hardcore-Porno der 
Saison besprochen werden. Ich bin ge- 
spannt. 20 A 4 Seiten kostenlos gegen 
Rückporto bei Straight / Karl - 
Kuppingerstr. 10 / 72793 Pfullingen. 


PIE MAG # 6 bietet dagegen eine et- 
was größere Auswahl an Bands, ist the- 
matisch aber ähnlich gelagert. EARTH 
CRISIS, GIRLIEGERM, FIRESIDE, 
OUTCAST.... und unbekannte Unbe- 
kannte. Jeder Mensch der schwedisch 
kann, sollte sich das Ding mal durchle- 
sen und mir verraten, ob sich auf den 
60 A 5 Seiten nur Müll oder auch wit- 
zig intelligente Sachen befinden. Zu be- 
ziehen sind die vollgestopften 60 A 5 
Blätter bei Dan Edman / Rabykorset 36 
/ 724 69 Vasteras / Schweden. Schickt 
einfach eine euch gerecht erscheinen- 
de Anzahl von schwedischen Zahlungs- 
mitteln an die Adresse, falls ihr schwe- 
disch könnt und erfahren wollt ob gut 


oder Müll. E) 


Womit wir bei Müll leider nicht nur im 
übertragenen Sinne wären, denn das 
Bonner MÜLL ist diesmal wirklich 
Müll. Wahrscheinlich haben wir Her- 
ausgeber Krüger auf dem diesjährigen 
ZAP CUP doch zuviel Bier eingefüllt 
und somit seine letzten Hirnzellen zer- 
stört, denn wer ein erfülltes Leben dar- 
in sieht für 1,30 DM, als Zuvieldienst- 
sklave für den Staat zu knechten und 
dazu auch noch Arbeitsplätze für Ar- 
beitswillige zu vernichten, dem ist wohl 
nicht mehr zu helfen. Viel Spaß bei dei- 
ner sicher bald folgenden Ausbildung 
im sozialen Bereich. Nichts gegen 
Krankenpfleger, vielleicht muß ich auch 
mal ins Krankenhaus, bei meinem gro- 
ßen Maul eigentlich schon längst über- 
fällig, aber das hier ist einfach echt to 


much. Zur Abrundung des schlechten 
Eindrucks ein selten miserables Schrift- 
bild, so daß mir der eine und andere 
Artikel bezüglich des Inhalts wohl für 
immer verschlossen bleiben wird. Aber 
O.K, ein paar Silberfische gibt es am 
Horizont immer noch. Die Zinereviews 
sind zahlreich und subjektiv und außer- 
dem findet Herr Krüger CRUCIFIX 
(Vorsicht ihr Zivis in Bayern, dort 
herrscht CRUCIFIX Verbot) gut, das 
paßt natürlich ins Bild, denn 
CRUCIFIX sind die Zivildienst Punk 
Band # 1, da fühlt man sich als staatli- 
cher Zwangsarbeiter bei all den netten 
Peacepunktexten so richtig bestätigt. 36 
A 5 Seiten für 2,50 DM plus Porto bei 
.. Ja das ist die Frage! Konnte wegen 
totaler Rückverdummung die Adresse 
nicht finden. Vielleicht schaltet Krüger 
deswegen im nächsten ZAP eine 
Vierfarbanzeige über zwei Seiten, um 
euch die Adresse kund zu tun, immer- 
hin muß ich ja auch irgendwie zu mei- 
nem Geld kommen, im Ge- 
gensatz zu Krüger laß ich 
mich ja nicht vom Staat aus- & 
halten und lecke dafür seine 4% 
Schuhe. 


OLD HELLBORN # 1 kommt da schon 
wesentlich lockerer rüber. Sehr interes- 
sante Berichte zum Beispiel über Punk 
in Nicaragua, Chaos - Tage, Roskilde, 
Awkward Happenince und vieles mehr. 
Ein guter Schuß Witz ist ebenfalls mit 
von der Party. Gar nicht so schlecht wie 
der Name vielleicht vermuten läßt. 18 
A4 Seiten für 1,80 DM plus Porto, 
inclusive der üblichen Scheißheftung 
(Am Rand zusammengetackert! Ihr 
kennt das) bei Harle Hellborn, Mittel- 
bachstraße 11, 96052 Bamberg. 
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Eine recht schwierige Aufgabe wird mir 
mit der Besprechung von Martin 
Büssers erstem und hoffentlich nicht 
letzten Buch zuteil. Zumal die ZAP In- 
terviews und die Geschichte von Punk 
und HC in die ich persönlich ziemlich 
stark verstrickt bin eine zentrale Rolle 
spielen. Sorry Emil, ohne dir auf die 
Füße treten zu wollen, aber ''...if the 
kids _are united..." Von Punk zu 
Hardcore und zurück ist trotz kleine- 
rer Fehlerchen das mit Abstand und 
zwar mit großem Abstand beste Buch, 
das zum Thema Punk/Hardcore bisher 
geschrieben wurde und dazu in einer 
leicht verständlich Sprache. Könnt ihr 
in jeder Buchhandlung bestellen unter 
der ISBN Nummer 3-930559-19-6 oder 
direkt bei Verlag Jens Neumann / Nero- 


talstraße 38 / 55124 E 


aschistisches 


Er Antifaschistische Infoblatt gibt es seit 
"97. erscheint alle 2-3 Monate bundes- 
. weit mit ca. 60 Seiten. Schwerpunkte sind: 


= Ehssrcklunsen: und‘ Aktivitäten der Neonazis in der 2 
"BRD: und international 
a Entlarvüng und. Veröffentlichung ihrer FühreriInnen 


:: : Neue Rechte und’ Braunzone 


- Antifaschistische Aktivitäten in der 


BRD und international ir 
Te - Repression Besen Antifas lie Z 
=  Dokumentstion von," und’ Beteiligung an „ * - 
Diskussionen über Antifaarbeit P- Das 
. - Rassismus, Netionalismus .“ > As Info ist 


-» " Arbeitsgrundisge für 


und Sexismus in 


‚der Gesell-- .antifaschistische Aktivitäten 
BEINE, N e, von Einzelpesonen, Gruppen 

RD und Organisationen. 

ag £ ist eine nichkommerzielle Zeitung, 


si: die von aktiven Antifaschistinnen im Eigen- 
Nr: rear ge agge wird, 


Porto bestellen. ; 
Ein Abo über 5: Ausgaben kostet 30.-DM. 


Antıra infobl/att 

: im L. Meyer. 
ae ae Zr 1 
10961 Berlim 


koburger str. 3 
04277 teipzi 
0341-3110 


The Jungle Music Explosion 

UK Apachi, DJ Stylist, DJ Dark Fader 
Lokalmatadore & Macc Lads 

Laurel Aitken (USA) 
“Brachial-Kultur ‘95” 

mit BBC, Zauberer & Zekkentheater 
Loop Guru (UK) 

Jeff Mills (Detroit-Techno) 
Exploited & quests 

Sheer Terror & guests 

Bad Manners & BimS$SKAlaBim 

Die Sterne & Knorr's 0:0 

Neurosis & guests 

Tocotronic 

Zion Train (UK) 

Eisenvater 

Sleeper & Dead Stool Pigeon 

Gary Clail (ON-U Sound) 

Walking Large & MC Rene 

Integrity & Prophecy of Rage 


Kartenvorverkauf: Basement, Virus, Muzak, 
Schall&Rausch und im Conne Island Cafe 


Shield 


Vampiresongs 


| n 0911 / 3144 52 ax 


Das beste am Wolfsburger BOOZER ist 
diesmal das Cover, welches einen gu- 
ten Eindruck von der anstrengenden 
Arbeit in der APPD Parteizentrale ver- 
mittelt. Inhaltlich überwiegen diesmal 
leider die negativen Punkte, obwohl 
Einleitung und das Tagebuch eines 
Skinheads wie immer ein allererstes 
Lesevergnügen liefern. Die Erlebnisbe- 
richte von Chaostagen, Festivals, Sauf- 
Konzert und Stadiontouren sind dies- 
mal nicht so packend und die Reviews 
zum großen Teil extrem farblos, außer- 
dem ist es mir ein Rätsel warum ein 
Pogoanarchist wie Andi Kurzke, der 
gerade wieder von der SBZ in die APZ 
zurückgekehrt ist noch nicht in Besitz 
eines gültigen Parteiausweises ist. The 
Boozer Zine / c/o Andir Kurzke / Hansa- 
platz 18 / 38448 Wolfsburg. Die Num- 
mer 18 hat 48 A 5 Seiten für 3,50 DM 
plus Porto. 


In buchstäblich allerletzter Sekunde 
(zum 200ten Mal) hat uns der PUNK 
KALENDER für das Jahr 1996 er- 
reicht. Von verschiedenen Irren wurde 
jeweils ein Monat gestaltet. Übersicht- 
lich und mit den wichtigsten Daten (An- 
fang August zum Beispiel) versehen. 
Für 5 DM plus 2 DM Porto gibt es das 
stabile A6 Format bei Andreas Kuttner 
/ Tiefenbachstr. 87 / 70329 Stuttgart. 


Die APPD wächst und gedeiht. Innher- 
halb kürzester Zeit ist nun bereits das 
dritte APPD Massenorgan auf dem 
Zeitschriftenmarkt erschienen. Für die 
endgültige und ultimative Rück- 
verdummung der Menschheit kämpft 


das /O - Nullkommanull, welches des 


Untertitel "Kampf- und Nachrichten- 
blatt der APPD - Sektion Troisdorf" 
trägt. Zwar nurim A 4 Format und vom 
Layout nicht ganz so professionell wie 
die beiden Schwesternzeitungen AR- 
MES DEUTSCHLAND und BAYERN 
REICH, geht es hauptsächlich um die 
lokale Rückverdummung, aber auch 
Kurznachrichten aus aller Welt werden 
veröffentlicht. 2 A 4 Seiten mit einem 
ausführlichen Interview mit der Er- 
fassungsbeauftragten der APPD, A. 
Naurath können gegen ca. 50 Pf plus 
Rückporto bei Rainer Meyer / Pfarrer - 
Kenntemich - Platz 5 / 53840 Troisdorf 
bestellt werden. 


Fricks fröhliche” Fanzine-Kiste 


„Der Staat ım Staat oder Das Sin- 
gapur des Westens“ nennt sich die 
Geschichte von Christiane Lieke, 
die in der siebten Ausgabe der Sto- 
ry-Reihe „Geschichten der Nacht“ 
erschienen ist (28 A5-Seiten für 
drei Mark). Das Projekt der „Ge- 
schichten der Nacht‘ wurde von 
einem Science-Fiction-Club initi- 
iert, hier können junge Autoren ihre 
eigenen Stories präsentieren. Kei- 
ne schlechte Idee, vor allem, wenn 
eine kritische Utopie rauskommt 
wie in diesem Fall; stilistisch etwas 
geschludert, inhaltlich recht gut. 
(bei Kim Stark, Rieslingweg 32, 
55545 Bad Kreuznach) 


Als ganz nett gemachtes Literatur- 
Heft in absolut platzraubendem 
Layout stellt sich „Das Haupt 4“ 
heraus (32 A4-Seiten für vier Mark; 
Layout ist hier aber Sparflamme. Zu 
oft wird’s weinerlich, zu oft kommt 
die „Lyrik“ auf peinlichem Niveau 
daher, nur einige „Altmeister“ 
reißen’s noch mal raus. Muß man 
nicht haben (Marcus Schneider, 
Holtenauer Str. 27b, 24105 Kiel). 

Der Abwechslung halber mal wie- 
der ein Punk-Fanzine, diesmal von 
David Jünger (Am Grassdorfer 
Wäldchen 16, 04425 Taucha), den 
die „alten Leipziger“ offenbar gar 
nicht kennen; hey, Bursche, was ist 
da los! Das 36seitige Heftchen 
kommt mit typischem Punk-Spirit 


GSoruedY 


daher (dreifuffzich kostet’s inklu- 
sive Porto), nur das platzsparende 
Layout nervt mich. Und das mit 
dem geplanten monatlichen Er- 
scheinen geht garantiert schief... 
Bestes Punk-ASer wo gibt, hab’ ich 
unter Garantie schon mal geschrie- 
ben. Die Rede ist von „Hullaballoo“ 
und dessen 13. Ausgabe (52 Sei- 
ten, 3,50 Mark, bei Tom Tonk, Stet- 
tiner Str. 15, 47269 Duisburg). Al- 
lein der „erschütternde Tatsachen- 
bericht über Duisburger, die mit 
Tischtennis und Gruft-Bands über- 
haupt nicht umgehen können“, regt 
die Lachmuskeln so an, daß man 
den Rest des Heftes nur unter 
Schwierigkeiten schafft. Platten- 
besprechungen zum Zähne- 
knirschen und das dauernde Gejam- 
mer des Schreibers, daß er schon 
30 Jahre alt geworden ist (der 
Arme!), passen ins Bild. (Oh Gott, 
mittlerweile ist die 14. Nummer bei 
mir eingetroffen; die Besprechungs- 
exemplare haben sich bei mir ein 
bißchen angesammelt. Nicht jam- 
mern, Leute, Ihr kommt alle noch 
dran!) 

Abgefeiert werden im Fanzine „Der 
Sicherheitsbeauftragte 1“ die 
OBLIVIANS, gelästert wird über 


die angebliche Band FUCK 
THAT!, dazu liefert der Schreiber 
seitenweise Beiträge über Comics 
und Musik, daneben persönliche 
Berichte aus dem Hamburger Kon- 
zert-Dschungel. Erfrischend! (40 
A5-Seiten für vier Mark bei Car- 
sten Stachowski, Wandsbeker Zoll- 
str. 71, 22041 Hamburg) 

Ein schönes Comic-Heft kommt 
von Jens Junge, aus dem Schloß 
Glücksburg, in 24960 Glücksburg 
(wer hätte das gedacht?). Das Ding 
heißt „Sprühende Phantasie“, die 
Nummer 14 bietet 48 A4-Seiten für 
sechs Mark und zeigt, da® 
FanZeichnungen keinesfalls 
schlecht oder „unprofessionell“ 
sein müssen. Mit viel persönlichem 
Engagement gemacht! Lohnt sich. 
Eines der vielen Punk-A5 der „neu- 
en“ Generation ist „Ach du Schei- 
Be“, von dem mir Chris Scholz 
(Haydnstr. 7, 51145 Köln) jetzt 
schon die zweite Ausgabe zu- 
geschmissen hat (32 Seiten, vier 
Mark). Zu Wort kommen unter an- 
derem Terrorgruppe. Volkers Rech- 
te und Bullocks, dazu all der ande- 
re Kram. 

Und gleich noch mal ein Punk- 
AS5er, das „Blopp“, von dem es 
schon die fünfte Ausgabe gibt. Seit 
der Herausgeber mehr trinkt und 
lieber Reisegeschichten anstatt In- 
terviews druckt, wird sein Heft von 
Mal zu Mal besser. Interviewt wird 
trotzdem, unter anderem Rawside 
aus Coburg, die „Blopp“-Rainer 
heiß und innig zu lieben scheint. 
Schönes Heft, die vier Mark für 60 
Seiten lohnen sich (Blopp, Postfach 
1206, 77831 Ottersweier). 

Der Bdolf von „Fleischlego“ hat 
sich in ein Science-Fiction-Fanzine 
verirrt. Allerdings ist sein Beitrag 
über den „Hopfengold“-Arbeits- 
kreis auch der einzig gute in „Kon- 
tur 1“ aus dem Hause Bernhard 
Kübler (Alfonsstr. 15, 86157 Augs- 
burg), der die 24 A5-Seiten für zwei 
Mark verschickt. Tja... 

Breiten Raum nimmt im dritten 
„Notausgang“ (Thomas Berg, 
Sulzbacher Str. 20, 55606 Kirn) die 
Filmsparte ein, die nicht nur Rom- 
eros „Zombie“-Trilogie vorstellt, 
sondern auch darüber informiert, 
welche Schnittversionen denn nun 
überhaupt interessant sind. Dazu 
gibt es - logo! - viele Besprechun- 
gen, wie üblich, und einige an per- 
sönliche Gedanken; die sind für 
mich immer am interessantesten. 
Ach ja: 52 A5-Seiten, etwa vier 
Mark. 

Hansi Kiefersauer ist unsereins 
schon seit Jahrzehnten bekannt aus 
allerlei Comic-Projekten. Beim 
Berliner Verlag Jochen Enterprieses 


(Möckernstr. 78, 10965 Berlin), auf 
dessen meist interessante Produkte 
ich schon des öfteren hingewiesen 
habe, ist hetzt das Heft „Schnauze“ 
erschienen, in einem sehr merk wür- 
digen Format (etwa A4-Höhe, aber 
nur zwei Drittel von der Breite), 
dessen 68 Seiten dann auch 14,80 
kosten sollen. Enthalten sind nur In- 
terviews mit Zeichnern, die dafür 
umso ausführlicher, wobei vor al- 
lem Tom gewinnt - das ist der Kerl, 
der täglich einen Strip in der „taz“ 
abliefert. Nur was für Leute, die 
sich sehr ernsthaft für Comix inter- 
essieren. 

Das peinlichste Fanzine der letzten 
Monate heißt „Der Tänzer“, trägt 
die Nummer sieben und kommt mit 
seinen 40 Seiten für vier Mark aus 
Köln. Unerträgliche „Gedichte“, 
bei denen einfach völlig sinnlos ir- 
gendwelche Zeilen aneinanderge- 
reiht werden (von Stil und klarer 
Sprache haben die „Lyriker“ noch 
nie was gehört), dazu pseudo-alko- 
holisierte Geschichten, die sich die 
Autoren wohl hinterm Schreibtisch 
zusammengereimt haben. Wer vom 
Saufen schreibt, sollte zumindest 
wissen, wie sich ein vollgesoffener 
Kopf anfühlt... Nun ja. (Michael 
Breuer, Nießenstr. 19, 51103 Köln) 
„Wedgie 3“ ist wieder mal ultra-en- 
thusiastisch und dabei sehr sympa- 
thisch, denn viele Seiten sind in 
schöner Handschrift gestaltet, also 
fast schon künstlerisch. Interviewt 
wird unter anderem X-Mist- 
Records, es gibt was über vegane 
Ernährung, dazu kommen einige 
persönliche Kolumnen. 44 Seiten 
für dreifuffzich bei Marc Amann 
(Danziger Str. 23, 72072 Tübin- 
gen). 

Zum Abschluß ein cooles Comic- 
Heft, das „Zebra“, von dem es 
schon 13 Ausgaben gibt. Der Inhalt, 
den Georg K. Berres (Giselherstr. 
19, 50739 Köln) zusammengestellt 
hat, macht Laune: Anita verliebt 
sich im Dschungel Afrikas in einen 
jungen Mann; Bogey und „Miß 
Ilsa“ treffen sich 50 Jahre nach 
„Casablanca“ wieder; Daniela löst 
einen besonders schwierigen Kri- 
minalfall - wie immer brilliert die- 
ses Fanzine mit originellen Ge- 
schichten voller Überraschungen 
und Wendungen, schön gezeichnet 
und getextet. Ein Fanzine mit Herz 
und Seele, toll! (40 Seiten für sechs 
Mark) 

Klaus N. Frick 


AP NS 


TERMINE 


29.09. Auftaktkonzert im Kulturzentrum Bingen, 20.00 Uhr Lesung Martin 


Büsser - RLP 


Musik: THE NOTWIST , Lesung Thomas Tonn, Autorenkurzfilme Frank 
Müller/ Tayana Bozic, Musik: SPERMBIRDS 
29.09. HARALD „SACK“ ZIEGLER in Hamm, Pro Mille, Ostenallee 73 
06.10. 1. MAI 87 + ANNOYED im Juz Piranha Mannheim 

07.10. PUBLIC PIGS/ COW/ GRINNING SINNER/ RAMONES/ MANIA in 


Kiel, Alte Meierei 


07.10. CADAVER CORPSE/ REAL CHAOS/ CRUST OF GOD im Zoro in 


Leipzig 


07.10. KALTE ZEITEN im Kessel in Offenburg 
07.10. PUBLIC PIGS/ MENTALLY DAMAGED/ GRINNING SINNER/ 3st 
(DREIST., Alte Meierei in Kiel 

12.10. BUT ALIVE/ I SPY im Juz Kaltenkirchen 
13.10. ABC DIABOLO/ AMBUSH/ DAWNBREED/ MINE in der Röhre in Stutt- 


gart 


14.-15.10. Punk-Treffen in Gelnhausen 
14.10. ANTIFA-Konzert mit A.E.W, DAS REGEN, ALKASA in Wittlich/ Lüxem 


im Saal Peckard 


14.10. SKA Festival mit: THE SPECIALS/ THE HOTKNIVES/ DR.RING DING 
and the SENIOR ALLSTARS/ LOS PLACEBOS/ SKA MARKT im JZE in 


Es. GUTs PIE 
EARSHOT/ LUNCH- 
BOX im Juz Blaubär in 
Hassloch 

21.10. PILLDOG BKB/ 
MAD MINORITY/ DIE 
EKSPÄRTÄN/ Im Jz 
Schwiegershausen (bei 
Osteroder/ Harz) 
23.10. SHOTGUN RA- 
TIONALE/ CHEETAH 
CHROME + Support in 
der Beat Baracke in 
Leonberg 

27.10. Hella Go-Go mit 
ALOHA FROM HELL / 
HELL CATS im JuKuz 
Oetinger Villa 

28.10. DIE FREMDEN/ 
FRAU KNOLL im Saal 
Peckard in Wittlich/ 
Lüxem 


Gigs im Juz in Bad 
Sooden-Allendorf 
14.10. SMEGMA/ 
VOLXSTURM 

28.10. LOADED/ 
SOMERSAULT 

17.11. THE LURKERS/ 
THE BRAIN 

16.12. PUBLIC TOYS/ 
VEXETION 


Gigs im Roxy Club in 
Essen 

14.10. Party: 1. Weih- 
nachtsfeier 95 

26.10. BAD MANNERS/ 


BIM SKALA BHM 

Gigs im Störtebeker in 
Hamburg 

02.10. FLEISCH/ 
HOUSE OF 
SUFFERING 

06.10. MEDUSA 


MACHINE/ DIE UNBE- 
ZAHLBAREN/ 
DACKELBLUT 

21510. HIATUS/ 
HELLKRUSHER 
28.10. SURROGAT/ 
ZEN! GEVA 


Gigs in der Vita-Fabrik 
in Bad Säckingen 
06.10. TEATR NOVO 
G.O. 

20.10. VARBONE/ 
SKASACHSKAN X- 
RAYS 

17.11. MONA LISA 
OVERDRTITVE7 
DWARFISH 

08.12. Stuttgart- 
KillRockStars-Nachttopf 
mit DAWNBREED/ 
SOG/ RACE 

31212. FOOD, NOT 
BOMBS/ BROT STATT 
BÖLLER Solikonzert- 
nacht 


Gigs im Conne Island in 
Leipzig 


Zip 1a 


29.09. ATARI TEE- 
NAGE RIOT 

07.10. LOKALMATA- 
DORE/ MACC LADS 
10.10. LAURED 
AITKEN 

14.10. BRACHIAL 
BEAT CURE/ SER- 
GEANT WEIBFLOG 
24.11. INTEGRITY/ 
PROPHECY OF RAGE 


Gigs im KJT Hamberg, 
Salzgitter-Bad 

29.09. BOX- 
HAMSTERS/ SKINNY 
NORRIS/ Ex-THINGS 
CHANGE 

06.10. 2 Bands aus Go- 
tha & eine Band aus 
Finnland 

07.10. XAVIAR HARK/ 


JOONE/ LINDA 
POTATOES 
13.10. BAD 


COMMUNICATION/ 
THREE/ GEVATTER 


TOD 
2719.&.GUTS. PIE 
EARSHOT/ NUMB 


TREE/ MURDER AT 
THE REGISTRY 

11.11. MÜLLSTATION/ 
RECARGE/ MISSING 
LINK 

17.11. DIE UNBEZAHL- 
BAREN/ ULITMATE 
WARNING/ DEAF 
ROAX 
02.12. 
PILLEN/ 
09.12. DRITTE WAHL/ 
KALTE ZEITEN 

16.12. LOST LYRICS 
20.01.96 BLOODY 
BONES/ V.E.B 


VITAMINE- 


Gigs im Westclub in 
Delitzsch 

07.10. ZUSAMMEN- 
ROTTUNG 

21.10. MR. REVIEW/ 
Dr. RING DING 

28.10. DIE EINSAMEN 
STINKTIERE 

03:11: ,FUCK; YOU 
CREW 


Gigs im Ballroom in 


Esterhofen 
28.09. ATARI TEE- 
NAGE RIOT 
06.10. THE MACC 


LADS/ LOKALMATA- 


DORE 
12.10. HORACE 
PINKER 
13.10. Industrial-Festi- 
val mit CON-DOM/ 
GREY WOLFES/ 


ANENZEPHALIA/ 
INADE 
12519. 
ABHINANDA 


108/ 


Gis im Geschwister- 
Scholl-Haus in Neuss 


29.09. LEGAL 
WEAPON/ SMALL BUT 
ANGRY 

13.10. | SPY 

03.11. SLEEPER 


Gigs im Treibsand/ Al- 
ternative in Lübeck 
30.09. LOVE GUN/ HA- 
VANNA AFFAIR 

04.11. LOST T-SHIRTS 
FROM ATLANTIS 
11.11. ANARCHIST 
ACADEMY 


Gigs in Düsseldorf 
05.10. THE MACC 
LADDS/ LOKALMATA- 
DORE/CHEEKS 
10.11. ANTI-PASTI/ PU- 
BLIC TOYS/ VEXATION 
25.11. ONE WAY SY- 
STEM/ FUNERAL 
DRESS/ HAPPY RE- 
VOLVERS 


Gigs im AJZ Bielefeld, 
Heeperstr. 132 

21:10: HORACE 
PINKER/ YETI GIRLS 
26.10. ZENI GEVA 
15.11. INTEGRITY/ 
PROPHECY OF RAGE 


Gigs im Schloß in Frei- 
berg 

16:10: 
ABNINANDA 
21.10. SHOTGUN RA- 
TIONALE/ CHEETA 
CHROME 

07.11. SHEER TER- 
ROR/ BEOWULF 
13.11. ANTI PASTI 
18.11. LURKERS 
25.11. AEW 

27.11. ONE WAY SY- 
STEM 


108/ 


Gigs im Kessel in Offen- 
burg 

07.10. 1.MAI 87/ KALTE 
ZEITEN 


Gigs im Zoro in Leipzig 
03.10. DREAD 
MESSIAH/ WWK 
25.10, HIATUS/ 
HELLKRUSHER 
07.10. HIATUS/ 
HELLKRUSHER 


Gigs im FKK in Minden 
06.10. BUT ALIVE/ I 


SPY 
07.10. ARGILE/ 
AFRICAN HEAT 


09.10. THE MON- 
STERS/ FAN MAN 
14.10. NDW PARTY 
22.10. EISENVATER 
28.10. DANCE OR DIE 
PARTY 


HOUSE OF 


SUFFERING/ FLEISCH 
02.10. Hamburg/ 
Störtebekker 

03.10. Hannover/ Korn 
04.10. Hamburg/ Markt- 
halle 
05.10. 
Hafermarkt 
06.10. Potsdam/ 
Gutenbergstr. 

07.10. Berlin/ Köpi 
08.10. Leipzig/ 

10.10. Kassel/ Bazille 
12.10. Duisburg/ Bahn- 
hof 

14.10. Köln/ Under- 
ground 

16.10. Bingen/ Juz 
17.10. Saarbrücken/ 
Ballhaus 
18.10. 
Suppkultur 
19.10. München/ Feier- 
werk 

20.10. Karlsruhe/ Steffi 
21.10. Schopfheim/ Irr- 
licht 

221.0. Freiburg/ KTS 
24.10. Zürich/ Luv 
25.10. St. Gallen/ 
26.10. Genf/ Manoir 
27.10. Bremgarten/ 
Kleiderfabrik 

28.10. Basel/ Hirsche- 
neck 

29.10. Luzern/ Boa 


Flensburg/ 


Koblenz/ 


BERND BEGEMANN 
25.10. Zittau/ OJH Rosa 
26.10. Freiberg/ Das 
Füllort 

29.10. Augsburg/ Kero- 
sin 

30.10. Konstanz/ K9 
02.11. Göttingen 
03.11. Saalfeld/ Klub- 
haus 
04.11. 
Ölgrube 


Merseburg/ 


LACRY 

04.10. Hamburg/ Logo 
04.11. Duisburg/ Fabrik 
10.11. Berlin 

17.11. Bazille/ KAssel 
18.11. Darmstadt/ 
Oetinger Villa 

23.11. Hamburg/ Logo 
24.11. Winsen-Luhe/ 
Juze 

30.11. Hamburg 


PORTOBELLO BONES 
01.10. Dresden/ Riesa 
Efau 

02.10. Hoyerswerda/ 
Dock 28 

04.10. Prag/ Bunkr 


FLUCHTWEG 

06.10. Berlin/ Knaack 
07.10. Neu- 
brandenburg/ JZ Seestr. 
11.10. Dresden/ Riesa 
Efau 

12.10. Prag/ Bunkr 
14.10. Sand in Taufers 
(Italien) 

16.10. Germering/ West 
Club 

17.10. Nürnberg/ KV 
18.10. Tübingen/ 
Epplehaus 

19.10. Basel/ Hirsche- 
neck 

20.10. Freiburg/ KTS 
21.10. Neuchatel 
24.10. Filderstadt/ Juz 
25.10. Karlsruhe/ Steffi 
26.10. Aachen/ AZ 
03.11. Haldensleben 
04.11. Neustadt (Hol- 
stein)/ Forum 

10.11. Berlin/ Zosch 
25.11. Meiningen 
29.11. Potsdam/ 
Lindenpark 

02.12. Hoyerswerda/ 
Dock 28 


POWER OF EXPRES- 
SION 
07.10. 
Glocksee 
14.10. Zwickau/ Tivoli 


Hannover/ 


SERPICO 

19.10. Wermelskirchen/ 
AJZ Bahndamm 

20.10. Bad Neustadt/ 
Juz 

21.10. Mü-Germarin/ 
West Club 

22.10. Zürich/ 

23.10. Nova Goriza- 
Slovenien 

24.-27.10. Italien 
28.10. F-Strasbourg 
29.10. Stuttgart 

30.10. Heidenheim/ Juz 
31.10. Würzburg/ AKW 
01.11. Weinheim/ Cafe 
Central 
9211, 
Suppkultur 
03.11. Düsseldorf 
04.11. Sterrebeek-Bel- 
gien 

05.11. leper-Belgien 
06.11. Schwerte/ 
Kunterbund 

07.11. Hannover/ Korn 
09.11. Erfurt/ Juz 
10.11. Berlin/ KOB 
11.11. Leipzig/ Conne 
Island 

12.11. Lodz/ Polen 
13.11. Poznan-Polen 
14.11. Rostock/ JAZ 
17897: NE 
Skandinaivien 

19.11. Bremen 


Koblen/ 


DREAD MESSIAH 
29.09. Potsdam/ Archiv 
30.09. Berlin/ Köpi 
01.10. Dresden/ Riesa 
02.10. Eisenberg/ JH 
AWO 

03.10. Leipzig/ Zoro 
06.10. Groningen/ Glas- 
fabrik 

ab 27.09. mit WWK 


KILLRAYS 

30.09. Freiberg/ Schloß 
02.10. Hamburg/ 
Marquee 


SPRINGFOOT JACK 
(London) 

29.09. Berlin 

30.09. Braunschweig/ 
Drachenflug 

01.10. Hannover/ Bei 
Chez Heinz 

02.10. Bielefeld/ AJZ 
04.10. Leipzig/ 

05.10. Weimar/ Haus 
für Soziokultur 

06.10. Nürnberg/ LGB 
07.10. Heidelberg/ AZ 
08.10. Bonn 


ACKERBAU & VIEH- 
ZUCHT 
29.09. 
Hechelei 
30.09. Dresden/ Festi- 
val gegen Rechts 
01.10. Lüttewitz/ Gast- 
hof 


Bielefeld/ 


24.11. Darmstadt/ Gol-' 


dene Krone 


DRONNING MAUD 
LAND 

12.10. F-Paris/ Festival 
13.10. E-Madrid/ Festi- 
val 


PLANET 
COREPORATION 
29.09. Halle 
30.09. Gießen 
01.10. Karlsruhe/ Steffi 


JOE 


ANOTHER FINE MESS 
29.09. Dessau/ AZ 
30.09. Bad Wörishofen/ 
Juz 

01.10. Crailsheim/ Stern 
03.10. Kassel 


BLOBNUT 
29.09. Ilzhofen/ Lamm 
30.09. Kassel/ Bazille 


SULLEN + guests 
07.10. Berlin/ Marquee 


08.10. Chemnitz/ AJZ 
Talschock 

09.10. Kassel/ Spot 
10.10. Freiburg/ Cräsh 
11.10. Bielefeld/ 
Hechelei 

12.10. Hamburg/ Markt- 
halle 

13.10. Essen/ Zeche 
Carl 

15.10. Köln/ Rotation 
16.10. Stuttgart/ Altes 
Schützenhaus 

17.10. München/ Strom 
18.10. Frankfurt/ 
Batschkapp 


TOXIC REASONS/ 
K.G.B. 

29.09. Bregenz/ Elektra 
30.09. Isny/ Ringtheater 
01.10. Vienna/ Flex 
03.10. Steyr/ Sputnik 
04.10. Graz/ E.S.C. 
05.10. Padua/ Pedro 
06.10. Milano/ Leon 
Cavallo 

07.10. Florenz/ C.P.A. 
08.10. Modena/ Left 


THE BUGS .KNOW 


BEST 

20.10. Osnabrück/ 
Unicum 

23.11. Rheine/ Treib- 
haus 


15.12. Osnabrück/ HdJ 


WISH MOPPER 
30.09. Braunschweig/ 
JZB58 

14.10. Bad Harzburg/ 
JZ Bündheimer Schloss 


DIE KLASSE VON 95 
13.10. Krefeld/ Kuka 
14.10. Trier/ Dakota 
15.10. Kiel/ M.A.X. 
20.10. Hannover/ Bad 
21.10. Soest/ Alter 
Schlachthof 

22.10. Oldenburg/ Ede 
Wolf 

27.10; CH-Basel/ 
Kulturwerkstatt Kaserne 


BAFFDECKS 
16.12. Coburg/ JZ 


TILT/ 
RIDDANCE 
13.10. Dortmund/ FZW 
14.10. Neumünster/ AJZ 
15.10. Bremen 

16.10. Hamburg/ Markt- 
halle 

17.10. Kopenhagen/ 
18.10. Stockholm/ Kafe 
44 

19.10. Göteborg/ Un- 
derground 

21.10. Berlin /TWH 
22.10. Peine/ UZ 
24.10. Rotterdam 


GOOD 


25.10. Arnheim/ 
Foldfishhall 

26.10. Kontich/ 
Lintfabrik 

27.-30.10. UK 
31.10.-02.11. F 
03.11.-06.11. E 
08.-10.11. | 

11.11. Wien/ Arena 
12.1, München/ 
Ballroom 


14.11. Freiburg/ Crash 
15.11. Wangen/ Tonne 
16.11. Genf/ La cave 
18.11. Langenau/ Juz 
19.11. Saarbrücken/ 
21.11. Oberhausen/ 
Altenberg 

22.11. Bielefeld/ AJZ 
23.11. Köln/ MTC 
24.11. Groningen/ Vera 
25.11. Den Bosch/ 
Willem II 


.... BUT ALIVE 

02.10. Schleswig/ Juz 
06.10. Minden/ FKK 
07.10. Duisburg/ 
Backstage 

08.10. Nordenham/ 
Jahnhalle 


12.10. Kaltenkirchen/ 
Juz 

13.10. Neuruppin/ IFC 
14.10. Cottbus/ O.T.H. 
17.10. Husum/ Speicher 


HÄRTER BIS WOLKIG 
27.-29.09. Köln/ Tingel- 


tangel 

02.10. Mülheim-Ruhr/ 
Ringlokschuppen 
18.10. Düsseldorf/ 
ZAKK 

20.10. Aurich/ Schlacht- 
hof 


21.10. Gütersloh/ We- 
berei 

22.10. Bad Harzburg/ 
Jugendtreff 

26.10. Dessau/ Haus 
Kreutzer 

27.10. Neuruppin/ JFZ 
28-0" Neu- 
brandenburg/ JZ Seestr. 
29.10. Hamburg/ Markt- 
halle 

30.10. Lüdenscheid/ 
EigenArt 

03.11. BadLangensalza 
04.11. Zöblitz/ AZ 
085.11. Tharandt/ 
Kuppelhalle 

10.11. Köln/ Live Music 
Hall 

11.11. Wesel/ Zitadelle 
17.11. Mannheim/ Fo- 
rum der Jugend 

22.11. Hagen/ W.Globe 
23.11. Krefeld/ Kultur- 
fabrik 

24.11. Lemgo/ Schloß- 


scheune 

251: Schinne/ 
Overdrive 

09.12. Vechta/ HdJ 
10.12. Dinslaken/ 
Jägerhof 


14.12. Dortmund/ FZW 
West 

22.12. Duisburg-Rhein- 
hausen/ Menage 
25.01.96 Landsberg- 
Lech/ Spektakulum 
26.01. Immenstadt/ 
Rainbow 

27.01. Friedrichshafen/ 
JUZ Molke 

02.02. Braunschweig/ 
FBZ 

03.02. Cottbus/ Glad 
House 

16.02. Langenfeld/ 
Schaustall 

29.02. Jülich 


TERRORGRUPPE 
03.10. Berlin/ Drugstore 
07.10. Potsdam/ Brotfa- 
brik 

14.10. Görkwitz- 
Schleiz/ Reussischer 
Hof 

15.10. Bayreuth/ 
Oberfrankenhalle 
16.10. Fürth/ Stadthalle 
17.10. Landshut/ ETSV- 


Halle 
19.10. Wien/ Arena 
20.10. Wiesen/ 


Raiffeisenzelt 

21.10. Villach/ Stadt- 
halle 

24.10. Linz/ Sporthalle 
26.10. München/ Termi- 
nal 

27.10. München/ Termi- 
nal 

28.10. Heilbronn/ Har- 
monie 

29.10. Freiburg/ Crash 
30.10. Zürich/ Volks- 
haus 

31.10. Zürich/ Volks- 
haus 

01.11. Pratteln/L7 
02.11. Wangen/ Juz 
Tonne 

03.11. Saarbrücken/ 
Saarlandhalle 

04.11. Wuppertal/ Uni- 
Halle 


PROPAGANDHI 
26.09. - 29.09. Schwe- 
den 


30.09. Berlin/ SO 36 
01.10. Hannover/ Korn 
02.10. Bremen/ 
Wehrschloss 

03.10. Bielefeld/ AJZ 
04.10. Köln/ Rhenania 
05.10. Saarbrücken/ Ball- 
haus 

06.10. Mannheim/ Juz 
07.10. Wangen/ Tonne 
08.10. Freiburg/ Subway 
09.+10.10. Schweiz 
11.+12.10. Italien 

14.10. SLV-Nova Gorizia/ 
Hum 

15.10. Wien/ Arena 


BOXIES 
29.09. Salzgitter/ KJT 
Hamburg 
30.09. Husum/ Speicher 


DIE ÄRZTE 

01.10. Unna/ Stadthalle 
03.10. Bremen/ Pier 2 
04.10. Hamburg/ Große 
Friehit 

07.10. Berlin/ Tempodrom 
09.10. Leipzig/ Easy 
Auensee 

11.10. Cottbus/ Stadthalle 
12.10. Chemnitz/ Haus 
Einheit 

13.10. Erfurt/ Thüringen- 
halle 

18.10. Bayreuth/ 
Oberfrankenhalle 

16.10. Fürth/ Stadthalle 
17.10. Landshut/ ETSV 
Halle 

19.10. A-Wien/ Kurhalle 
Oberlaa 

20.10. A-Wiesen/ 
Raiffeisenclubzelt 
21.10. A-Villach/ Stadt- 
halle 

24.10. A-Linz/ Sporthalle 
26.10. München/ Termi- 


nal 1 

28.10. Heilbronn/ Harmo- 
nie 

30.10. CH-Zürich/ Volks- 
haus 

01.11. CH-Pratteln/ Z7 
03.11. Saarbrücken/ 


Saarlandhalle 

04.11. Wuppertal/ Uni- 
Halle 

07.11. Bonn/ Biskuithalle 
08.11. Essen/ Grugahalle 
10.11. Offenbach/ Stadt- 
halle 

12.11. Bielefeld/ Stadt- 
halle 

14.11. Hannover/ Music 
Hall 

16.11. Magdeburg/ AMO- 
Halle 


WIZO + ÄRZTE 

07.10. Berlin/ Tempodrom 
08.10. Berlin/ Tempodrom 
09.10. Leipzig 

12.10. Chemnitz 

13.10. Erfurt/ Thüringen- 
halle 

07.11. Bonn/ Biskuithalle 
08.11. Essen/ Grugahalle 
10.11. Offenbach/ Stadt- 
halle 

11.11. Offenbach/ Stadt- 
halle 

12.11. Bielefeld/ Stadt- 
halle 


UNTOTEN 
06.10. Monheim/ Soyus 7 


SCHWEISSER 
13.10. A-Stubai/ Boarder 
Cross 


SLAPSHOT/ BITTER/ 
RIGHT DIRECTION 
29.09. Chemnitz/ Tal- 
schock 

30.09. Lugau/ Landei 
01.10. Peine/ 

02.10. Rendsburg/Altes 
Kino 

03.10. Fürth/ Lancio Ode- 
on 

04.10. Bochum/ Zwi- 
schenfall 

05.10. Weinheim/ Cafe 


Zentral 

09.10. Halberstadt/ 
Zora 

19.10. Rotterdam/ De 
Baroeg 

20.10. Enschede/ Atak 
21.10. Sneek/ Boll- 
werk 

22.10. Maasmechelen 
(Belgien)/ 


a ee er a DI 
TEMPERANCE 
02.10. Berlin/ Trash 
06.10. Chemnitz/ Tal- 
schock 


EARTH CRISIS 
02.10. Lörrach/ Burg- 
hof 

15.10. Berlin/ Trash 


108/ ABHINANDA 
05.10. Buxtehude/ 
Canape 

06.10. Salzgitter/ 
Forellenhof 

11.10. Bad Hersfeld/ 
Juz 

13.10. Weinheim/ 
Cafe Central 

14.10. Schleiz/ KFZ 
24.10. Crailsheim/ Juz 


SCHWARTZENEGGAR 
13.10. Kiel/ An der 
Hörn 

26.10. Wien/ Flex 


LUNGFISH 

30.09. Wien/ Flex 
02.10. Prag 

05.10. Augsburg/ 
06.10. BErlin 

07.10. Bremerhafen 
08.10. Bochum/ Zwi- 
schenfall 


ZENI GEVA 

21.10. Augsburg/ Ke- 
rosin 

22.10. Karlsruhe 
24.10. Stuttgart 
25.10. Köln 

26.10. Bielefeld 
27.10. Bremen 

28.10. Hamburg 
29.10. Berlin 

31.10. Hannvoer 
01.11.  Nürnberg/ 
Komm 

02.11. München 
03.11. Linz/ Stadt- 
werkstatt 

04.11. Wien/ Flex 
05.11. Bern 


ALICE DONUT/ UL- 
TRA BIDET 

21.10. Lübeck/Alterna- 
tive 

01.1 Bremen/ 
Schlachthof 

02.11. Berlin/ Huxleys 
Jr. 

03.11. München/ 
Nachtwerk 

04.11. VS- 
Schwenningen/Ton- 
halle 

05.11. Wien/ Flex 


ISPY 

29.09. Gelnhausen/ 
Casino 

01.10. Kassel/ Bazille 
02.10. Schwerte/ Kun- 
terbunt 

03.10. Bielefeld/ AJZ 
04.10. Göttingen/ Juz 
05.10. Oldenburg/ Al- 
hambra 

06.10. Minden/ FKK 
07.10. Rheine/ Treib- 
haus 

08.10. Nordenham/ 
Jahnhalle 

10.10. Hannover/ Korn 
A31..,10% Bremen/ 
Grünenstr. 

12.10. Kaltenkirchen/ 
Juz 

13.10. Neuss/ G.S.- 
Haus 

14.+15.10. Holland 


17.10. Husum/ Spei- 
cher 

18.+19.10. Dänemark 
20.10. Walsrode/ Juz 
21.10. Berlin/ Köpi 
22.10. Potsdam/ Archiv 
23.10. Prag/ Propast 
24.10. Dresden/ Riesa 
26.10. Nürnberg/ Kunst- 
verein 

27.10. Burghausen/ Juz 
28.10. Linz/ Kapu 
30.10. Wien/ EKH 
31.10. Passaus/ TBA 
02.11. Friedrichshafen/ 
Bunker 

03.11. Zürich/ Seestr. 
04.11. Schopfheim/ 
Cafe Irrlicht 

05.11. Freiburg/ KTS 
06.11. Göppingen/ AJZ 
07.11. Karlsruhe/ Steffi 
08.11. Giessen/ 
Uhlenspeeler 

09.11. Kaiserslautern/ 
Philmore 

10.11. Wiesbaden/ 
Schlachthof 

15.11. Münster/ Gleis 
22 

17.11. Attendorn/ Juz 
18.11. Düsseldorf/ Bür- 
gerhaus 


PILLDOG BKB 

11.10. Göttingen/ Out- 
post 

21.10. Schwiegers- 
hausen/ Jz 

28.10. Göppingen/ 
25.11. Braunschweig 


BOXHAMSTERS 
27210: Koblenz/ 
Suppkultur 

28.10. Saarlouis/ Juz 
10.11. Nürnberg/ Kultur- 
verein 

IS. Augsburg/ 
Siedlerhof 

15.12. Gelsenkirchen/ 
Kaue 

16.12. Wermelskirchen/ 
AJZ 


DUB WAR & GUESTS 
31.10. Rendsburg/ Ga- 
rage 

06.11. Hamburg/ 
markthalle 

07.11. Oberhausen/ 
Zentrum Altenberg 
08.11. Berlin/ Marquee 
09.11. Chemnitz/ AJZ 
Talschock 

TOIet. München/ 
Backstage 


LORDZ OF BROOK- 
LYN 

29.11. Hamburg/ Markt- 
halle 

30.11. Köln/ Rotation 
04.12. Frankfurt/ Nacht- 
leben 

05.12. München/ Strom 
12.12. Stuttgart/ Altes 
Schützenhaus 


PODEWITZ 

01.10. Stuttgart/ Altes 
Schützenhaus 

20.10. Dortmund/ Ca- 
baret Queue 


DEAD STOOLPIGEON 
21.10. Lugau/ Landei 
zahl. Salzgitter/ 
Forellenhof 

26.11. Berlin/ Trash 


SHEER TERROR & 
BEOWULF 

27h Salzgitter/ 
Forellenhof 

28.10. Leipzig/ Conne 
Island 

30.10. Essen/ Zeche 
Carl 

01.11. Stuttgart/ Röhre 
02.11. Gütersloh/ Alte 
Weberei 

03.11. Berlin/ SO 36 
05.11. Nürnberg 

06.11. Rendsburg/ Altes 


Kino 

07.11. Freiberg/ Schloß 
08.11. Freiburg/ Crash 
10.11. Zürich/ Luv Club 
21.11. Schweinfurt/ 
Schreinerei 


INTEGRITY & 
PROPHECY OF RAGE 
31.10. Würzburg/ AKW 
01.11. Lörrach/ Burghof 
06.11. Esterhofen/ 
Ballroom 

07.11. Saarbrücken/ Kühl- 
haus 

13.11. Crailsheim/ Juz 
14.11. Kassel/ Juz 

15.11. Bielefeld/ Juz 
16.11. Köln/ Büze 

17.11. Essen/ Zeche Carl 
18.11. Schleiz/ KFZ 
19.11. Stuttgart/ Röhre 
20.11. Hamburg/ Marquee 
21.11. Berlin/ Trash 
22.11. Lodz/ Tygrys 
23.11. Sprenberg/ Erebos 
24.11. Leipzig/ Conne Is- 
land 

25.11. Salzgittr/ Forellen- 
hof 

26.11. Prag/ 007 


TOXOPLASMA/ DAILY 
TERROR/ ENGLISH 
DOGS/ PIG MUST DIE 
24.11. Chemnitz/ Tal- 
schock 

25.11. Lugau/ Landei 
29.11. Essen/ Zeche Carl 
30.11. München/ Charter- 
halle 

01.12. Freiburg/ Crash 
04.12. Hamburg/ Fabrik 


MENSWEAR & GUESTS 
18.11. Hamburg/ Markt- 
halle 

19.11. Frankfurt/ Nachtle- 
ben 

20.11. Köln/ Luxor 

21.11. Berlin/ Huxley'’s jr. 


KONG 

09.11. München/ 
Backstage 

10.11. Karlsruhe/ Subway 
21.11. Köln/ Rotation 
22.11. Berlin/ Marquee 
25.11. Hamburg/ Markt- 
halle 

26.11. Essen/ Zeche Carl 


SALAD & GUESTS 
10.11. Hamburg/ Logo 
11.11. Berlin/ Marquee 
12.11. Essen/ Zeche Carl 
rarı% Frankfurt/ 
Batschkapp 

15.11. Stuttgart/ Altes 
Schützenhaus 

16.11. München/ Strom 


SUCH A SURGE 

03.10. Dorbirn/ Conrad 
Suhm 

04.10. Salzburg/ Rock- 
haus 

05.10. Wels/ Alter 
Schlachthof 

06.10. Alltensteig/ Club 
Avalon 

07.10. Oberrath 

08.10. Wien/ Szene 
09.10. Bologna/ II Covo 
10.10. Florenz/ Penax 
12.10. Luzern/ Schuur 
13.10. Zürich/ Dynamo 
14.10. Bern/ Wasserwerk 
15.10. Aarau/ Kiff 

17.10. Vevey/ Rocking 
Chair 

18.10. Thun/ Cake Mokka 
19.10. St. Gallen/ Graben- 
halle 

20.10. Schaffhausen/ 
Kammgarn 


WARDANCE 

01.10. Luzern/ Sedel 
02.10. Schopfheim’ Irrlicht 
03.-07.10. Italien 
08.-12.10. CSFR/ Kroati- 
en 

13.10. Bautzen/ Stein- 
haus 


14.10. Erfurt/ AJZ 
15.10. Geislingen/ 
Juz 


DIE UNBEZAHLBA- 
REN 

06.10. Hamburg/ 
Störtebekker 

07.10. Berlin/ Tho- 
mas-Weissb.Haus 
08.10. Dessau/ AJZ 
11.10. Karlsruhe/ 
Sephi 

12.10. Düsseldorf/ 
AK 47 

13.10. Bad Secking/ 
Kultur Frontal 

15.10. Gießen/ Süd- 
anlage 

28.10. Neumünster 


GRAUE ZELLEN 
01.10. Krefeld/ 
Sponk 


02.10. Homburg/ AJZ 
03.10. Karlsruhe/ 
Stephie 

04.10. Konstanz 
05.10. Esterhofen/ 
Ballroom 

06.10. Bamberg/ 
Fischerhof 

07.10. Eindhoven 
08.10. Göttingen/ 
Junges Theater 
12.10. Schaffhausen 
14.10. Friedrichsha- 
fen/ Bunker 

18.10. Wien/ EKH 
19.10. Gatz/ ESC 
20.10. Linz/ Kapu 


YETI GIRLS 

13.10. Köln/ Under- 
ground 

21.10. Bielefeld/ AJZ 
27.10. Osnabrück/ 


Ostbunker 
28.10. Hannover/ 
Bad 


29.10. Nettetal/ 
Quartier Latin 
30.10. Bonn/ Bla 
Club 

31.10. Göttingen/ 
Kairo 

01.11. Hamburg/ 
Marquee 

03.11. Nordenham/ 
JZ 

07.11. Karlsruhe/ 
Jubez 

08.11. Tübingen/ 
Epplehaus 

09.11. Weinheim/ 
Cafe Central 

10.11. München/ 
Backstage 

11.11. Backnang/ Juz 
12.11. Ulm/ Cat Cafe 
15.11. Hildesheim/ 
DOM 

16.11. Berlin/ Die In- 
sel 

17.11. Freiberg/ Club 
im Schloß 

18.11. Zeitz/ JZ 
19.11.  Dresden/ 
Riesa Efau 

24.11. Berlin/ Im Ei- 
mer 

25.11. Zöblitz/ AZ 
26.11. Ronneburg/ 
HDR 

30.11. Duisburg/ 
Backstage 

01.12. Neuruppin/ 
JFZ 

02.12. Bautzen/ 
Steinhaus 

03.12. Riesa/ Offe- 
nes Jugendhaus 
08.12. Moers/ Kultur- 
zentrum Volksschule 
09.12. Heiligenhaus/ 
Der Club 


HARALD „SACK“ 
ZIEGLER 

04.10. Köln/ MTC 
13.10. Köln/ „L“ 


HARDCORE 
SEIT 
1980 


Untere Allee 3 
66424 Homburg 


Tel. 06841 / 120 489 Fax 06841 / 120 593 
Öffnungszeiten: Mo-Fr. 11:30 - 18:00, Sa. 11:00 - 13:00 


I'm NOT a TEENAGER, so fuck your mother at home! 


zip > 


RENTEN SR 


c/o Le Sobot - Breite Sr. 76 - Sl Bonn 


6 dm + ‚porno nn 


melodiegelodaner punk mit dc- © 


17/22 dm + porta 


IMPACT - a gringo like me e.p. 
old-school power-hardcore 
“aus dem bonner raum, 4 songs. 
6 dm + porto 


Bo dm-+ porto "u. 


ußerdem plbt's noch: 


£ EueR POPNAUTS e. pi 
Be 2 verschiedene ODPBALLS a.p. 


“GUTS PIE EARSHOT/: 


„split Ip‘ 


SE 


LUNCHBOX - juggernout.Ip/cd.. .. 


einflüssen und hervorragenden iexten. - 


TOO FAR GONE : get involved.e.p. 
bonner he mit 2 söngern;im ... 
y-style'der besseren sorte, 5 songs . 


‚GUTS PIE EARSHOT I0'ep. 


‚muster OF GOOD VIBRATIONS. 


Era Be einige der benefil- nt : 
ie ‚die alle ‚3 mönote bei uns erscheinen ben: 


Gesamtliste onforderni! Ar 


59 TIMES THE PAIN 


Es war ein sonniger Tag, als sich Magnus telefonisch bei mir meldete. Ich müsse entschul- 
digen, sagt er, aber er hätte sich in den vergangenen Tagen erkältet, viel erzählen könne er 
also nicht. Da war der Gitarrist und Sänger von 59 TIMES THE PAIN mal ein paar Tage 
außer Haus, übernachtete im Zelt - und prompt holt er sich eine Erkältung. Alles Memmen, 
diese Schweden. 


Dabei wirken die Jungs auf ihrer kompletten CD „More out of today“ richtig hart. Sie gehö- 
ren zu jenen schwedischen Bands (wie REFUSED auch), die in letzter Zeit durch nicht 
unbedingt originelle, aber kraftvolle Lieder auf sich aufmerksam gemacht haben. Keine 
Frage, der Hardcore wird hier nicht neu erfunden, aber die Songs sind interessant und gut, 
da mag man fehlende Originalität nochmal verzeihen. 59TTP orientieren sich an der 
amerikanischen Ostküsten-Szene. „Es gibt hier auch Bands, die sich an der Westküste 
orientieren, aber die sind ziemlich schlecht“, wertet Magnus. Sie setzen damit offenbar aufs 
richtige Pferd: Die Mini-CD, die vor dieser Platte kam, verkaufte sich 5000 mal - was sicher 
nicht schlecht ist. 


Schuld an der Band waren YOUTH OF TODAY. Die spielten Ende der 80er Jahre in 
Schweden - und danach war Magnus klar: „Das ist es!“ Denn die alte Revelation-Schule 
hat ihn besonders geprägt, auch wenn der Bandname einem HÜSKER DÜ Song 
entommen wurde. „Catchy East-Coast Hardcore“ nennt Magnus ihren Stil, und die Buch- 
staben „OS“ in „For now“ würden genauso „Our Scene“ beeeuten wie „Old School“. „Wir 
wollen aber variieren, wir haben ein paar Mitsing-Lieder, einige schnellere, einige härtere 
Songs und ein paar sind sehr groovy“, beschreibt er. Und produziert hat die CD, die auf 
Burning Heart (eines der größten Indie-Labels in Schweden) erschienen ist, Dan Swanö - 
vor allem verantwortlich für viele unsägliche Death Metal Bands, für die das Land ja beson- 
ders bekannt ist. „Aber die Arbeit mit ihm war sehr gut, schließlich sind diese Death Metal 
Leute Perfektionisten, und wir wollten lieber drauf los spielen.“ 


„More out of today“ ist vor allem auch ein Zeugnis für die Situation in Schweden derzeit. 
„Ich bin jetzt 21 Jahre alt, und seitdem ich die Schule verlassen habe, konnte ich nur 
sogenannte Jugendjobs bekommen, die für sechs Monate laufen. Die Jugendarbeitslosig- 
keit in unserem Land ist sehr schlimm“, sagt er. Mittlerweile habe er zwar einen Job, doch 
das Titellied handelt von der Situation, in der er sich befand. „Wenn man an sich glaubt, 
dann schafft man viele Dinge auch, die man erreichen möcht. Aber viele Leute wollen vor 
allen Dingen über ihre Situation meckern“, sagt er - man muß ihm nicht unbedingt zustim- 
men. 


Abgesehen davon sind 59TTP echte Eishockey-Fans (was in Schweden vermutlich nicht 
verwunderlich ist). Und so wird auch dieses Thema gebührend behandelt auf der Platte. 
„Ich habe früher selbst gespielt, aber mittlerweile habe ich die Zeit nicht mehr“, erzählt er. 
„Ich war früher sehr gut“, meint er - deshalb habe er zwischenzeitlich auch gehofft mit 
diesem Hobby Geld verdienen zu können. Aber das habe er denn noch nicht geschafft. 


Dietmar Stork (der mal wieder Probleme mit seinem Walkman und deshalb wieder nichts 
auf Tape hatte) 


Playlist FRANK SCHUTZE 
1. Wieso gibt's eigentlich keine Playlists mehr im ZAP? 
2. Im September die Chaostage verdammen, im Oktober verteidigen! Mal sehen, was im November 
kommt. 
. Martin Büsser ägert sich über einige kleine Angriffe meinerseits. 
. Mit Moses über die Chaostage streiten! 
. Auf der Pop-Komm Hauereien provozieren! 


. Nach Frankreich fahren und dort Wein aus 5-Literkanistern saufen! (War das ein feiner Boykott!) 
. Danach mit Klamotten in den Atlantik steigen, ich Hippie! 
. HARALD SACK ZIEGLER live in Köln-Porz. 
. SHELTER - „Mantra“ LP 
10. TESTCARD, das ganz große Ding! (Kauft, ihr Säue, dafür habe ich mich bös’ verschuldet.) 
11. HARALD SACK ZIEGLER - „Brick“ LP 


YOU LIKE THIS Don t you ? 


to MAD to get stuff like this ın the right time WHO CARES? 


SLAPSHOT 


RIGHT DIRECTION / BITTER 
01.10. Peine - UJZ 02.10. Rendsburg - Altes Kino 3.10, Fürth - Lancla Odeon 
4.10, Bochum - Zwischenfall 8.10. Mannheolm - Juz 
9.10. Halberstadt - Zora 16.10. Berlin - Trash 17.10. Dessau 18.10. KA- Wörth - Juz 


IGNITE 


UNDERTOW / TEMPERANCE 
4.10. Arnheim / Goldvishall 5.10. Felbach / Unterhaus 6.10.Chemnitz / Talshok 
7.10.Lugau / Landel 8.10. Peine /? 


EARTH CRISIS 


Shift 
02.10. Lörrach / Burghof 9.10, Essen / Zeche carl 10.10. Rendsburg / Teestube 
13.10. Schwelnfurt / Scherinerei 14.10. Schleiz / KFZ 15.10. Berlin / TRASH 
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ABHINANDA 
05.10. Buxdehude / Canape 6.10. Salzgitter / Folrellenhof 10.10. Köln / Büze 11.10. 
Bad hersfold / Huz 12.10. Bochum / Zwischenfall 13.10. Welnhelm / Cate zentral 
14.10. Schlelz / KFZ 15.10. Spremberg / Erebos 16.10. Freiberg / Schloß 17.10. M- 
Esterhofen / Ballroom 


DEAD STOOL PIGEON 


21.10. Lugau / Landel 25.11 Salzgitter / Forellenhof26.11. Berlin / Trash 


SHEER TERROR 


BEOWULF 
27.10. Salzgitter / Forellenhof 28.10. Leipzig / Conne lland 24.10. Köln / Büze 
30.11. Essen / zeche carl 1,11 Stuttgart / Röhre 2.11. Gütersloh / Alte weboreli 
3.11. Berlin / S036 4.11. Chemnitz / Talshok 5.11. N - Fürth / Lancia Odlon 6.11. 
Rendsburg / Altes Kino 8.11. München / Strom 10.11. Zürlch / luv 12.11. freiburg / 
Crash 13.11. Saarbrücken / Kühlhaus 


BEOWÜLF 


22.11. Karlsruhe / Subway 23,11. Basel wird noch verlängert 


INTEGRITY 


PROPHECY OF RAGE / RINGWORM 
6.11.M-ssterhofen / Ballroom 7.11. Saarbrücken / Kühlhaus 13.11. Crallsheim / 
Juz 14.11. Kassel / Juz 15.11. Bielefeld / Ajz 16.11. Köln / Büze 17.11. Essen / 
Zeche Cari 18.11, Schleiz / KFZ 19.11. Stuttgart / Röhre 20.11. Hamburg / Marquoo 
21.11. Berlin / TRASH 23.11. Spremberg / Erebos 24.11. Leipzig / Conne lland 
25.11. Siazgitter / Forellenhot 26.11. Schweinfurt / Schreinerel 


MONSTERS OF PUNK 25 


TOXOPLASMA / DAILY TERROR / PIG MUST DIE / ENGLISH DOGS 
23.12, Sazgitter / bad 24.12. Chemnitz / Talshok 25.12. Lugau / Landel 29.12. essen / 
Zeche Carl 30.12. München / Chartahalle 1.12 Freiburg / eräah 2.12. Berlin / Trash 3.12 
Potedam / Lindenpark 4.12. Hamburg / Markthalle 
DEATH TO DANGE 


THE BUSINESS / SPECIAL DUTIES /FRANKIE BOY FLAME 
16,12. Berlin / 8036 21.12. Esaen / Zeche Carl 
Vorschau : METEORS / MOB TOUR - LASHOUT , APPROACH TO CONCRETE , MIOZÄN ; | 

FEEDING THE FIRE , UNWRITTEN LAW 


Im Herzen Der Bestie! 


oder: Können 680 DM Zimmer und 2 Pornokanäle einen Revolutionär stoppen? 


Nein! lautet die eindeutige Antwort, denn 

als ich die beiden Fernsehauftritte der letz- 

ten Wochen ("Live aus dem Südbahnhof" 

und "Boulevard Bio") hinter mir hatte wa- 

ren die paar Mark die ich dafür abkassiert 

hatte und die lustigen Erlebnisse in irgend- 

welchen Luxushotels nur ein lächerliches 
Trostpflaster gegenüber dem Hass, der 
Wut und vor allem der Verzweiflung wel- 
che ich auf der Heimfahrt von Köln ver- 
spürte. 

Selten war ich in meinem Leben so depri- 
miert wie nach den Erfahrungen der letz- 
ten Tage. Ich schwankte zwischen Aus- 
wandern und totalem Sprechboykott, auch 
der Gedanke an einen Artikel wie ich ihn 
jetzt gerade schreibe konnte mich nicht 
im geringsten Aufbauen, denn im Ange- 
sicht der totalen, durchorganisierten 
Massenverdummung sind solche 
Artikelchen vor einem Publikum das so- 
wieso so denkt wie ich nur ein Spucken 
in einen unendlichen Ozean von Scheiße 
der sich über die Gehirne der Menscheit 
erstreckt. 


Obwohl ich einer derjenigen bin, der am 
schonungslosesten und radikalsten ge- 
gen die Medien, ihre Rolle und die Art und 
Weise wie sie genutzt werden hetzt, war 
ich regelrecht geschockt auf Grund der 
Erfahrungen. Es ist eben ein Riesenunter- 


.. EIN 


PROSIT DER 
SEMÜRLICHKEIT 


Massive Polizelpräsenz auf der 


ganz vergessen, daß es in einem 


schied, ob man etwas theoretisch weiß 
oder praktisch erLEBT und ich war im 
Herzen der Bestie, hab den Apparat sehr 
genau kennengelernt. 


Bei einer solchen Sendung beginnt die 
Arbeit schon Wochen vorher. Es ist ja 
nicht so, daß du einfach einen Termin be- 
kommst und dann im Studio erscheinen 
sollst, sondern es gibt unzählige Vorge- 
spräche (telefonisch, live), Brief- und Fax- 
wechsel. 

Aufgrund einer gewissen Abgeklärt- und 
Abgestumpftheit meinerseits konnte ich 
die Phase relativ cool bewältigen und 
auch bei den jeweiligen Studioterminen 
war ich absolut nicht nervös, ganz im 
Gegenteil, nervös waren oftmals die Fern- 
sehleute, weil der eine oder andere aus 
welchen Gründen auch immer offensicht- 
lich Muffe vor mir hatte. 


Gefickt haben sie mich im Endeffekt aber 
trotzdem, vor allem LIVE AUS DEM 
SÜDBAHNHOF ist ein perfektes Beispiel 
für die totale Volksverarschung. Die Mo- 
deratoren sind die totalen Nullen und ha- 
ben natürlich von den Themen keinen 
Schimmer, spulen lediglich die altbekann- 
ten und erwarteten Phrasen ab. Das hat- 
te ich und einige von der APPD emartet 
und die Sendung im Studio dann doch 


an: Arı zweiten Wiesn-Wochenende 


Er 


trotz allem ganz gut in den Griff gekriegt. 
Von der Gesprächsführung bin ich direkt 
abgewichen und hab das gesagt, was ich 
sowieso sagen wollte, unabhängig von 
den Fragen. Der riesige Fehler an der 
ganzen Geschichte: LIVE AUS DEM 
SÜDBAHNHOF ist natürlich NICHT live, 
sondern wurde geradezu kriminell 
zusammengeschnitten. Meine 5 Kernaus- 
sagen wurden allesamt herausgeschnit- 
ten, eine Zwischenfrage von einer JUN- 
GEN UNION Gurke wurde an eine ande- 
re Stelle geschnitten als sie tatsächlich 
stattfand und der Ton wurde sowieso ma- 
nipuliert. 
Einen Glückwunsch an die Kamernossen 
und Kamernossinen von der APPD die im 
Studio gut Stimmung gemacht und dem 
Moderator eine schwere Zeit bescherrt 
haben. Der Knabe hat geschwitzt wie sel- 
ten zuvor und wurde verarscht wie noch 
nie, nur leider waren WIR im Endeffekt 
doch die verarschten weil er in der Sende- 
version dann doch rüber kommt, als hät- 
te er alles im Griff gehabt. 
Sehr gut die Szene als er fragte "Welche 
Musik hört ihr Punks denn?" und der hal- 
be Saal gröhlte "Kelly Family OIOIOI!" 
Alles in allem haben wir auch einfach 
soviel Redezeit beschlagnahmt und so- 
viel Mist gebaut, daß sie gar nicht alles 
rausschneiden konnten. Respektlosigkeit 


ts auf, zur Wissen die Innenstadt zu Besen 


=®& End- 
spurt für 
die Schönen: 
Unsere AZ/VI- 
CHY-Aktion 
‚Die Schöne 
Münchnerin 
1985“ nähert 
sich dem Fi- 
nale. Noch 
eine Woche 
tang veröffent- 
IIchen wir Bll- 
der von attrak- 


gibt's Krach, Gewalt und 


Neben dem Oktoberfest tref- 
fen sich an jenem Wochende 
nämlich auch die Verfechter 


und Witz kamen meiner Meinung nach 
deswegen doch rüber, abgesehen von 
dem Fun den wir im Studio hatten. Leider 
haben die zahlreichen Zivibullen einen 
von uns erwischt und es ist wieder mal 
eine Anzeige wegen Sachbeschädigung 
fällig. 
Von mir fielen folgende Sätze der Zensur 
zum Opfer. 
Gleich zu Anfang der Sendung übernahm 
ich die Moderation indem ich mich bei 
GREENPEACE bedankte: "Ich bedanke 
mich bei GREENPEACE für die dufte Or- 
ganisation der Chaostage in Tahiti und for- 
dere einen Atombombenversuch in der 
Nähe Hannovers, damit dort im nächsten 
Jahr genausogute Stimmung wie auf dem 
Flughafen und in der Innenstadt von 
Papeete aufkommt". 
Rausgeschnitten wurden außerdem un- 
gefähr folgende Wortlaute: 
"Warum werden hier nicht die NORMA- 
LEN Bullen eingeladen, die Spaß am Zu- 
sammenschlagen haben und deren Be- 
ruf das ist, sondern eine solche atypische 
Vertreterin. Ist das hier eine Polizei- 
werbesendung. Die Schlägerbullen sitzen 
jetzt zuhause auf der Couch und freuen 
sich tierisch, daß sie mir demnächst die 
Fresse einschlagen dürfen!" 
"Ich möchte mich bei der Sendeleitung be- 
danken, daß ich zu dieser Wahlkampf- 
veranstaltung der PDS und der JUNGEN 
UNION eingeladen wurde, die Punks sind 


Krawall 


Stürmt München 
— Punks wollen 
die große Randale 


Von Karlheinz Grass 


Erinnerung sind - eine lüngere 
Gewahrsamnahme von Gewalt- 
tätern möglich ist, und nicht 


tiven Kandida- 
tInnen. Auf die 
Siegerin wartet ein Citroön AX-Fitzer (gesponsort 
von der Citroön-Niederlassung München). Welche 
Schöne gewinnen wird, entscheiden demnächst 
die AZ-Leser. 


M’;r: nimmi geme 
Herausforderun- 

gen un, die sie beruf- 
lich welterbringen. Um 
perfekt Englisch zu 
sprechen, ging die 
26jährige Rechtsan- 
waitsgehiltin für einein- 
halb Jahre nach Kall- 
torlen und hielt sich 
dort mit verschiedenen 
Jobs über Wasser. 
Heute arbeitet die 
selbständige Widder- 


Frau bei einer großen 
Softwars-Firma, denn 
„Computer sind der 
Fortschritt, der Markt 
für die Zukunft!“. „Rau- 
he Schale mit weichem 
Kem“, so bsschreibt 
Melanie ihren Charak- 
ter. Da Ist es nicht ver- 


wunderlich, daß sie oft 
auch einfach ganz ro- 
mantisch von Kindern, 
Harmonie und Familie 


Sta‘ 


bayerischen Brauchtums und 
Glaubens zu: einem kurzen 
Kreuzzug gegen die mißver- 
standene Kruzifix-Entschei- 
dung der Bundesverfassungs- 
richter,. Außerdem spielt der FC 
Bayern gegen Bayer Leverku- 
sen im Olympiastadion. Das 
Münchner Polizeipräsidium be- 
ruhigt: „An diesem Wochenende 
haben wir soviel Beamte in der 
Stadt, daß eine zusätzliche Ver- 
anstaltung nur eine Frage der 
Organisation ist.“ 

Das ist natürlich eine Unter- 
treibung der Lage. Schließlich 
drohen die Funktionäre hinter 
den Punks mit massiven Kra- 
wallen. Vorgesehen ist ein Auf- 
marsch am ° Marienplatz: 
„Kommt es zu. einer Spren- 
Kung, so bleibt das Hauptziel 
die Wiesn. Sollte das - 
kenaufgebot (Polizei) auch 
dort zu mächtig sein, wird die 
Innenstadt zerlegt. Nur die Tat 
stoppt den skrupellosen 


} inem solchen Veranstal- 
läßt min im 


Polizeipräsidturm durchblicken, 


daß in Bayern - im Unterschied 
zu Niedersachsen, wo die Cha- 
ostage von Hannover noch in 


nur (wie bisher) gegen Rechts- 
radikale und Fußballrowdys 
eingesetzt werden kann, 

Die Staatsschützer schließen 
nicht aus, daß sich hinter den 
zur Gewalt auffordernden Flug- 
blättern nicht nur Punks, son- 
dern auch gewaltbereite Hinter- 
männer verbergen, die ihr gunz 
eigencs Süpplein kochen: „Die 
Punks wollten laut eines unde- 
ren Flugblattes vorige Woche 
auch Mcring bei Augsburg nie- 
derbrennen, aber die 50 Hau- 
seln verprügelten sich aus Lan- 
geweile selber.“ 

Trotzdem will sich Münchens 
Polizeipräsident Roland Koller 
auf das angekündigte heiße Wo- 
chenande einstellen: „Natürlich 
nehmen wir solche Gewaltan- 
drohungen ernst. Schließlich 
waren die Chaos-Tage von Han- 
nover bittere Realität. Aber wir 
werden nicht in Konfusion ver 
fallen.“ 

Von 


Zrkünnc) 


den einheimischen 


Punks zumindesı 
N Polizei keiudn Är- 
‚ger: „Die provozieren mit ih- 
rem Outfit - und wollen dar- 
über hinaus schlicht und er- 
Er in Ruhe gelassen wer- 
en.“ 


grlabig-bayrischen Bierzeit auch 
ohne Berufs-Chaoten drunter 
und drüber geht. 

i Zeichnung: Standa 


Wiesn soll dafür sorgen, daß den 
Punks die Lust am Chaos & la 
Hannovar vergaht. Dabel haben 
die Sicherhelts-Strategen aber 


17 N |Erfahrımaan mit Hailnrebtikam? 


Passend zu den Far- 
ben Ihres Outfits wurde 
{ Jennifer von Christine 


Münchens Po- 
lizeipräsident 
„So nicht“: 
Gewalttätige 
Punks errich- 
teten bei Ihren 
„Chaos-Ts- 


nun! mm. 


wohl mal wieder nur als Dekoration anwesend!" 

"Den Kassiererinnen, die für ein paar Pfennig dort arbeiten, 
ist doch scheißegal, ob sie wegen Plünderung eine Woche 
freihaben, die freuen sie genauso, wie Zehntausende Hanno- 
veraner genauso mit geplündert hätten, wenn der Supermarkt 
an ihrer Ecke offen gewesen wäre." 

" Die PDS hat doch die Chance gehabt ihre Ideen durchzu- 
setzen. Immerhin wurden 40 Jahre die Leute eingesperrt und 
ihnen Politik aufgedrückt. Hätte die APPD 40 Jahre Zeit mit 
einem ganzen Volk Experimente zu machen, würde garan- 
tiert niemand abhauen." 

"Ich kann die Arroganz der CDU nicht verstehen, diese Min- 
derheitsregierung, 10 Millionen regieren über 80 Millionen "... 
blablablupp... ist aber eigentlich auch alles egal. 


Ein ganz spezieller Coup "gelang" mir aber bezüglich der Re- 
debeiträge. Gleich zu Anfang behauptete ich einfach, daß man 
mir andauernd den Ton abstellen würde und ich mich deswe- 
gen nicht einschalten konnte und das dies wohl eine ziemli- 
che Sauerei wäre. Ab diesem Zeitpunkt hatte ich immer Saft 
auf dem Mikro und sie konnten mich nicht mehr runterdrehen, 
selbst wenn sie gewollt hätten. 

Das Interessante an der Sendung ist zweifelsohne die Tatsa- 
che, daß es anscheinend zwei Versionen gibt. Im hessischen 
Rundfunk waren angeblich Sequenzen zu sehen, die im 
bayrischen Rundfunk nicht zu sehen waren und umgedreht. 
Da beide Sendungen zeitlich versetzt liefen, wäre es für Men- 
schen, die sowohl den hessischen als auch den bayrischen 
Rundfunk empfangen können überhaupt kein Problem die 
Manipulationen zu bemerken, aber selbst das ist den Redak- 
teuren scheißegal. 

Einige Kamernossinen und Kamernossen von der APPD ha- 
ben versucht während der Sendung Faxe an die angegebe- 
nen Faxnummern zu schicken, was natürlich nicht geklappt 
hat. 


BOULEVARD BIO hab ich bis zum jetzigen Zeitpunkt noch 
nicht gesehen, ist natürlich auch nicht live was automatisch 
eine Zensur st, aber zumindest wurde nichts geschnitten. Ich 
kann euch allerdings beruhigen, die Redaktion von BIO ar- 
beitet lediglich gewissenhafter und er ist der scheinbar bes- 
sere Moderator, was bei der Gurkenkonkurrenz kein Problem 
ist, obwohl natürlich nichts dem Zufall überlassen wird, aber 
im Prinzip ist er genauso schlimm wie andere auch, 
nur geschickter. Hinter den Kulissen geht es jeden- 
falls noch übler ab als.. aber lassen wird das, genug 
geflennt. 

Danke für die zahlreichen Glückwünsche zur 
Biosendung und auch die herbe Kritik, aber in mir 
blieb so oder so das absolut niederschmetternde 
Gefühl des völligen Ausgeliefertseins und der tota- 
len Machtlosigkeit zurück. 

Es gibt heutzutage KEINEN Weg subersiv oder gar 
sabotierend über den Bildschirm zu kommen, das 
wegen mir ein Redakteur eventuell gefeuert wird ist 
mein eigener kleiner Spaß, aber vor der Glotze hat 
das ja niemand mitbekommen. 

Die Bestie ist so weder zu benutzen und erst recht 
nicht zu schlagen. Es ist völlig sinnlos sich auf die- 
sem Weg weiter zu verzetteln. 

Es gibt nur zwei Möglichkeiten dem Wahnsinn zu ent- 
kommen. Sich mit Stör- oder Piratensendern zum 
Beispiel in die 20 Uhr Nachrichten einschalten! Aber 
Studios und Technik sind entsprechend geschützt. 
Ein ziemlich schwieriges oder gar unmögliches Un- 
terfangen oder aber mit Hilfe der APPD die politische 
Macht zu erringen und die Rundfunkräte so zu be- 
setzen wie dies heute unsere politischen Gegner tun. 


Das Layout auf dieser Seite stammt übrigens aus 
einigen Münchner Tageszeitungen, die wochenlang 
auf vier lächerlichen Flugblättern rumreiten, die an- 
scheinend ein Schüler in der großen Pause angefer- 
tigt hat. Eigentlich müßten die Zeitungen dem Ver- 
fasser dafür einige Tausend Mark Gage zahlen, weil 
er ihnen somit den Stoff auf dem die Träume sind 
geliefert hat. 


Das die Medien schlimmer als Bullen und Politiker sind, ein 
irrer Selbstläufer, das eigentliche System war mir vorher 
klar. Allerdings habe ich es jetzt noch mal richtig gut 
gespürt und das gibt ordentlich Antrieb weiter zu ma- 
chen, aber zunächst seile ich mich mal eine Woche 
ab und mache ein Redeboykott. Guten Abend. 
Moses 


Ba Be 
U’haching- Wetlenschel 
Sport auf den Seiten $-1 


wi 
stadi!“. Die Polizei: „Die Cha- 
os-Tage von Hannover waren 
schließlich auch harte Rsali- 
t 


Verwirrung um angebliche „Chaos-Tage“ 


Nur der ganz normale 
Wies’'n-Wahnsinn zu erwarten 


Punker-Flugblatt hat Auflage von nur vier Exemplaren 


VonSvenLcerzer 
Vielleicht. ja vielleicht war &s nur ein 
etwas einfältiger Witzbeld. dar mit sei- 
nem wenig geschmackvollen Scherz 
ein bißchen Durcheinander stiften 
wollte, Genug Aufmerksamkeit gefun- 
den hat cr jedenfalls mit dem Einsatz 
von 40 Pfennig für vier Kopien: Die auf 
einem Flugblatt (bekannte Auflage: 
vier Exemplare) für das zweite Okto- 
berfestwochenende angekündigten 
„Chaos-Tage*, die angedrohte Invasıon 
der straßenkampferprobten Hannove- 
raner Punks unter dem Motto „Totale 
Störung der deutschen Gemütlichkeit”, 
geistern.nicht nur durch die Medien, 
sondern fanden auch den Weg in den 
Feriensenat des Stadtrats. Dort konnte 
Kreisverwaltungsreferent Hans-Peter 
Uhl dank eines CSU-Dringlichkeits- 
antrags überzeugend demonstrieren, 
wie gut Polizei und Ördnungsbehüörde 
für alle Fälle gerüstet sind. Am Sams- 
tag ın zwei Wochen ist nämlich ohne- 
hin schen mächtig was los: Wiesn, 
Kruzifix-Demonsträation, Bayern- 
Heimspiel. Tag der offenen Tür in der 
Baycrnkasetne, Gehörlosen-Demen- 
stratıon. 

Chaoten, su Uhl, wären angesichts die- 
ser Situation „mit Sicherheit zu viel“. 
Die rund 200 Punks aus München und 
der Region seien der Polizei narnent- 
lich bekannt. „Besuchern“ müsse man 
verwehren, „etwas zu inszenieren“. Da 
diese nur die „deutliche Sprache der 
Staatsgewalt“ verstünden, werde die 
Polizei mit „Augenmaß und Sensibih- 
tät vom Polizeiknüppel Gebrauch ma- 
chen — das wissen die Punker auch. 
deshalb werden sie uns gar nicht besu- 
chen. Die sind gar nicht so mutig, die 
suchen sich rechtsfreie Räume.“ Das 
KVR sei jedenfalls gerüstet, um mit 
einem Versammlungsverbot oder gar 
einer Allgemeinverfügung zu reagie- 
ren. die allen Punkern an dem Wochen- 
ende das Betreten der Landeshaupt- 


. stadt verbietet. 


Das am Marienplatz am 29%. August 
aufgetauchte Flugblatt sei „handgefer- 


tigt. mit Zeitungsausschnitten und 
Zeichnungen. offensichtlich von einem 
Bastler“. erklärte Polizadirektor Josef 
Straßer vom Münchner Polizeipräsi- 
dium. Bisher sei es viermal aufge- 
taucht, dreimal in München, einmal in 
Passau. Das lasse vermuten. „daß die 
Kopicrkosten für den Bastler zu hoch 
waren“. Außerdem sei noch ein Fahr- 
zeug mit einer Chaos-Tag-Parole be- 
schrmiert worden; sonst seien Keine 
Aktivitäten bekanntsceworden. In Han- 
nover habe cs dagegen „stabsmäßige 
Vorbereitungen“ mit einer Vielzahl von 
Fiugblättern gegeben. Um. wie in Han- 
nover, 2000 Leute mobilzumachen, so 
Straßer, seı es zu spät, da hätte die 
Arbeit längst berfinnen müssen. Dic 
200 Puriker aus der heimatlichen Sze- 
ne seien aber überwiegend .relativ 
handsam“. Hannover sei die „Tradi- 
tionsstedt“ der Bunker. Vergleichbares 
sei wohl in anderen Städten nicht 
machbar, meinte der Polizeidirektor. 
Öbendrein hätten Punker ihre Liebe zu 
Hannover damit erklärt, „daß Hanao- 
ver die spießigste Stadt Deutschlands” 
sei - und das, 30 Straßer, „kann man 
von München nicht behaupten“. Stra- 
Bers Fazit fiel denn auch eindeutig aus: 
„Man sollte die Geschichte nicht hoch- 
reden und nicht hochschreiben .” 


Dem pflichtete SPD-Fraktionsvize 
Helmut Schmid bei: „Schließlich 
kommt noch der letzte Punk, dem 
irgendwo langweilig ist, nach Mün- 
chen. Ich bin überzeugt, daß die Polizei 
die Situation im Griff haben wird,“ Der 
Polizei bescheinigte CSU-Fraktions- 
vizc Helmut Pfundstein, „die Szene in 
hervorragender Weise beobachtet“ zu 
haben. „Es sind alle erforderlichen 
Maßnahmen getroffen, daß wir getrost 
suf die Wies'n gehen können.“ 


Dort erwartet den Besucher höchst- 
wahrscheinlich nicht mehr und nicht 
weniger als das alltägliche Chaos: Ge- 
drängc und Geschiebe, So mancher 
findet da die Gemütlichkeit schon ohne 
Punker gestört. 


Punks drohen Mü: 
Chaos-Tage auf 
der Wiesn 


München - Die Polizei nimmt 


Berauberte grode 


A666 


T 


EN BER: N? u" 


AND GET YOU 


BR PER? EEREROSGN" 


GESCHENKABO | 
h 
16 Ausgaben für 60,- DM Ich abonniere ZAP zbeinschi.Nr. 
; O5 Ausgaben für 20,- DM 
Ich verschenke Pabeinscht. Nr. an A O13 Ausgaben für 50,- DM 
' OÖ 26 Ausgaben für 100,- DM 
| 
Name/Vorname i 
| Name/Vorname 
Straße i 
i Straße 
l 
PLZ/Ort i 
PLZ/Ort 


Das Geld habe ich (Ü)bar beigelegt als Verrechnungsscheck beigelegt OÖ auf das 
Postgiroamt Saarbrücken BLZ 590 100 66 , KTO15934-662 an Barbara Arndt überwiesen! 


Coupons einsenden an: AP Postfach 1007 - 66441 Bexbach 


‚Jetzt geht s los! 


Kamernossinnen ımd Ranternossen! 


Die AYYD ist ans dem ZAP 
verschtunuden! WIN sind untürlich noch 
Da!Die Partei ist anf einem 
unanfhaltsamen Siegeszug uud da Dürfen 
wir untürlich nicht Fehlen! 


10 "V" Die Farben kannst Du 
5 : ei wählen! Auch in Grautönen 
Noch immer gehen vom Gewinn aus dem . 


Verkauf von APPD-Kultgegenständen 50% ö | | Be © 
des Gewinns an die Partei! | nu 

Natürlich gibt’s bei uns nochmehr! Forder I | enge 

unseren Gesamtkatalog mit über 100 newi IR | — 

. Shirts an, die es garantiert NUR bei ung ” | Anarchistische ker 

gibt! ; a Pogo-Bartei BR N: 

Deutschlands ! 


:ı) Für die ultimative 


Wenn irgendeins von den Shirts auf ad Falke 


dieser Seite kaufst, bekommst Du 
unseren Gesamtkatalog mit über 100 
weiteren Motiven automatisch mit 
Deinem Shirt nach Haus geschickt! 

‚Außerdem gibts bei uns eine 
| /unübersehbare Vielfalt von Aufnähern, 
viele Buttons, Fanzines, Platten, CDs 
u.v.m.. Wenn Du unseren Katalog haben | I 
willst OHNE hier was zu bestellen, cf Wr es 
schick bitte 4,-DM in Briefmarken! : 


& CR 
mit der 


re ER \ n 
Das Hammerangebot > | 
ı Mitfickzentrale 
Wir drucken auch DEINE Shirt-Motive Fr 2 er J | 
09 "Fahne" | [010 "Vorwärts" EEE EHIHERRIERHEHERUETER 
Wir brauchen dazu Deine Vorlage (Fot chwarz/rot/helle h /weiß 008 "MFZ" 
oder Zeichnung von irgendwas) sowie Br ischwarz/rot | 
18 -DM als V-Scheck SRRRETTIIHEnTITmInnn = FETT. ee 2 N 4 
r | | Wenn Du ein BEIDSEITIG 
Vorrausüberweisung oder bar. : MN ; 
Die Vorlage sollte nicht größer als 20cm x bedrucktes T-Shirt age h . - Frhr are 
30 cm sein. Je schärfer und möchtest, geht das DR En ii ANE BUNG ZUG 
kontrastreicher das Bild umso natürlich auch! Das wird auf Sweat- Shirts lieferbar ! Und dann in 
besser. Außerdem solltet ihr uns das Teil gar nicht soviel teurer, allen gängigen Größen! Farbe vorerst weiß 


in einem großen, festen Umschlag 


N ; bzw. Ash! Bitte mit angeben! Für nur 
schicken, damit die Post es nicht knickt. kostet 22,50 DM! Ein fach 9 


Knicke sollten sowieso nicht drin sein, in der Bestellung angeben, 29,99 DM. Mit beidseitigem 


außer Du willst sie später auf Deinem welches Bild auf welcher Druck nur 37,50 DM 
Shirt wiederfinden! Seite! 


Ni 


Bstraße: 
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i 


EPLz ort: 
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Postfach 1007 
664A1Bexbach 


LEINANZEIGEN ı 


Falls die nebenstehende Anzeige in # 
der nächsten Ausgabe des ZAP 
abgedruckt werden soll dann bitte I 
deutlich den Coupon ausfüllen. I 
Leer und Satzzeichen mitzählen. $ 
Pro Zeichen ein Kästchen benut- 
zen. Als Bezahlung 2 DM in Brief- E 


marken beilegen 


( wenn möglich 50 Pf, 80 Pf oder 10 

Pf Marken, 1 DM Marken werden 
aber natürlich auch genommen ). & 
Den Auftrags - Coupon könnt ihr & 
auch fotokopieren und einsenden, 


EINSENDEN AN: 


ZAP | 
c/o Charly 


VIDEOS! Über 600 Shows, Punkrock, Ga- 
rage, Oi, HC, SxE, GG ALLIN, KASSIE- 
RER, TERRORGRUPPE, .... BUT ALIVE, 
IGNITE, SLAPSHOT; ANTISEEN, STRIFE, 
MOUTHPIECE, STRAIN, Ol POLLOI, 
AGE, SHELTER uvm. Liste gegen 1,- DM 
RP oder Tauschliste bei: Frank Geisler, 
Sprielemannstr. 115, 48431 Rheine. 


Von Noise bis Wave. Der neue Fritz baut 
Kees Tapesampler. Auf 90 min. stellen sich 
17 Bands vor. Gibt es jetzt für 5,- + Porto. 
Natürlich auch noch die älteren Tapes und 
noch vieles mehr. Weiterhin werden Bands 
aller Richtungen gesucht, für Vertrieb und 
neuen Sampler. Einfach mal Liste anfor- 
dern. (bitte 1,- DM Rückporto) bei Fritz baut 
Kees, c/o Fritz Neser, Schillerstr. 8, 67122 
Altrip. 


Fanzinebackissues von ZAP, Maximum 
Rock’n’Roll, Gags ‘'n’ Gore und einzelne 
andere Titel! Liste gegen 1,- DM Rückpor- 
to! ZAPs ab Nr. 48 Nur solange Vorrat 
reicht. Wer zuerst kommt, malt zuerst! 
Gaffer, Siegmund- Schultze-Weg 53, 59494 
Soest. 


CADAVER CORPSE/ SNUFF YOUR 
FEET - Split LP jetzt raus! Fun/ HC/ Noise/ 
Punk. Für 20,- DM (Schein) Bei: Abo, 
Altenburger Str. 14, 04275 Leipzig. 


NEWLIFE RECORDS: Unsere 3.te Veröf- 
fentlichung ist da LIFESITE - INVISIBLE 
WISH CD (DM 23;- incl. P+V). New School 
Hardcore aus New Jersey im Stile von 
Lifetime und Victorybands. 
(Wholesalepreise auf Anfrage). Außerdem 
Mailorderliste mit Punk, Hardcore, Oi usw. 
für DM 2,- Briefmarken anzufordern bei: 
New Life Records, P.O. 700 320, 44883 
Bochum. 


NEW LIFE RECORDS: still hot! STAND 
CLEAR - FACE OF PAIN MCD (DM 18,- 
incl. P.+V). Old School HC aus NYC. THE 
CREEPS - WARHEAD CD (DM 23;- incl. 
P+V). HC mit metallic sound a la frühe 
POISON IDEA + ACCÜSED. (Wholesale 
auf Anfrage) Coming soon: SIFTER CD/ 


ZAP 22 


PIC 12". Eine gnadenlose Mixtur aus frü- 
hen Jesus Lizard + Die 116. - NEW LIFE 
RECORDS. P.O. Box 700 320, 44883 Bo- 
chum 


Sammlungsauflösung: Zum Verkauf stehen 
über 300 Singles und EPs, u.a. Sub Pop, 
Noisevielle, Lookout, Rave Rec., Ajax Rec., 
Forced Screaming Trees dbl. - 7"; Tad-Sub 
Pop Bonussingle, 2x Drunks with guns, 
Drunk John Lennon, Thrown Ups - Am Rep- 
Box mit drei 7"; Triggerman- Abu Nidal; 
Orange Midnight - Spider....; Swill- 
Tapeworm; Bullets for Pussy - Penetration 
Boulevard; Neanderthal - Fighting Music. 
Außerdem zu verkaufen: etwa 150 Mal 
„Sympathy for the Record Industry“ (7"s). 
Infos bei: Udo Meixner, Gottfried-Semper- 
Weg 36, 65444 Bayreuth. 


PUDDINGHEAD RECS. sucht laufend ori- 
ginelle Bands für Tape-Sampler. Tapes und 
Infos an: PUDDINGHEAD Recs. 
Schwabstr. 6, 72074 Tübingen. Zudem su- 
chen FALSE FRIENDS Auftrittsorte für die 
Tour im Oktober/ November 95. 


HC, HC und nochmals HC!! sofort die ak- 
tuelle Liste bestellen, mit massig LPs CDs 
EPs! Alles zu supergünstigen Preisen! 2 
hand, auch dabei (RARIES!) Bei: Rossi c/ 
o Stephan Grahl, Postfach 306105, 20327 
HH. 


BANDOG - ab jetzt gibt es BANDOG 
Premium T-Shirts in Marineblau mit gelbem 
Aufdruck, beidseitig. Nur XL. Für 25,- inkl. 
P/P gegen Vorkasse. BANDOG, c/o 
Alessandro Nani, Hohenzollernring 36, 
22763 Hamburg. 040/ 3906718. 


Dauerrausch Tape-Sampler mit 17 genia- 
len HC/Punk Bands auf C-90 mit Beiheft. 
Das Ganze für 6,- DM + 1,50 DM in Mar- 
ken. Suchen noch Leute, die uns beim Ver- 
trieb helfen, außerdem Bands für den näch- 
sten Sampler. Schreibt an: KARLSQUAL 
Rec. c/o Neuholz/ Huch, Grüner Weg 21, 
34117 Kassel. 


Gitarrist für Punkrock-Band gesucht! Be- 
zug: TOXOPLASMA/ TERRORGRUPPE/ 


etc. Proberaum vorhanden! Tel.: 02921/ 
76132. 


Wir haben das, worum uns andere schon 
lange beneiden...... Gell Armin, auch 
wenn's die fehlende Zahlungsmoral ist! Li- 
ste mit Real D.I.Y. HC/Punk gegen 1,- DM 
in BM bei CHRIST THE REC! c/o Andreas 
Ranogajec, Sedanstr. 31, 95028 Hof. Ver- 
scherbelt werden u.a. Neuheiten wie ABC 
DIABOLO LP/ GROUNDWORK LP/ 
UNWOUND LP/ YUPPICIDE LP/ 
MISERY.... RESIST..... RECHARGE.... 
BORN AGAINST.... DOOM EPs/ HIATUS 
EPs and more crust like the SHITLICKERS 
- ANTICIMEX SPLIT EP! Demnäkxt: 
DREAD/ CAP. CASUALTIES SPLIT, MITB/ 
CAP. CASUALTIES SPLIT LP and more 
SHIT.... 


Die wahrscheinlich kleinste Mailorderliste 
der Welt mit DROPDEAD - Discography 
(14), DYSTOPIA/ GRIEF 7" (6) ZORN/ 
ZELOT (5), HARALD „SACK“ ZIEGLER - 
Musack (5), STEALWORKS (16) .a. gibts 
für 1,- DM. Porto = 6,- DM. Andreas Maier, 
Hubertusallee 25, 76135 Karlsruhe. 


Ihr habt ein (e) Label/ Band oder wollt ein(s/ 
e) gründen und braucht noch Geld?? Kein 
Problem!! Über 300,- DM am Tag könnt ihr 
verdienen, wenn ihr mir mit 1,- DM Rück- 
porto schreibt!! Kein Betrug!! Alles legal!! 
Christoph Völling, Siefenfeldchen 115, 
53332 Bornheim. 


ACHTUNG, öde Anzeig mit Unterschied: 
Verkaufe und tausche Punk/ HC Scheiben 
(ca. 76 - heute). Der Unterschied?? Hier 
findest du bestimmt den „Knaller“, den du 
seit Jahren verzweifelt suchst!!! Liste ge- 
gen Rückporto oder Deine Liste. Kaufe 
auch 2nd Hand stuff - Listen her!!! Hen- 
ning Prochnow, Dorstr. 158, 24147 Klaus- 
dorf. 


Tierversuche sind grausam, unethisch & 
unwissenschaftlich! Wo bleibt ihr ach so 
alternativen Punks & Hardcores im Kampf 
dagegen? Ihr habt nur eins im Schädel: 
Drogen, Alkohol & Chaostage! Gerade die, 
die die Welt verändern wollen tun nämlich 


gar nix! Fuck. Antivivisektion e.V., Postfach 
201, 53572 Unkel. 


Habe meine Plattensammmlung gelüftet: 
ca. 280 LPs, 7"s, CDs, Videos, Fanzines, 
HC/Punk 'n bißchen Hip Hop. Liste gegen 
1,- DM Rückporto bei Jan Maaß, Hasestr. 
62, 49074 Osnabrück. 


ZAPSs im 10-Kilo-Pack. 96 Hefte zwischen 
Nr. 10 und Nr. 111, Andreas Schlimme, 
Gaußstr. 4 a, 37083 Göttingen, Tel.: 0551/ 
7700159. 


USELESS TOYS: Endlich hat mein 2nd- 
Hand-Versand einen Namen. Sonst ist al- 
les beim alten. Schickt weiterhin Sachen 
zum Verkaufen (siehe letztes ZAP). Liste 
gibt's für 1,- DM Rückporto. Heiko Ihrig, 
Große Harras 7, 64756 Güttersbach. 
06062/ 2268. 


EN AUS DER TODESZELLE - 40 Essays 
von Mumla Abu-Jamal. 300 Seiten. Von 
Agipa Press. 25,- DM. FRAUEN IN DER 
SPANISCHEN REVOLUTION 1936 - 1939 
- Anarchistisch Dokumentationen und In- 
terviews herausgegeben von Libertad 
Veralg. 10,- DM. Erhältlich bei 
SUMMERSAULT / Holger Ohst/ 
Schwachhauser Heerstr. 285/ 28211 Bre- 
men. Bitte jeweils 2,50 DM Porto beilegen. 
Danke. Gesamtliste = 1,- DM. 


VÖLKER OHNE REGIERUNG - Anthropo- 
logie der Anarchie. Über 300 Seiten vonH. 
Barclay/ Libertad Verlag. 20,- DM. ANAR- 
CHISTINNEN KURZBIOGRAPHIEN - Tex- 
te zu Bakunin, Kropotkin, Malatesta, 
Goldman.... über 70 Seiten. Nur 4,- DM. Bei 
SUMMERSAULT (Siehe Anzeige). Bitte 
jeweils 2,50 DM Porto beilegen. 


KONTROLLIERN.... MANIPULIEREN - 
Beiträge gegen Bio-, Gen- und 
Fortpflanzungstechnologien. Über 90 Sei- 
ten. 6,- DM. GENTECHNIK, BIOTECHNIK 
und TIERSCHUTZ - Zusammenhänge zwi- 
schen Forschung, Pharma- und Chemie- 
konzernen. Echo Verlag. 15,- DM. Bei 
SUMMERSAULT (siehe Anzeige). Bitte je- 
weils 2,50 DM Porto beilegen. 


OVER THE ‚TOP! 


Jetzt kaufen! ENPUNKT 25 ist da! Wie CHAOSTAGE '95 - ICH WAR DABEI! 
immer Punkrock, Pogo, Afrika, Florida Jetzt gibt's das T-Shirt - direkt bei 


und all der andere Kram im ENPUNKT, Leopoldstraße 29, 76133 

ENPUNKT... Am besten gleich Karlsruhe. Aber natürlich nicht für jeden. EST TUBE BABIES 

bestellen: 44 Seiten für zwei Mark plus Irgend eine Bestätigung muß beiliegen, 

Porto (also 3,50) bei Klaus N. Frick, daß Ihr dabei wart: Bestätigung der 

Leopoldstr. 29, 76133 Karlsruhe. Es Polizei über die Lagerhaft, eindeutige 'B | \ i . 
lohnt sich - logo... Gegen Vertriebe habe = a he. a en, 2 y\ a ri Ei 2 
ich übri : oder sonst was. Dieses T-Shirt ist limitie HINDERN . 5, 

ng und geht nicht an Weicheier! Stückpreis: Helen ==. | ar EN FRIENDS 


13 Mark plus Porto, also 16 Mark. 


Au TOTOnomie 
August 35 


42 Stefan Unt 
3 JENS Boyens 


ö IVEN DIETRICH 


8 HERFRIED HENKE 
6 Oliver Heın 
& Klaus Wohtfteaortn 
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Supermödels CD/LP Mineb: 2.137 


cDAZ 139 Real heavy New York . 

Their brandnew recording! True Hardcore, produced by Mitch 

Punk spirit ve onl,Ihis one Glider - . } Navel o.from 
St u dassic ‚ike LEEWAY! 


Friends Of Dean Martinez spielen sonst 
bei Giant Sand und Naked Prey. Ihre Songs 
verraten ein tiefes Verständnis für die 
musikalische Kultur des US-amerikanischen 
Südwestens und können am besten als 
radikaler Easy Listening umschrieben werden. 


EISENVATER THE VARUKERS 
III CD "still Bollox... CD/LP,, 


u CD: 1-132 - »: CD/LP:1-136 


Musically again one s ae ame UK i@rustcore legend with new 
eh unique and great! recordings of theiribest songs 
like "Protest And Survive", "Die 
For Your Government" eie.! 


Red Red Meat kommen aus Chicago und 
haben sich, eingezwängt zwischen den ver- 
’ meintlichen 'Hip' Polen der alternativen US- 
8 öl Rock-Szene, mit ihrem neuen Album Bunny 
: u = - Gets Paid ein ganz und gar unabhängiges 
D l $ MAY FAC E VA L j E Soundprofil erarbeitet: Songschreiber, Gitarrist 
In Douht (dı) Choikes CD und Sänger Tom Rutili setzt das um durch 
€032-121 CD: 2-130 Blues als Katharsis, mit Rock direkt in die 
One of the hottest. new US The third.album of the US Nervenbahn. 
Hardcore bands! Somewhere Hardcore band offers straight 


between CORROSION OF ahead Hardeore with heavy 
CONFORMITY and BURN! guitar riffs! 
K_ : 2 


CAPITOL 
PUNISHMENT- RAWSIDE 
| olice Terror CD 


CD: 1-133 in E 

te ® ne Veryraw etz bat ie in Auf seinem neuen SubPop-Album 
veterans a Doom Discunerä It's Heavy In Here weiß Eric Matthews 
'resorded at West Stud VARUKERS: die Musik seiner Vorbilder in einen song- 

3 > i betonten, melodischen Zusammanhang 
zu stellen. Eine eingängige Pop-Hookline 
ist ihm genauso wenig fremd wie das 
psychedelische oder folkige Element. 


THE DAISIES - NO COMPROMISE 


CALIFORNIA HARDCORE - WHAT ELSE 


CURRENT ALBUM OUT NOW !!! 


N 
5 

Temporeicher Melodic HC mit diversen Punkeinflüssen, We Is 00 CD/Do-LP, „il 2 

. D . ; CD Dan e-LP: 1-100 
der keine Kompromisse eingeht !!! Ed ; a The Ruhrpott ER =) ir 
Bestellnr.: RTD 355.2033.2 Uns sFrRMG . rei |, 2 RR 
ab 02.10.95 in jedem korrekten Plattenladen [u a BEER 8 THE. Te «b) n. 
ACHTUNG ! Schibbel abschneiden, in einen Briefumschlag, | | - cn A 
20,-- DM beilegen und CD kommt frei Haus ! | RER ORDS A 
tnkanı EN Diztr: = | s 
Schnibbel an folgende Addresse schicken: ses >] Plense send 2.- DM för our en Buthole Su Lcary 
Zar mh DRS huge mailorder catalogue! Sommer über und bis in den Herbst hinein 


ser address Tem. ot. "95 on: touren die Supersuckers nun durch die 
ttp:/Z/www.we-bite.com/ endlosen Weiten der Vereinigten Staaten. 


We Bite Records Auftritte in Europa sind allerdings anvisiert. 
>" Gönninget Str. 3 - D-72793 Pfullingen 
ri den > P: 


WEA MUSIC » EIN GESCHÄFTSBEREICH VON 
© WARNER MUSIC GERMANY ® A WARNER MUSIC GROUP COMPANY 


Klaus N. Frick: 
Vielen Dank, Peter Pank! 
Folge 23: 


Eigentlich schreibt man September 1986, und eigentlich sitzt 
Peter Punk auf der „Afi“, der „Affengalerie“ am Marktplatz 
seines Heimatortes; aber in den letzten Minuten (und ZAP- 
Folgen) erinnerte er sich zurück an das Pfingstfest 1986, vor 
allem an die Schlacht bei Wackersdorrf... 


Ich kehrte aus meinen Gedanken 
zurück in die Realität des Septem- 
bers 1986; die Sonne schien, ich 
fühlte mich einigermaßen wohl, das 
Bier schmeckte, die Brötchen auch, 
die Passanten stierten mich an, ich 
ließ meine Beine hängen, der 
Franeis-OClifford-Roman war sehr un- 
terhaltsam. Was wollte ich mehr? 
Wenn das Wetter weiterhin so gut 
blieb, konnte ich vielleicht doch in 
den Park und mich dort ins Grüne 
legen, notfalls mußte ich die Leder- 
jacke als Unterlage nutzen. So 
konnte man es aushalten. 

Nach gut eineinhalb Stunden fiel mir 
die Wanne auf, die ganz langsam 
an der Afi entlangfuhr; einer der zwei 
Beamten schaute besonders auf- 
dringlich zu mir herüber. Ich seufz- 
te. Wieder mal dasselbe Spiel. 
Knurrend suchte ich in meiner Ta- 
sche herum; ich wußte, was jetzt 
kommen konnte. 

Dann standen sie auch schon hin- 
ter mir; sie hatten ihren Wagen an 
der Seitenstraße geparkt und waren 
tatsächlich einige hundert Meter 
gegangen - nur wegen mir! Zwei 
Beamte, beide anfangs der dreißig, 
der eine blond, der andere schwarz- 
haarig, beide mit Schnauzbart, bei- 
de nicht aus der Gegend, wie die 
mangelnde Dialektfärbung bewies, 
beide super-wichtig in ihrem Auftre- 
ten. 

„Personenkontrolle!“ schnarrte der 
Blonde, während der andere schon 
auf dem Sprung schien, als erwar- 
tete er, daß ich sofort über die Mau- 
er springen und davonlaufen wür- 
de. 


Ich zeigte ihnen meinen zerknitter- 
ten Personalausweis und grinste sie 
an. „Keine Sorge, Jungs“, versicher- 
te ich, „sauber bin ich allemal, ich 
bin hier gemeldet, und ich hab’ so- 
gar eine hübsche, kleine Akte bei 
euch.“ 

„Schnauze halten!“ bellte der ande- 
re Bulle, während der Blonde den 
Personalausweis kritisch beäugte 
und dann einige Notizen in ein klei- 
nes Heftchen kritzelte. 

„Macht mal halblang“, forderte ich 
sie leutselig auf, „ist alles halb so 
schlimm, fragt eure Kollegen, die 
kennen mich doch schon lange.“ 
„Schnauze, Dreckspunker!“ brüllte 
der Dunkelhaarige, so laut, daß ei- 
nige Passanten auf die Situation 
aufmerksam wurden und die Sze- 
ne mehr oder weniger interessiert 
beobachteten. Das schien den zwei 
Polizisten dann doch ein bißchen 
peinlich zu sein: Sie gaben mir den 
Paß zurück, der Blonde warnte mich 
davor, „Straftaten in unserer Stadt“ 
zu begehen, denn das könnte 
„rechtsstaatliche Folgen nach sich 
ziehen“, dann trollten sie sich. 

Ich seufzte tief, nahm wieder das 
Buch zur Hand. Nicht mal auf der 
Afi hatte man seine Ruhe! 

Danach blieb ich aber von weiteren 
Störungen verschont; ich hockte 
weitere zwei Stunden auf der Afi, 
dann ging ich mit meinem Buch 
nach Hause, machte mir ein Jung- 
gesellen-Mittagessen aus aufge- 
kochten Nudeln und Tomatensoße 
aus der Packung. Ich las Zeitung, 
hörte einige alte Cassetten an, 
schrieb einen Brief nach Berlin und 


ging wieder auf die Straße. 

Im Park saßen die üblichen Leute, 
die bekannte Mischung aus Pen- 
nern, Punks und einigen vergleichs- 
weise normalen Jugendlichen, die 
gemütlich Bier tranken und die letz- 
ten erträglichen September-Tage 
nutzten. Ich ging erneut zum Super- 
markt, holte einen Sixpack, machte 
die erste Flasche auf, trank sie 
rasch aus, legte mich auf die Leder- 
jacke und schaute in die Sonne, die 
nur gelegentlich von Wolken abge- 
bremst wurde. Aus einem Casset- 
ten-Recorder drang das übliche Ra- 
dioprogramm: SWF, süßliches Pop- 
Gesülze, das keiner hören wollte, 
aber das war mir egal. So konnte 
ich es stundenlang aushalten. 

Und solange uns die Polizei in Frie- 
den ließ, war das eine der schön- 
sten Beschäftigungen, die ich mir 
vorstellen konnte: tagaus, tagein in 
der Sonne liegen, mit Menschen 
reden, ab und zu mal ein bißchen 
Spaß haben, Punk hören, wieder 
wegtrampen, Leute besuchen. Ich 
wollte Punkrocker sein und Punk- 
rocker bleiben, möglichst auch für 
die nächsten zehn Jahre. 

Noch während ich mit geschlosse- 
nen Augen vor mich hindösen woll- 
te, hörte ich die Stimme. „Sag mal, 
du mußt der Peter Punk sein.“ Die 
Stimme war zwar ruhig, aber ich 
schreckte trotzdem hoch, riß die 
Augen auf. 

Neben mir sah ich ein Paar durch- 
schnittlicher Turnschuhe, dann kam 
eine knalleng sitzende helle Jeans, 
eher Billigversion; die Beine mach- 
ten einen guten Eindruck, und der 
Hintern wirkte aus meiner Frosch- 
Perspektive auch interessant ge- 
nug. Ich richtete mich auf. „Ja, bin 
ich“, gab ich zur Auskunft, „und war- 
um?“ 

Sie grinste nur, ich wußte nicht so 
recht, ob es aus Verlegenheit ge- 


schah oder wegen meiner etwas 
dämlichen Reaktion. Das gab mir 
Gelegenheit, sie länger anzuschau- 
en: schätzungsweise 19 oder 20 
Jahre alt, schlank, nicht aber dünn, 
dunkelbraune lange Haare, offen- 
sichtlich mit etwas drin, die Locken 
sahen nicht echt aus. Vom Schmin- 
ken schien sie nichts zu verstehen: 
Der Kajal hatte bei den Augen ver- 
sagt, und der rote Nagellack an den 
Fingernägeln bröckelte an zahlrei- 
chen Stellen. Das Gesicht haute 
mich beim besten Willen nicht um, 
bei einer Schönheitskonkurrenz hät- 
te sie keinen der vorderen zwei Dut- 
zend Plätze belegt; aber ich wußte, 
daß ich bei Konkurrenzen dieser Art 
selbst nur auf einem der hinteren 
Plätze gelandet wäre. 

„Die Geli hat mir von dir erzählt“, 
sagte sie, „und ich bin übrigens die 
Ute.“ 

Da ich keine Anstalten machte, mich 
aus meiner liegenden Position auf- 
zurichten, ließ sie sich neben mir in 
der Hocke nieder. Die helle Jeans 
sollte nicht mit dem Rasen in Be- 
rührung kommen; konnte ich ja glatt 
einsehen. Ich schob ihr meine Le- 
derjacke rüber, sie setzte sich dar- 
auf. Gleichzeitig zermartete ich 
mein Hirn. Welche Geli denn, zum 
Teufel? Ich kannte genug Frauen in 
meinem Bekanntenkreis, die mit 
dem Vornamen Angelika gestraft 
waren und diesen mit „Geli“ als 
Spitznamen kompensierten. 
„Weißt du“, redete, nein!, plapperte 
Ute weiter, „die Geli hat mir nämlich 
erzählt, daß du schon lange Punker 
bist, und das interessiert mich nun 
doch brennend, denn ich finde 
Punk-Musik auch voll gut, und da 
wollte ich dich unbedingt mal 
kennenlernen, weil ich auch die Sze- 
ne sau-interessant finde und schon 
immer mal mehr darüber wissen 
wollte, weißt du.“ 


„Ich schenkte ihr Blumen, verfuhr den 
ganzen Sprit, ich ging mit ihr Essen, 
das Geld gehörte mir nicht.“ (Blut + 
Eisen, 1984) 
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Natürlich. Ich wußte Bescheid. Son- 
derlich helle schien das Mädchen 
nicht zu sein; der Blick aus ihren kul- 
lernden Kinderaugen unterstrich 
meine Annahme. Aber das war mir 
gleichgültig; ich mußte auch nicht 
viel sagen, weil sie ohnehin weiter- 
redete. 

„Na ja, ich höre halt die Ärzte, weißt 
du, und daheim hab’ ich auch eine 
Platte von den Sexpistols, die find’ 
ich voll gut, die hab’ ich mir schon 
oft angehört, aber am besten finde 
ich die Ärzte, weil die haben ja die 
witzigsten und frechsten Texte, die 
man sich vorstellen kann.“ Sie blick- 
te mich an, lächelte. „Sag mal, 
kennst du überhaupt die Ärzte? Die 
sind ja noch nicht so bekannt.“ 

Ich nickte. „Klar kenne ich die.“ Nie- 
mand achtete im Moment auf uns; 
die anderen redeten gerade über die 
neue Ladung Haschisch, die in den 
nächsten zwei Tagen aus Amster- 
dam erwartet wurde, und hatten 
deshalb weder Augen noch Ohren 
für unser Gespräch. Zwei Hunde 
schlichen träge über die Wiese und 
beäugten den Hund eines Touristen- 
Paares in knapp hundert Metern 
Entfernung. 

„Willst du ein Bier?“ fragte ich die 
Braunhaarige, weil mir beim besten 
Wissen nicht einfiel, über was ich 
mit ihr reden sollte. Als sie kurz nick- 
te, machte ich mit dem Feuerzeug 
eine Flasche für sie und eine für 
mich auf; die Deckel flogen durch 
die Luft, landeten im kurzgeschore- 
nen Rasen. 

Ich beugte mich nach vorne, reich- 
te ihr die Flasche; dabei berührten 
sich unsere Hände, und ich dachte 
eine Sekunde lang, die Berührung 
sei intensiver ausgefallen, als man 
sich das sonst so vorstellte. Jetzt 
spinn’ nur nicht rum, redete ich mir 
ein, nur weil so 'ne Popper-Tante ei- 
nen auf Punkrock macht, brauchst 
du nicht gleich ein Rohr schieben! 
Im Moment waren mir alle Beden- 
ken gleichgültig; mein Hirn rutschte 
offenbar total in die Hose. 

Sie schenkte mir ein weiteres strah- 
lendes Lächeln, als wir anstießen, 
dann nahmen wir beide einen kräf- 
tigen Schluck. Ich hatte erwartet, 
daß sie einen auf cool machen und 
zu viel auf einmal trinken würde, und 
rechnete bereits mit einem wüsten 
Hustanfall. Sense war’s, das Mädel 
schien trinken gewöhnt zu sein: Mit 
einem kräftigen Zug trank sie das 
Bier, zwinkerte mir zu und warf mit 
kräftigem Schwung die Flasche zur 
Seite. 

Sie zerschellte auf einer der Stein- 
platten des Weges hinter uns. Ei- 
ner der Stadtpark-Penner schaute 
zu mir rüber. „Mensch, Peter Punk“, 
maulte er, „wegen dir kriegen wir ga- 
rantiert wieder Ärger.“ Einige Pas- 
santen schauten schon zu uns her; 
die ersten überlegten sich wahr- 
scheinlich schon, ob sie die Bullen 
rufen sollten. Wir galten als Schand- 
fleck der Stadt, und es gab viele, 
die sich eine „Aktion sauberer Stadt- 


park“ ohne Punks, herumlungender 
Jugendlicher und Berber wünsch- 
ten. 

Knurrend leerte ich meine Flasche, 
schnappte mir die Pappe des 
Sixpacks, stand auf und ging zu den 
Glasscherben, räumte sie zusam- 
men. Ute stand auf einmal vor mir - 
wieder diese aufgerissenen Kuller- 
augen! „Das - das wollte ich nicht!“ 
stammelte sie, und es wirkte echt. 
„Ich - ich wollte nur die Flasche weg- 
werfen, nicht kaputtmachen.“ 
„Istja schon gut.“ Lust auf eine Dis- 
kussion hatte ich keine; außerdem 
war die Flasche schon kaputt. Was 
also sollte das Gerede? Ich räumte 
den Dreck zusammen, ging zum 
nächsten Mülleimer, warf alles hin- 
ein. „Willst du noch ein Bier?“ frag- 
te ich Ute, die hinter mir her- 
getrippelt war. 

Sie nickte nur, folgte mir zurück zur 
Lederjacke, wirkte jetzt merklich stil- 
ler. Ich öffnete zwei weitere Fla- 
schen, wir stießen an, tranken; dies- 
mal ein bißchen langsamer. „Wie 
kann ich das nur gutmachen?“ frag- 
te sie; ich war mir nicht sicher, ob 
der Unterton schüchtern oder lau- 
ernd war. 

Mit dem schäbigsten Grinsen im 
Gesicht, das ich mir nur vorstellen 
konnte, gab ich zur Antwort: „Da 
muß ich mir ja noch was besonders 
nettes überlegen...“ Der Spruch war 
so blöde wie abgedroschen, aber 
mir fiel kein anderer ein; vor allem 
wußte ich beim besten Willen nicht, 
wer diese Geli sein sollte und was 
diese Ute eigentlich beabsichtigte. 
Frauen! Ich wußte ja, warum ich nie 
eine „ernsthafte Beziehung“ auf die 
Reihe kriegte. 

„Ja, überleg dir mal was. Ich mach’ 
alles, Hauptsache, du bist nicht 
mehr böse auf mich.“ Sie fing schon 
wieder zu plappern an. 

Wenn ich jetzt der coole Kerl gewe- 
sen wäre, als der ich mich gerne 
ausgab, wäre mir die „richtige Ant- 
wort“ nicht schwergefallen. So blieb 
mir fürs erste ein eher hilfloses Grin- 
sen, ein Zuprosten und ein weite- 
res Trinken. „Wir können ja die Bie- 
re leermachen, dann laufen wir rum, 
und später zahlst du mir auch mal 
ein Bier“, schlug ich vor. 


Sie nickte und beugte sich nach 
vorne, stellte ihr Bier so ab, daß mir 
ein Blick in das T-Shirt und auf die 
Brust gelang; sie merkte es und 
grinste kurz, ging aber nicht darauf 
ein. Ute fragte mich nach dem ver- 
gangenen Wochenende, und ich 
erzählte von meiner Tramptour, ge- 
riet tatsächlich etwas ins Reden. 
Danach fragte ich sie, was sie denn 
den ganzen Tag über machen wür- 
de, was prompt einen Redeschwall 
auslöste. „Ich arbeite im Nordstadt- 
hotel, weißt du, da oben eben, als 
Gastronomie-Fachfrau, vor allem im 
Service; ich bediene also nicht, son- 
dern stehe hinter der Theke und 
schenke die Getränke aus für die 
Frauen, die draußen sind und den 
Gästen die Getränke bringen; und 
natürlich bereite ich auch das Früh- 
stück und das Abendessen mit vor, 
helfe gelegentlich beim Mittagessen 
aus, bin also immer voll im Streß. 
Ich wohne da auch in dem Heim, 
das die extra für uns errichtet ha- 
ben; da hab’ ich ein kleines Zimmer, 
mit Bett und Schrank und Tisch, und 
daneben ist so eine Dusche, die ich 
mir mit einer anderen Frau teilen 
muß, alles ganz schnuckelig.“ 

Mir grauste. Mir grauste wirklich. Vor 
einem solchen Leben. Vor einer 
„schnuckeligen“ Wohnung. Vor die- 
sem geregelten Leben, daß sie führ- 
te, und das, bevor sie die zwanzig 
erreicht hatte. Grauenvolle Aussich- 
ten! 

Ute erzählte weiter, berichtete, wie 
toll und wie „interessant“ es sei, die 
immer wechselnde Kundschaft zu 
bedienen, vor allem dann, wenn 
Kongresse veranstaltet würden. Al- 
lein die Vorstellung, für einen Hau- 
fen mit Krawatten bewehrter, fetter 
Kerle arbeiten zu müssen, jagte mir 
eiskalte Schauer über den Rücken. 
Und dann das Gesabbel! Utes Ge- 
rede hörte sich wirklich so an, als 
ob es ihr Spaß machen würde, und 
ihre ganzen ach so witzigen Stories 
über das Bedienen und das Arbei- 
ten im Hotel interessierten mich 
nicht die Bohne. Das einzige, was 
mich wirklich interessierte, war sie, 
unter anderem das, was sich bei 
jedem Lachen unter ihrem T-Shirt 
bewegte. 

Ende des 23. Teiles 


Es scheint, als könnte sich das „Frauenproblem“ für unseren 
Helden ganz schnell verbessern; offenbar ist Ute - aus wel- 
chen Gründen auch immer - an Peter Punk interessiert. Ob 
und was aus den beiden Turteltauben wird, lest Ihr im näch- 
sten ZAP, wenn es wieder heißt: VIELEN DANK, PETER 


PANK... 
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Es ist gerade einmal eineinhalb Jahre her, als erstmals ein Inter- 
view mit Ken Olden im ZAP erschienen ist. Gonzo hat das damals 
geführt, und der Anlaß war die erste BATTERY-LP sowie anschlie- 
ßBende Tour. Gonzo hat damals kein gutes Haar an BATTERY ge- 
lassen. Warum also ein neuerliches Interview mit ihm? 


Ich fand Gonzos Ansichten damals nicht unbedingt okay. Zum ei- 
nen habe ich nie verstanden, warum er überhaupt ein Interview mit 
einer Band macht, die ihn ohnehin nicht interessiert, weil sie wie 
viele andere Gruppen klingt. Zum anderen habe ich Teile seiner 
Kritik nicht nachvollziehen können: Warum sollte nicht eine Band 
auf Tour gehen kurz nach Veröffentlichung ihrer Platte? Klar ist das 
sehr geschäftsmäßig, aber einem Label’kann man nicht vorwer- 
fen, soviel Geld wie möglich an einer Platte verdienen zu wollen, 
solange das nicht auf Kosten anderer geschieht (sprich: Bands 
abgezockt werden). Und verständlich ist auch, wenn das jeweilige 
Label gerade dann interessiert ist daran, Interviews in Fanzines/ 
Zeitschriften wiederzufinden. Einen faden Beigeschmack hinterläßt 
das nur, wenn letztlich das Geld verdienen der einzige Beweggrund 
ist. 


Gonzos Vorwurf gegen BATTERY, daß sie hier problemlos auftre- 
ten könnten, während deutsche Bands Probleme hätten, Gigs zu 
bekommen „trifft zwar generell zu, gilt dann aber auch für jede 
Ami-Band. Und schließlich ist daran jeder beteiligt: Der Fan, der 
amerikanische Gruppen bevorzugt, der Label-Mensch, der deshalb 
lieber auswärtige Gruppen veröffentlicht, und die deutschen Bands, 
die oft genug wie billige Kopien klingen ( siehe NYHC). Deshalb 
gerade BATTERY einen Strick zu drehen, halte ich nicht unbedingt 
für gerecht. 


Aber eigentlich soll es hier um DAMNATION gehen, Ken Oldens 
zweite Band. Auch die waren passend zur ersten LP-Veröffentli- 
chung auf Deutschland-Tour, unpassenderweise mit RYKER’S, was 
ihnen bei deren Fans vermutlich viel Unverständnis eingebracht 
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DAMNATION 


hat. Denn DAMNATION können mit BATTERY nicht in einen Topf 
geworfen werden; wo letztere einfache Riffs bevorzugen (und des- 
halb auch nicht unbedingt mein Bier sind), sind erstere wesentlich 
krachiger. Damit wird auch verständlich, warum die erste LP „No 
More Dreams of Happy Endings“ derzeit eine meiner meistgehörten 
Platten ist (neben INTEGRITY, ALL und IGNITE natürlich). Und 
daher auch ein neuerliches Interview mit Ken Olden: BATTERY 
hätten mich nicht im mindesten interessiert, aber diese Platte ist 
wirklich sehr gut. 


DAMNATION bestehen aus Ken Olden (Gitarre), Mike Mc Ternan 
(Gesang), dessen Bruder bei BATTERY singt, Drummer David 
Ward, Bassist Alex Merchinsky und Gitarrist Hillel Halloway, der 
auch bei WORLDS COLLIDE mitspielte. Die ersten drei nahmen 
am Interview teil. 


ZAP: Wie war die Tour bislang? 

Mike: Wir haben vor vollkommen anderen Leuten gespielt als wir 
es erwartet hatten. Sonst haben wir nur vor einem Hardcore-Publi- 
kum gespielt, diesmal war es wesentlich gemischter. Das Publi- 
kum hat sich allerdings nicht sonderlich um andere Bands als die 
RYKER’S gekümmert. Sie waren nicht gerade sehr offen. Auf ge- 
wisse Weise verstehe ich das. Wenn man DAMNATION nicht schon 
ein paar mal gehört hat, bevor man uns sieht, braucht man schon 
eine gewisse Offenheit. 

Ken: Es war schon seltsam für mich, für Mike und für unseren 
Freund, der als Roadie hilft. Wir waren auf der letzten BATTERY- 
Tour dabei, und die war wesentlich relaxter. Deise Tour ist vielmehr 
„Business“, sehr ernst: Du gehst in die Clubs und spielst. Es stört 
mich wegen der anderen, die noch nicht hier gewesen sind. Wir 
haben von Europa rein gar nichts gesehen, wir waren in keinem 
Konzentrationslager, haben nichts Historisches zu Gesicht bekom- 
men. Nur Clubs, und die sehen ja alle gleich aus. Abgesehen da- 
von war die Tour schon sehr gut, für RYKER’S auf alle Fälle. Es lief 
besser als damals die erste BATTERY-Tour - und BATTERY waren 
danach recht groß. Vielleicht läuft das auch so für DAMNATION: 
ZAP: Ich hörte, daß Mike gesundheitliche Probleme während 
der Tour hatte? 

Mike: Während der dritten Show sprang meine Kniescheibe her- 
aus. Ich bin deshalb in ein Krankenhaus gegangen, wo man mir 
sagte, das müßte operiert werden. Also kehrte ich zurück nach 
Amerika, aber nach drei Tagen drüben sagte mir mein Arzt, daß 
das nicht stimme. Fünf Stunden nach meinem Arzt-Besuch saß ich 
schon wieder im Flugzeug, weil die Band und Konzerte zu spielen 
sehr, sehr wichtig für mich sind. Ich kann mir das schon kaum noch 
vorstellen. In solch kurzer Zeit bin ich im Krankenhaus gewesen, 
nach Amerika geflogen und zurückgekehrt. Ich bin aber sehr froh, 
daß ich wieder hier bin. Ich hätte das alles sehr vermisst. 

ZAP: Auf der Bühne sagtest du, daß du sehr viel gelernt hät- 
test während der Tour. Was hast du damit gemeint? 

Mike: Das Wichtigste ist wohl, daß ich gesehen habe, wieviel mir 
diese Band tatsächlich bedeutet. Außerdem ist mir erstmals auf- 
gefallen, was für einen großen Anteil Hardcore an meinem Leben 
hat. Ich finde das toll, daß wir aus Amerika kommen ‚nicht einmal 
dieselbe Sprache sprechen wie die Menschen hier, und dennoch 
kommt man zusammen und hat soviel Spaß - und das alles wegen 
der Musik, wegen Punk. Allerdings war das auch ein enttäuschen- 
der Punkt dieser Tour: Ich hätte gern mehr Menschen hier kennen- 


gelernt, wie sie aufgewachsen sind und so. Aber mehr Menschen 
zu treffen, dafür reichte die Zeit nicht. 

ZAP: Diese Tour wird von LOST az FOUND umschrieben als 
die erste, bei der eine amerikanische Band eine deutsche 
supported. Nun wurde im ZAP gerade BATTERY beschuldigt, 
weil sie als irgendeine amerikanische Band durch Deutschland 
touren, während deutsche Gruppen kaum eine Chance dazu 
hätten. Was denkt ihr darüber? 

Ken: Weißt du, als wir mit BATTERY tourten und in Kassel spiel- 
ten, habe ich mit Chris von den RYKER’S gesprochen. Ich meinte 
zu ihm, irgendwann würden DAMNATION rüberkommen und die 
RYKER’S supporten, schließlich sind sie viel bekannter. Er meinte, 
das wäre unmöglich, schließlich wäre das nie vorher passiert: Eine 
amerikanische Gruppe supportet eine deutsche. Ich halte das für 
Bullshit. Sie tun uns doch einen Gefallen, weil wegen ihnen so vie- 
le Leute kommen. Was ich an dem Interview niemals vestehen 
werde ist, warum er gerade uns kritisiert hat. Ich meine, wir wurden 
angerufen und gefragt, ob wir touren wollen. Klar wollten wir, wir 
waren noch niemals außerhalb der USA, und so hatten wir die 
Chance, eine völlig andere Umgebung zu sehen. BATTERY haben 
durch keine Tour auch nur einen Pfennig verdient, und diese Tour 
wird rund 2000 Dollar Verlust bringen. Wir sind doch nicht hier, um 
Geld zu verdienen. Es geht uns nur um die Erfahrungen, die wir 
machen. 

ZAP: Seid ihr eigentlich eine Band oder immer noch ein Pro- 
jekt, wie es zu Beginn war? 

Ken: Wir sind seit rund einen Jahr eine Band. 

Mike: Wir sind zum dritten Mal auf Tour. Deshalb verringen wir sehr 
viel Zeit für DAMNATION - durch Konzerte oder durch Songwritign. 
Es ist definitiv kein Projekt mehr. Das ist lange her. Seit Dave in der 
Band ist, sind wir sehr viel weiter gekommen. Wir sind uns klarer 
geworden über DAMNATION, sind viel zufriedener. 

Ken: Die Idee zu der Band kam, als WORLDS COLLIDE auseinan- 
derbrachen. Mike und ich sagten uns, daß wir eine Straight Edge 
Band gründen müßten, die as hard as hell sein müßte. Also haben 
wir ein paar Songs geschrieben und aufgenommen im Keller eines 
Freundes. Es wurde nur nie zur Band, weil sich alles so hinzog. 
Wir brauchten allein schon mehr als ein Jahr, um überhaupt fünf 
Leute zusammenzubekommen. Währenddessen brachten wir auf 
meinem eigenen Label und Lost & Found die ersten Lieder raus. 
Das geschah, als wir versuchten, alles zusammenzubekommen. 
Als DAMNATION begannen, spielte ich Drums, Hille, der bisher 
nur Bass gespielt hatte, wechselte zur Gitarre, der WORLDS 
COLLIDE Roadie versuchte sich am Bass, obwohl er vorher nur 
einige Gitarren-Akkorde konnte. Und für Mike war es neu zu sin- 
gen. Wir mußten also in der Band wachsen. Es war gut, daß Dave 
dazu kam, weil ich zur Gitarre wechseln konnte. Das war mein er- 
stes Instrument. 

ZAP: Was für einen Einfluß haben denn die anderen Band- 
Mitglieder? Schließlich dominiert der Name Ken Olden die 
Gruppe. 

Mike: Ich kann keine Songs schreiben, aber ich schreibe zusam- 
men mit Ken die Texte. Ken hat die meisten Ideen für die Songs, 
aber fertig geschrieben werden sie von uns allen. 

Dave: Unsere Proben laufen normalerweise schon so ab, daß Ken 
mit einem neuen Riff ankommt, der dann von allen fertiggestellt 
wird. Hinterher bringt Mike dann den Gesang ein. 

Ken: Daß auf der ersten LP viele Songs von mir geschrieben wur- 
den, liegt einfach daran, daß sie aus der Zeit stammen, als 
DAMNATION noch keine Band war. Mittlerweile hat sich das geän- 
dert. Für mich ist es eine neue Erfahrung, gemeinsam zu schrei- 
ben: Die BATTERY-Songs schreibe ich immer völlig alleine. 
ZAP: Als ich die CD bekommen habe, habe ich sie wegen 
Battery erst einmal liegen gelassen und war dann sehr über- 
rascht, wie gut sie ist. Ich habe aber auch Kritiken gelesen, 
die aussagten, daß BATTERY doch besser sei. Aber immer 
gibt es diesen Vergleich. 

Ken: Ja, da ist schon ziemlich blöde. Die Leute wollen wohl nicht 
hinnehmen, daß man auch was ganz anderes machen kann. Daß 
BATTERY so groß geworden sind, hat mich sehr überrascht. Aber 


das gilt nur für Europa. DAMNATION klingen mehr nach meiner 
alten Band WORLDS COLLIDE. Es ist komplizierter, du muß mehr 
Aufmerksamkeit der Musik widmen. BATTERY ist mehr eine Live- 
Band, alle stehen auf der Bühne und singen mit. Ich finde gut, daß 
ich die Möglichkeit habe, verschiedene Stile auszuprobieren. Es 
ist nur blöde, daß überall steht „DAMNATION featuring Ken Olden“. 
Und dann folgt der Name „BATTERY“. Aber jeder, der die Platte 
deshalb kauft, wird eine unliebsame Überraschung erleben..... 
Mike: In Amerika haben wir eher das Problem, daß WORLDS 
COLLIDE relativ groß waren. Deshalben stehen wir in deren Schat- 
ten. Die Leute erwarten, daß wir klingen wie sie. Und hier gilt das 
für BATTERY. Wir müssen deshalb härter arbeiten, aber die Leute 
können das vielleicht anerkennen. Ich hoffe, daß wir es schaffen, 
aus dem Schatten dieser beiden Gruppen herauszutreten. Des- 
halb ergreifen wir auch jede Möglichkeit aufzutreten. 

Ken: Ich mag einfach so viele verschiedene Stile. Vielleicht spiele 
ich in einem Jahr in einer Band, die wie THE CURE klingen. 
BATTERY ist die Musik, mit der ich aufgewachsen bin. „Old School“, 
oder wie auch immer man das nennen mag. DAMNATION sind 
aber mehr das, was ich machen möchte. Mit DAMNATION kann 
ich auch meine Fähigkeiten an der Gitarre ausbauen. Es ist jeden 
Abend eine Herausforderung. BATTERY bedeuten mehr rumzu- 
springen, Spaß zu haben. Die Songs sind halt so einfach. 

ZAP: Heute abend habt ihr euch aber überhaupt nicht be- 
wegt. Ihr habt an die Decke gestarrt oder auch gegenseitig 
angeguckt. 

Dave: Ich als Drummer kann natürlich ohnehin nicht viel machen. 
Aber für uns alle gilt, was Ken gesagt hat: Es ist eine Herausforde- 
rung, so daß wir uns auf die Songs konzentrieren. Mike kann nicht 
rumspringen wegen seines Knies..... 

Ken: Ja, das trifft es ziemlich. Ich springe eh nicht viel rum, habe 
ich auch bei BATTERY und WORLDS COLLIDE nie getan. Aber 
ich denke, daß DAMNATION ohnehin Musik ist zum Zuhören. Wenn 
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wir unkonzentriert spielen würden, dann würde das Ganze nach 
Müll klinge. Wir wollen uns auf die Musik konzentrieren. Nimm 
meinetwegen STRIFE: Das springen alle rum, Saiten reißen, Leu- 
te verspielen sich - aber es interessiert niemanden, weil sie sich so 
viel bewegen. Ihre Sache, unsere ist das nicht. 

ZAP: Das einzige, was mich wirklich gestört hat an der Platte, 
war eure Interpretation von Chopin. Ich hielt das für pathe- 
tisch. 

Ken. Wir haben erwartet, daß die meisten sagen „fuck that“. Die 
CD ist rund eine Stunde lang, und der Grund, warum ich dieses 
Stück drauf nahm (denn ich übernehme die volle Verantwortung 
dafür), war, daß man solange sehr konzentriert sehr harter Musik 
zuhören mußt. Das Stück sollte sowas wie eine Unterbrechung 
sein, damit die Aufmerksamkeit des Zuhörers nicht in der der Zwei- 
ten Hälfte abnimmt. Interpretier dieses Stück bitte nicht als „artsy“, 
so ist es nicht gemeint. Es hätte im Prinzip jedes Instrumental sein 
können, aber wir hatten Chopin früher schon mal gespielt. In Ame- 
rika ist die Platte als Vinyl erschienen und wesentlich kürzer. Da ist 
das Lied nicht drauf. Wenn es Dir nicht gefällt, mach das nächste 
Lied an. Vielleicht gefällt dir das Stück ja in einem Jahr. Ich mag 
solche Bands, an denen man auch noch einigem Hören etwas ent- 
deckt. So wollen wir auch sein. Vielleicht scheitern wir, aber wir 
probieren es zumindest. Außerdem war der „Funeral March“ mein 
Lieblingsstück von Chopin. Wir haben ja auch mein Lieblingslied 
von THE CURE gecovert..... 

Dave: .... und auf der nächsten CD ist mein liebster PANTERA- 


Ken: Zugegebenermaßen kenne ich aber auch nicht sehr viel klas- 
sische Musik. 

ZAP: Eine BATTERY-Platte heißt ‚Only the diehard remain“, 
was ich als sehr optimistische Ansicht bezeichnen würde. Die 
DAMNATION-Lyrics sind dagegen eher negativ..... 

Ken: Ja, stimmt. Aber ich würde die beiden Bands in dieser Hin- 
sicht nicht vergleichen. Niemand ist immer positiv oder immer ne- 
gativ. Wenn ich frustriert bin, höre ich andere Musik, als wenn es 
mir gut geht. 

ZAP: Wenn du Songs schreibst, wählst du dann aus, zu wel- 
cher Band sie besser passen? 

Ken: Ja, weil sie keine Ähnlichkeit miteinander haben. 

Dave: Mir geht es so wie Ken. Wenn ich mich schlecht fühle, ma- 
che ich normalerweise unsere eigene CD an, weil die Texte dem 
entsprechen, was ich gerade empfinde. Wahrscheinlich hören nicht 
sehr viele ihre eigene Musik so oft an wie ich, aber ich höre sie 
sehr gerne. 

Ken: Wenn man sich total fertig fühlt, dann ist es gut, wenn man 
eine Platte hören kann, die dieser Stimmung entspricht. Mir hilft 
es, wenn ich Musik höre und merke, daß diese Leute die Gefühle 
kennen, die ich gerade durchmache. Ich würde die Texte nicht un- 
bedingt negativ nennen, eher depressiv. 

ZAP: Vielleicht ist das jetzt ein Klischee: Heißt Straight Edge 
nicht auch, positiv zu sein? 

Ken: Aber du rennst nicht immer lächelnd durch die Gegend, bloß 
weil du straight edge bist. Wenn ich mir die Welt heute anschaue, 
ist es eher deprimierend, straight zu sein. 

ZAP: Haben die DAMNATION-Iyrics auch etwas damit zu 
tun, älter zu werden? Mit 17 glaubt man eher, daß man die 
Welt verändern kann. Später merkt man, daß das alles nicht 
so geht. 

Ken: Klar, wenn man älter wird, sieht man, wie die Welt wirklich ist. 
Man lernt seine eigene Stellung darin kenne, daß einem die Macht 
fehlt, etwas zu ändern. Die Welt ist schon ein beschissener Ort. Ich 
meine, wir sind glücklich darüber, nach Europa kommen zu kön- 
nen, aber gleichzeitig kann ich nicth vergessen, daß es Menschen 
gibt, die verhungern. Und man kann daran nichts ändern. Ich habe 
nicht die Möglichkeit, das irgendwie auszugleichen. Man fühlt sich 
schuldig, weil man Glück gehabt hat. Es gibt auch Leute, die in 
ihrer eigenen, gereinigten Welt leben: Die sind natürlich ständig 
glücklich und können meinetwegen den ganzen Tag BATTERY 
hören. Aber so ist die Welt nicht, sie ist viel frustrierender. Also 
kann man DAMNATION tatsächlich „erwachsener“ nennen. 
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ZAP: Du redest davon, wie die Welt da draußen ist. Aber die 
Texte von DAMNATION handeln doch nicht von Politik, son- 
dern von inneren Gefühlen. 

Ken: Ja und nein. Wir wollen Menschen nicht erzählen, wei sie 
sein sollten. Eine Menge Straight Edge oder Hardcore Bands er- 
zählen einem, man solle straight edge sein oder Vegetarier oder 
sonst was. Das mag ich nicht. Ich will mir von niemandem etwas 
vorschreiben lassen, wie ich zu leben habe. Unsere Lieder reflek- 
tieren eher die Gefühle, wenn man so und so lebt. Die Leute sollen 
in den Texten sehen, was sie wollen. 

Mike: Es gibt ein Lied auf der Platte, das sich damit befaßt, straight 
zu sein. Der Song handelt nicht davon, daß man so sein sollte, 
sondern davon, wie man sich seinen Freunden gegenüber verhält. 
Und so sind viele unsere Lieder. In gewisser Weise sind wir schon 
politisch. Aber weil alle Menschen unterschiedliche Erfahrungen 
gemacht haben, kann man nie generell sagen, wie man zu leben 
hat. Natürlich wäre es toll, wenn alle Menschen Vegetarier wären, 
wenn sie sich um ihre Mitmenschen kümmern würden - aber das 
wird niemals passieren ‚weil jeder andere Erfahrungen gemacht 
hat. Ich habe das mit den Jahren gelernt, und deshalb versuche 
ich gar nicht erst, Menschen zu verändern. Ich muß erst einmal 
eine Menge in mir selbst ändern, bevor ich andere verändern will. 
Deshalb erkläre ich Lieder auch nie. „This song is about feeling 
miserable and this song is about whatever.“ 

ZAP: Die übliche dumme Frage am Ende: Wie geht es denn 
nun mit welcher Band weiter? 

Ken: Mit BATTERY zusammenzuspielen, macht sehr viel Spaß. Der 
einzige Grund, warum wir nicht häufiger spielen, ist der, daß wir 
ungefähr zehn Stunden auseinander wohnen. Aber DAMNATION 
wohnen alle in derselben Stadt, was die Sache einfacher macht. 
Ich hoffe, daß BATTERY öfter spielen können, vor allem in den 
USA. DAMNATION ist hingegen eine feste Angelegenheit, wir spie- 
len möglichst jedes Wochenende. Wir wollen eine 7" rausbringen, 
direkt danach auf Tour gehen. 

Mike: Um das hier mal deutlich zu sagen. DAMNATION ist natür- 
lich viel besser als BATTERY, weil mein Bruder Brian bei denen 
singt und viel jünger ist. Deshalb bin ich auch besser............. 
Dietmar Stork 
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NEGU GORRIAK 


„LISTENING TO PUNK MUSIC, THEY CLASSIFIED US AS A ‘HIGH RISK’ 
GROUP.“ 


Die Live-Auftritte der aus der Punk-Legende KORTATU hervorgegangenen baskischen 
Band NEGU GORRIAK stellen schon ein kleines Phänomen dar. Kaum jemand außerhalb 
der Pyrenäen dürfte die baskischen Texte verstehen. Die baskische Sprache, wie auch die 
baskische Kultur im allgemeinen, entwickelte sich weitgehend unabhängig von dominieren- 
den europäischen Strömungen. Ähnlich wie das Finnische und das Ungarische läßt sich 
Baskisch nicht dem indogermanischen Sprachstamm, aus dem sämtliche sonstigen 
europäischen Sprachen entstanden sind, zuordnen. In der internationalen Sprachwissen- 
schaft werden häufig Beziehungen zu vorderasiatischen und kaukasischen Sprachen 
vermutet. Dieser Ansatz, die Etymologie des Baskischen zu erklären, ist allerdings auch in 
Kreisen der linguistischen Forschung äußerst umstritten. In jedem Fall dürften baskische 
Sprache und Kultur ein noch weites Feld für die Wissenschaft bieten. 


Die spanischen Regierungen sahen dies traditionell ganz anders. Für sie gab es zwar 
immer das Baskenland, doch gleichzeitig bestand niemals ein Zweifel an der Zugehörigkeit 
eben jenes Baskenlandes zu Spanien. So wurden die baskischen Autonomiebestrebungen 
stets unterdrückt, die baskische Kultur fortwährend geleugnet und sogar das Sprechen des 
Baskischen oftmals einfach verboten. Für das offizielle Spanien, das sich auch in Südame- 
rika in den vergangenen 500 Jahren dezidiert als „auserwähltes Herrenvolk“ aufspielte - die 
partielle Ausrottung sowie die weitgehende Verelendung der Indianerstämme zugunsten 
des (Gold-)Reichtums der Iberer dürfte wohl für sich sprechen -, ist das Baskenland eine 
Kolonie, die es nicht aufzugeben beabsichtigt. Dieses historisch völlig überkommene 
Kolonialstaatsgebaren eines der EU angehörenden, angeblich demokratischen Landes läßt 
sich durchaus mit den Konflikten in Tibet, Nordirland, Kurdistan, auf Timor (Indonesien) 
oder in Bosnien vergleichen. Der diktatorische Mechanismus, den ein militärisch wie auch 
ökonomisch dominanter Nachbarstaat zur Unterdrückung der „schwächeren“ Kultur ein- 
setzt, funktioniert in den oben erwähnten Konfliktregionen prinzipiell in recht ähnlicher 
Weise. Unterschiedlich stellen sich lediglich die Formen des Widerstands dar: Von der 
religiös geprägten, kontemplativen Resistenz der Tibeter gegen China, über die Partisa- 
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nenkämpfe der nordirischen Katholiken gegen England respektive der Kurden gegen die 
Türkei - die offizielle Politik simplifiziert diese Partisanenkämpfe gern als „Terrorismus“, 
jegliche politischen Kausalitäten vernachlässigend -, über das von der Weltöffentlichkeit 
nahezu vollständig ignorierte Aufbegehren Timors gegen Indonesien, bis zum offenen 
Krieg zwischen Serben, Kroaten und Bosniern. 


Das in Deutschland häufig anzutreffende „linke Gewissen“ definiert sich durch eine beinahe 
universale Solidarität mit den kleinen, unterdrückten Völkern. Dabei wird die verheerende 
Wirkung einer einmal in Gang gekommenen Gewaltspirale meist völlig außer Acht gelas- 
sen. Die Tatsache, daß der kämpferische Widerstand gegen die diktatorische Fremdherr- 
schaft oftmals auch absolut Unschuldige trifft, wird gerne mit dem Hinweis auf die Ursa- 
chen der Resistenz relativiert. Wie das Kind im Sandkasten, das „nicht angefangen hat“, 
automatisch im Recht ist und dann dem kindlichen „Aggressor“ den Sand am besten durch 
einen Trichter oral einführen darf, wird jedes Attentat, jeder Angriff, jede blutige Schlacht 
gegen Ziele des Fremdherrschers grundsätzlich entschuldigt, egal wer dabei in welcher 
Weise und vor allem in welcher Anzahl krepiert. Auf der anderen Seite stimmt es natürlich 
tief traurig, daß katholische Nordiren, Kurden, Timoresen, Bosnier und eben Basken 
überhaupt zu gewalttätigen Aktionen gezwungen waren, da sie sonst keinerlei Aufmerk- 
samkeit für ihr Anliegen hätten erregen können. Die Weltöffentlichkeit würde doch noch 
immer denken, Tibet gehöre eben zu China, Nordirland sei britisch-protestantisch, die 
Kurden wären eigentlich Türken, Bosnien stelle eine jugoslawische Teilrepublik dar, die 
Spanier hätten das Baskenland schon immer beherrscht und deswegen könne es auch 
weiterhin so bleiben. 


Die berühmt-berüchtigte linke Solidarität ist jedenfalls beachtlich, wenn es darum geht, bei 
Konzerten von Bands wie NEGU GORRIAK, CHUMBAWUMBA oder SLIME, die alle 
gewisse linke oder auch autonome Konsenswerte repräsentieren, zu erscheinen. Interes- 
sant zu beobachten, wie die fröhliche Schar unerschrockener linker Kämpfer zu derartigen 
Auftritten strömt, während sie Bands und Künstler wie HAMMERHEAD, HARALD SACK 
ZIEGLER, LYDIA LUNCH oder ATARI TEENAGE RIOT, die - so unterschiedlich sie auch 
im einzelnen agieren - in ihrer ästhetischen Kompromißlosigkeit möglicherweise ein weit- 
aus radikaleres Politikum darstellen als die oben angeführten Bands. 


Wie dem auch sei, beim NEGU GORRIAK-Konzert im Kölner „Stollwerck“ scheint der 
Auftrittssaal aus allen Nähten zu platzen. Alle sind sie da: Die politische Flugblätter vertei- 
lenden links-autonomen Kämpfer/innen (und außen natürlich auch!), undogmatische Punks 
und Hardcores, weltoffene Studenten, kosmopolitische Trinker und globaldenkende Kiffer 
sowie gescheiterte Gestalten wie ich, die einfach nur eine gute Party mit einer guten Band 
feiern wollen. Doch trotz meiner Fixierung auf den heiteren Aspekt des Ganzen halte ich 
die textliche Botschaft der Band für durchaus bedeutsam. NEGU GORRIAK wären in ihrer 
Heimat rund um Bilbo gewiß nicht so populär geworden, hätten sie nicht bestimmte Inhalte 
vertreten, die der baskischen Widerstandsbewegung ETA („Euskadi ta Askatasuna“ - 
„Baskenland und Freiheit“; die rein theoretisch jegliche Gewalt ablehnende, realiter indes 
Gewalt verherrlichende, offizielle Politik <Schöne Grüße an die CDU!> spricht auch hier 
vollkommen undifferenziert von „Terrorismus“.) nahestehen. Aber machen wir uns doch 
nichts vor, Musiker können für alle vorbildlichen Ziele dieser Welt eintreten, haben sie 
musikästhetisch nichts zu bieten, so lassen sie uns kalt. Die Mitglieder von 
CHUMBAWUMBA mögen alle politisch äußerst korrekte Menschen sein, wie sie ihre 
politischen Ideale jedoch mit schäfchenweichgespültem Hippiegestus transportieren, 
vermag vielleicht dem durchschnittlichen SWF-3-Hörer, der einen BAP-Aufkleber an 
seinem Golf GTI für ein politisches Statement hält, zu imponieren, mich indes schlagen 
derartige englische KLAUS LAGESs panikartig in die Flucht. 


Aber keine Angst, NEGU GORRIAK sind trotz ihres - wohl auch berechtigten - kämpferi- 
schen Geistes eine hervorragende Party-Band. Ihre klanglische Melange aus Punk, Ska, 
Funk, Rock, etwas Dub, einigen Samples und baskischer Folklore ist stes durch einen 
stimmungsvollen RAMONES-Koeffizienten (dieser bezieht sich nur auf die Live-Party, nicht 
auf die Strukturen der Songs, denn die können gewiß nicht mit den RAMONES verglichen 
werden) geprägt. Dieser seit einigen Jahren äußerst populäre „Kreuzüber“ kommt sehr 
locker, aber meist auch mit der nötigen Härte und mit bedingunsloser Leidenschaft daher. 
Es kann keineswegs von sterilen Crossover-Bemühungen, wie man sie schon seit länge- 
rem von einer Unzahl an CHILLI PEPPERS-Epigonen geboten bekommt, gesprochen 
werden. Dafür sorgt allein schon das außergewöhnliche Sangesorgan von Sänger FERMIN 
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MUGURUZA, der die baskische Sprache übrigens extra für NEGU 
GORRIAK an einer Akademie zur Förderung der baskischen Kultur lernen 
mußte. Ein weiteres Indiz für die von der spanischen Herrschaft geförderte 
Entfremdung von der eigenen Kultur, wenn man noch nicht mal deren 
Sprache sprechen konnte. Und dieser baskische Gesang macht viel vom 
exotischen Reiz der Band aus. Ähnlich wie vor 10 Jahren bei der italieni- 
schen HC-Band NEGAZIONE oder vor nicht allzu langer Zeit bei den 
griechischen Punks von NAYTIA oder derzeit bei der finnischen Gitarren- 
Zombie-Noise-Gruppe RADIOPUHELIMET sorgt der muttersprachliche 
Gesang für den eindrucksvollen Beweis, daß Punk, Rock’n’Roll oder wie 
auch immer nicht nur in Englisch möglich ist. Im Gegenteil, die für derartige 
popmusikalischen Ausdrucksformen charakteristische Leidenschaft wird 
uns - im Falle eben jener Bands - durch diese exotisch anmutenden Spra- 
chen sehr viel authentischer nähergebracht. So bekommt man emotional 
eine Ahnung davon, wie die politischen Texte von NEGU GORRIAK wohl 
inhaltlich aussehen müssen. Und das, ohne auch nur ein Wort zu verste- 
hen. 


Der gerade erschienenen CD „Ideia Zabaldu“ liegen übrigens spanische, 
französische und englische Übersetzungen der Texte bei. Diesen Überset- 
zungen kann denn auch entnommen werden, daß NEGU GORRIAK mit 
Sicherheit über den baskischen Tellerand hinausschauen. Neben den sich 
mit der politischen baskischen Realität beschäftigenden Songs gibt es auch 
solche, die die Zustände in den USA, Nordafrika, Europa etc. scharf kom- 
mentieren. Und eben auch jenes Stück, aus dem ich eingangs eine Zeile 
zitiert habe: „We were born between the years 60 an 64, fortthose who 
know. We were blown away by the introduction of heroine. The economic 
crisis of 1979 also hit us hard. Listening to punk music, they called us as a 
"high risk’group...“ („Aizu”/*Listen to me“). Möglicherweise bewirkt das 
blosse Hören von Punk-Rock heute keine Klassifizierung als „Risikogruppe 
mehr; daß Punks aber trotzdem noch als Risikogruppe gesehen werden, 
haben die Reaktionen der Ordnungsmacht während der Chaostage ein- 
drucksvoll demonstriert. Und egal ob „pro Chaostage“ oder „contra“, Punk 
sollte immer ein Risiko bleiben. Denn sonst ersticken wir in selbstzufriede- 
nem, verkrustetem Sicherheitsdenken... 


“ 


Diskographie: 

1990: Negu Gorriak LP/MC 

1990: Hator Hator 7" 

1991: Gure Jarrera LP/CD/MC 

1991: Gora Herria 12" 

1993: Borreroak Baditu Mikala Aurpegi LP/CD/MC 

1994: Stop Hypocrisy LP/CD/MC 

1995: Ideia Zabaldu LP/CD/MC 

Weitere Infos beim Weser Label (Gruß an Claus Fabian: Die beiden ZK- 
LPs werden immer unvergessen bleiben!). 


Text: Frank Schütze 
Photos: Claudia Kortus 


kleine Platten + Tapes: 


SPEEDYS AGO GO: 

333 up & down 

Fünf feine Melodie-Stücke, die zwar 
niemand umhauen, weil sie auch 
nicht wehtun, die aber angenehm ins 
Ohr gehen. Pop-Punk! (Incognito 
Records, Hermannstr. 2, 70178 Stutt- 
gart) KNF 3» 
MURDA FORCES INC:.: 

Doomsday My Friend 

Das volle Brett kommt hier, und das 
in guter Produktion: Zeitweise ist's 
mir zu metal-lastig, sehr schnell, mit 
gutem Gebrüll. Klingt immer ver- 
dammt nach New York, kommt aber 
aus der Gegend von Baden-Baden. 
Ein Tip an die Härte- und Hate-Frak- 


tion! (Fünf Mark an Marco Hieggert, 
Im Hesselbach 38, 77855 Achern.) 
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THE CHARMING PROPHETS: 
Demo 

Ich stand da, bekam die Klappe nicht 
zu und war hin & weg: Die Mischung 
aus Pop-Songs und Hardcore/Punk 
war live absolut überzeugend; ich 
hab’ selten eine so tolle Frauen- 
stimme gesehen. Das Demo fällt lei- 
der dagegen ab, kann die Intensität 
nicht rüberbringen; trotzdem ist es 
besser als vieles an „neuem“ Punk. 
(Andreas Götz, Fahrradstr. 25, 90429 
Nürnberg) KNF -) 
Sampler: 

Komm aus’m Arsch - Numero quattro 
Das Ding ist aus Potsdam, musika- 
lisch gehtees bei den siebzehn Bands, 
die sich auf 68 Minuten ein Stelldich- 
ein geben, zwischen „modernem“ 
Rock’n’Roll, leicht angepopptem Ska, 
geilem Hardcore, schönem „Indie- 
Pop“ und sogar Techno hin und her. 
Wer nur Punkrock und Hardcore will, 
ist hier also schlecht bedient - die CD 
(mit geschmackvollem Beiheft als 
„Mülle“) lohnt sich aber. (Amadis, 
Torsten Guthke, Am Brunnen 22, 
14473 Potsdam). KNF E) 
DIE BLUMEN DES BÖSEN: 
Übermut werde Spaten 

Textlich wie musikalisch außerge- 
wöhnlich; zwischen Punk, „Indie“- 
Sound und schwermütigen deut- 
schen Texten. Der EA-80-Vergleich 
ist zwar falsch, aber vom Anspruch 
her können die Schwaben mithalten. 
Sehr gewöhnungsbedürftig, sehr in- 
tellektuell... (Kaktus Records, Martin 
Roeder, Schießmauerstr. 36, 72810 
Gomaringen) KNF 2 
PSYCHISZ TERÖR: 

Öffentl. Ärgernis 

Ich gesteh’s: nicht meine Musik. Zu 


viel Sampling, zu viel Industrial, zu 
viel „Text“. Gut kommen die „Dichter- 


lesungen“ zwischendurch; im Prinzip 
ist das auch keine Musik-Platte, son- 
dern eher ein Kunstwerk im weitesten 
Sinne, das eben Literatur, Politik und 
Musik einschließt. (SSI, Postfach 
3252, CH-8031 Zürich) KNF 


<< 


Sampler: 

MILK-A-DISK 

Vier Hardcore-Bands mit 24 Stücken 
für nur 20 Mark; wenn das kein kor- 
rekter Preis ist! Da bin ich sogar mit 
dem CD-only-Format einverstanden, 
vor allem dann, wenn die Bands 
(Aunt Hazell, Take Out The Trash, 
Jarbone, Simuinasiwo) auch noch ei- 
nen guten Eindruck machen. (Spilt 
Milk Rec., Konrad-Adenauer-Str. 16, 
46535 Dinslaken) KNF 
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DOG FOOD FIVE: 

Teenage Alzheimer 

Rocken gut ab; mit Texten in gut ver- 
ständlichem Englisch. Die Musik ori- 
entiert sich am frühen England-Punk, 
also an dem Sound vor der Dis- 
charge-Welle, ausgesprochen solide 
somit, einige Stücke weisen echte 
Hitqualitäten auf. Antesten! 
(Amöbenklang, St Petersburger Str. 


4, 18107 Rostock) KNF =» 


FLUCHTWEG: 

Arbeitsscheue Ostler 

Das beste in Sachen „spaßigem“ 
Deutsch-Punk, was mir in letzter Zeit 
nach der Terrorgruppe untergekom- 
men ist, in erster Linie deshalb, weil 
die Band sich selbst nicht ernst nimmt 
und sich fröhlich durch allerlei Kli- 
schees holperdipoltert. Abge- 
schmeckt wird mit „untypischen“ In- 
strumenten, und flott nach vorne geht 
es ohnehin ab. (TollShock Records, 
Postfach 218, 10182 Berlin) KNF 


STATE OF EMERGENCY: 
Egomania 

Das Quartett aus dem hohen Norden 
rockt im depressiven Nebel herum; 
das ist Musik, die man sich wahrlich 
nicht jeden Tag anhören kann, will 
man keine Krise kriegen. Textlich ist 
das ganz in Ordnung, musikalisch 
nicht so mein Fall, zeitweise einfach 
auch zu „gruftig“, diese Rock-Musik. 
(Amöbenklang, Rostock) 
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TEST TUBE BABIES 


COMINGSOON 
The true spirit of’ 77 


Distributed bySPV 
EIrE RELORDS 


VICTORY & 
EUROPE : 


22 SL 


‚Bardstown ly Box LP/CD 
” RR Strife 
ne Trutl-Tour-Documentary VC 


REVIEWS VON DS: 


Zugegeben: Bevor ich die erste CD von 
DAMNATION anmachte, hatte ich gewis- 
se Vorurteile: Immerhin wird auch diese 
Band von Ken Olden dominiert, und 
BATTERY hatten bei mir keine sonderlich 
hohe Halbwertszeit (auch wenn ich die Kri- 
tik Gonzos, die er vor gut einem Jahr geäu- 
Bert hat, zu pauschal nennen würde). Sei 
es drum: „No more dreams of Happy 
Endings“ jedenfalls hat mir ausgesprchen 
gut gefallen. DAMNATION lassen sich Zeit, 
einzelne Songs dauern um die sieben 
Mintuen, was den Liedern spürbar gut tut. 
Da kann man ein Riff wirken lassen, Songs 
plötzlich eine andere Wendung geben und 
die Musik intensiver gestalten. Das alles 
gelingt DAMNATION ziemlich problemlos, 
wenn ich auch nicht von einem „Klassiker“ 
sprechen möchte, wie es das Info utt (dazu 
ist der Abstand zu einem echten Klassiker 
wie eben der neuen INTEGRITY doch zu 
groß). Und zumindest ein Haar in der Sup- 
pe mußte ich auch noch finden: 
Ausgerechent CHOPINs bekanntestes 
Werk zu interpretieren, finde ich blöde. Ab- 
gesehen davon eine sehr gute Platte. 
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Es ist schon ziemlich dreist, eine Band 
Something Completely Different zu nen- 
nen und dann Crossover zu machen. An- 
ders sind die Rheinländer auf der EP 
"Surplus" nur insofern, weil sie einen kom- 
pletten Bläsersatz dabei haben. Aber das 
macht mir dieses groovige Zeugs auch nicht 
schmackhafter. Und wenn das Info auch 
betont, wie positiv die Gruppe ist und wie 
angenehm das derzeit auffallen würde. Da 
mag ich lieber böse Bands. Stay Negative! 
( Triggerfish/SPV) 
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Ich hatte das Info zu "Figure It out! von 
GATHERING GROUND zwischenzeitlich 
verloren - aber ich war nicht überrascht, als 
ich später feststellen mußte, daß im Info die 
gleiche Band erwähnt wurde, die ich ohne- 
hin als Vergleich herangezogen hätte: die 


FSYCHOTIC YOUTH- 
Bamboozle CD 
Schwedens Surf Punk 
Legenze ist zurück ! 


GOO GOO DOLLS. GATHERING GROUND 
sind weder poppunkig noch krachig wie frü- 
her mal DINOSAUR JR., aber sie erzeugen 
auf der /"/Mini CD eine angenehme Atmo- 
sphäre. Und da ich für solche Gruppen eh 
was übrig habe, muß ich die Platte einfach 
mögen ( Network Sound, Mittenwalder Str. 


30 7 10961 Berlin). 


Über TEMPERANCE erspare ich mir gro- 
Be Worte, da das Interview mit ihnen eben- 
falls in diesem Heft sein müßte: Tatsächlich 
ist die /"/Mini-CD noch intensiver als die er- 
ste LP, wobei mit den gleichen Mitteln gear- 
beitet wurde. Die können irgendwann mal 
so richtig packend werden, Jetzt sind sie 
erst einem "nur" gut. Und auf ihre Live - 
Auftritte bin ich gespannt (Conversion, über 


Network ). 33 


Es heißt, daß KILLING TIME derzeit an 
einer neuen Platte arbeiten. Zur Einstim- 
mung leben Lost & Found jetzt zunächst 
eine Zusammenfassung alter Songs vor. 
„Brightside“ bringt die gleichnamige LP und 
die Single „Happy Hour“ - und das ist New 
York Hardcore im besten Sinne. KILLING 
TIME stammen aus der Zeit, in der SICK 
OF IT ALL anfingen: Das hört man, Stilele- 
mente sind ähnlich, und es gibt keinen groß- 
artigen Qualitätsunterschied (ich persönlich 
mag Lou Kollers Stimme sogar weniger). 
Die Songs der Single zeigen dann die Rich- 
tung, in die (hoffentlich) die neuen Lieder 
gehen könnten: Mehr Melodien, weniger 
reines Riff-Gebolze. Es wird sich zeigen, wie 
sich KILLING TIME entwickeln (aber eines 
muß ich denn loslassen, nicht nur zu dieser 
Veröffentlichung: Alte, rare Sachen wieder- 
zuveröffentlichen, ist eine gute Angelegen- 
heit, aber ein wesentlich ausführlicheres Info 
noch wesentlich besser - an der Qualität der 
Bands ändert das natürlich nichts). 


(Lost & Found) 
9 


Feinsten. Mischung 243 
Be GREEN DAY und DAA NMASTY. 8 
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Die RYKER’S dürften mittlerweile die erfolg- 
reichste deutsche, wenn nicht sogar euro- 
päische Hardcore-Band sein - was nicht 
unbedingt ein Zeichen für Qualität, ge- 
schweige denn für Integrität sein muß. Für 
„gewisse Kreise“ sind sie denn auch das 
Feindbild Nr. 1 unter den deutschen Bands. 
Und auch wenn meine Ansichten nicht un- 
bedingt immer mit denn der RYKER’S über- 
einstimmen mögen: Es gibt wichtigere Din- 
ge, die man kritisieren sollte; und es gibt 
genügend Bands mit weitaus zweifelhafte- 
ren Ansichten, die mittlerweile offenbar hin- 
genommen oder akzeptiert werden. Be- 
trachten wir also lieber die Musik der 
RYKER’S (was bei all der Kritik oft genug 
vergessen geht): Schließlich gibt es pas- 
send zur neuerlichen Tour mit DAMNATION 
eine Mini-LP mit sechs (plus einem) Songs, 
inklusive YOUTH OF TODAY Cover-Versi- 
on. Nun war NYHC seit jeher nicht unbe- 
dingt mein Fall, und seitdem ich Kritiken 
schreibe für das Zap, habe ich diese Stadt 
schon so häufig erwähnen müssen, daß 
mich dieser Stil beinahe annervt. Dafür kön- 
nen die RYKER’S natürlich wenig, und ganz 
objektiv muß ich auch feststellen, daß sie 
ihre Sache sehr gut machen. Sie bekom- 
men nämlich das hin, was andere nur ver- 
suchen: Nämlich kraftvolle Songs mit gu- 
ten Mosh-Riffs und Mitgröhl-Refrains. Und 
so kann der Liebhaber dieses Stils beden- 
kenlos zugreifen. Eine Wertung werde ich 
mir (angesichts der erwähnten grundsätzli- 
chen Bedenken) allerdings verkneifen. 

(Lost & Found) (Ich vergebe von mir aus 
zweieinhalb Handschuhe - der Tipper) 
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TEMPERANCE- 


Manchmal, nicht häufig, passiert das: Man macht eine Platte einer Band 
an, die man nier zuvor gehört hat, und die Musik entspricht genau dem, 
was man in genau diesem Moment gefühlt hat. Mit TEMPERANCE er- 
ging es mir genau so: „Was für eine Band?“ hatte ich Moses noch ge- 
fragt, als er mir ein Interview mit ihnen vorschlug. Und ich wußte, diese 
Band hat nur diese eine Chance bei mir: Denn genau an dem Abend, 
als ich ihre 94er CD erstmals hören sollte, mußte auch das Interview 
von statten gehen - und hätten TEMPERANCE mir nicht auf Anhieb 
gefallen, ein Gespräch hätte nie stattgefunden. 


Dabei haben TEMPERANCE etwas 
geschafft, was mir selbst bei der 
neuen INTEGRITY nicht gelungen 
ist (die immerhin derzeit die meist 
gehörte CD bei mir ist): Bei 
INTEGRITY brauchte ich zwei Tage 
(mit den entsprechenden Erlebnis- 
sen), und die CD wurde zu einem 
wichtigen Begleiter meines Lebens. 
TEMPERANCE mit ihrem melodiö- 
sen, intensiven und sensiblen (nicht 
weinerlichen) Hardcore kamen ge- 
nau in jenem Moment zwischen 
Frust und Neuanfang. Es paßte ein- 
fach. 


Kennen muß man sie noch nicht. 
Eine Single ist bislang erschienen, 
eine CD namens „Searching for 
Silence“ auf Moo Cow Records und 
jetzt eine weitere Single auf 
Conversion (die ich leider noch nicht 
hören konnte). 5000 Exemplare exi- 
stieren von „Searching for Silence“, 
und davon kursieren vermutlich 
nicht allzu viele in Europa. Aber die 
beiden Gitarristen Josh und Jasson 
Nesmith, Bassist Adam Roy, Drum- 
mer Brad Larkin und Elliot Smalley 
(Gesang) haben im September gute 
Chancen, einiges nachzuholen. Im- 
merhin geht es mit IGNITE auf Eu- 
ropa-Tour (außerdem dabei: 
UNDERTOW, was die Tour zu ei- 
nem echten Highlight werden läßt). 
Und das dürfte für einige Populari- 
tät sorgen. Nun denn: Hier das In- 
terview zum Event. Rede und Ant- 
wort stand Josh. 


ZAP: Das Info für euch sagt, ihr 
würdet aggressive Musik machen. 
Die Umschreibung hat mich et- 
was überrascht. 

Josh: Ich würde nicht sagen, daß 
es agressive Musik ist. Sie ist rauh, 
aber nicht aggressiv. Allerdings wür- 
de ich die Musik auch nicht „Emo“ 
nennen, obwohl sie schon sehr 
emotional ist. Ich denke, daß inten- 
siv schon ein gutes Wort ist. 

ZAP: Nicht erwartet hätte ich am 
Anfang die akustischen Gitarren. 
Josh: Wir haben sehr gerne mit aku- 
stischen Gitarren gearbeitet. Live 
benutze ich sie nicht, aber dann 
spiele ich meine Gitarre clean. Un- 
ser Sound ist dadurch nicht sehr 


typisch. Bei uns reagieren die Leu- 
te sehr enthusiastisch. Unsere 
Shows sind sehr emotional - was 
aber nicht heißt, daß Leute zusam- 
menbrechen und zu weinen begin- 
nen wie bei ENDPOINT: Unsere 
Shows haben schon sehr viel Ener- 
gie. Ich weiß nicht, wie man in Eu- 
ropa reagieren wird, aber hier sind 
die Leute unglaublich. 

ZAP: Und wie kann ich mir Eure 
Show vorstellen? 

Josh: Wenn wir unsere Lieder spie- 
len, dann wollen wir die Leute auch 
wissen lassen, um was es in den 
Songs geht. Also versucht unser 
Sänger, die Texte zu erklären, be- 
vor wir die Songs spielen. Wenn 
man ein Lied hört und ihn nicht rich- 
tig kennt, kann man auch nicht den 
gesamten Song in sich aufnehmen. 
Wir wollen die Leute wissen lassen, 
um was es geht. Und das klappt 
sehr gut. Ich möchte bei einer Band 
auch wissen, über was sie singen. 
Wir wollen aber auch nicht predigen, 
wir reden nicht stundenlang. Wir 
geben nur eine kurze Einführung. 
ZAP: Politische Songs habt ihr 
doch nicht? 

Josh: Nein, außer höchstens 
„Haunted“, das über die Politik in- 
nerhalb der Szene geht und über 
ihre Vorurteile. Sie urteilen über et- 
was, was sie gar nicht kennen. Es 
geht umd den ganzen Dreck inner- 
halb der Szene. Wir hatten dabei 
keine bestimmte Band im Sinn, son- 
dern die Szene insgesamt. Als wir 
vor ein paar Jahren anfingen, hat- 
ten wir ziemliche Probleme. Einige 
Leute wollten uns einfach nicht ak- 
zeptieren. Sie hatten einige Gerüch- 
te über uns gehört, glaubten das und 
gaben uns nicht den Hauch einer 
Chance. Und das wegen einiger 
dummer Gerüchte, die nicht einmal 
wahr sind. Diese Sachen waren es 
kaum wert, darüber zu reden. Ich 
erinnere mich nicht einmal an alles. 
Es hieß zum Beispiel, wir wären an- 
dauernd in Schlägereien verwickelt. 
ZAP: Inwieweit ist „Follow“ ein 
wahrer Song, oder ist die Ge- 
schichte erfunden? 

Josh: Es ist schon ein wahrer Song, 
der aus Erfahrungen entstanden ist. 
Unser Sänger hat ihn geschrieben. 


Es geht um Kindesmißbrauch, die 
Dinge, die er erlebt hat, als er klei- 
ner war. Ich denke, daß dies ein so 
persönliches Thema ist, daß man 
darüber nur schreiben darf, wenn 
man solche Erfahrungen gemacht 
hat. Ich denke, daß es sehr wichtig 
ist, darüber zu singen. Wenn das 
Thema öffentlich diskutiert wird, 
geschieht der Mißbrauch vielleicht 
nicht so häufig. Das Sample zu Be- 
ginn stammt aus dem Film „This 
Boys’ Life“, das ist natürlich erfun- 
den. Aber der Rest ist Fakt, ge- 
schrieben aus der Sicht des Kindes. 
Es sollte zeigen, was das Kind 
durchmachen muß, wie es seine 
Probleme zu bewältigen versucht. 
Es gibt Leute, die haben Angst, die- 
se Sache auf den Tisch zu bringen. 
Aber das ist das Problem. Natürlich 
schockiert solch ein Lied zunächst, 
aber dies ist der beste Weg, das 
Thema zu behandeln. 


ZAP: Wie klingt nun die Single, 
die jetzt herausgekommen ist? 
Josh: Sie ist schon anders als 
„searching for Silence“, nicht vom 
Stil, aber eben durch die natürliche 
Entwicklung. Sie ist sehr heavy, was 
uns sehr wichtig ist. Denn Musik und 
Texte sollen zusammen sehr kraft- 
voll wirken. Wir können kaum erwar- 
ten, wie sie bei euch aufgenommen 
wrid. Hier sind die Reaktionen bis- 
lang jedenfalls bestens. Eine neue 
LP können wir hoffentlich nach der 
US-Tour aufnehmen, die direkt im 
Anschluß an unsere Rückkehr aus 
Europa startet. Wir wollen dann ei- 
nige Songs von „Searching for 
Silence“ und sie zusammen mit neu- 
en Liedern auf die Platte packen. 
Aber jetzt freue ich mich erst ein- 
mal auf Europa, schließlich sind wir 
zum ersten Mal da. 


Dietmar Stork 


Zip 37 
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Wenn es drei Handschuhe für witzig 
geschriebene Bandinfos geben würde, 
dann wären MVK, ausgeschrieben 
MAUL VOLL KOTZE ganz sicher 
ganz oben in der internationalen 
Weltrangliste. Da ich mich vor dem 
Hören des Tapes nicht betrunken habe, 
fällt das Urteil über die Musik natür- 
lich dementsprechend miserabel aus, 
aber irgendwie, oder so, du ey ist diese 
Moshcoreverarschung mit den genialen 
Texten doch 1000 mal besser als der 
neuste Berufskonfirmantenclone. Zu 
bestellen ist das leicht abgedrehte Ding 
für 5 DM plus Porto bei Half Pipe 
Records / Nikolaus Zarmutek / Jung - 
Stilling - Str. 1 / 57234 Wilnsdorf- 
Flammersbach (Keine Angst, der Hu- 
mor ist nicht so platt wie sich der Her- 


kunftsort anhört). 2» 


Unter dem Titel CAPITAL NOISE 
Chapter 1: Noise And Politics verbirgt 
sich eine Kraft, die so manchen Fön 
unvorsichtiger Dauerwellenträgern 
durchschmelzen läßt und auch die Bo- 
xen im bauerngetuneten Golf GTI dürf- 
ten bei Bekanntmachung mit diesem 
Gebräu nicht von langer Lebensdauer 
sein. Hier wird jeder Bürger zum po- 
tentiellen Penny Plünderer. Das CHA- 
OS hat die Punkszene schon längst ver- 
lassen. Manche Technos haben anschei- 
nend wirklich mehr Wut, Witz und Po- 
wer als 99% der zum Pfadfinderclub de- 
generierten Hardcoreszene. Dies ist der 
"Soundtrack zum Untergang" für das 
dritte Jahrtausend. Namen und Song- 
titel sagen alles und ATARITEENAGE 
RIOT, welche mit ihren Hammer 
"Raver Bashing" vertreten sind, haben 
wohl bei manchem Projekt Pate gestan- 
den. Hier eine kleine Auswahl: 
TURBULENCE mit "Six Million Ways 
To Die". DELTA 9 mit "Die Hard", 
LEATHERNECKS mit "Schaiiisse" 
(Nein kein Schreibfehler, laßt euch das 
Schailisse so richtig schön auf der Zun- 
ge vergehen), DJ BLEED mit "Deaf, 
Dumb And Blind", BLINKY & HARD 
mit "DJ Unfriendly" legen unter ande- 
rem Holz nach. CAPITOL NOISE 
RECORDS. 


Das es aber auch in der Punk/ 
Hardcoreszene immer wieder erfri- 
schende, freche und wirklich gute 
Bands gibt beweisen HÖLLEN- 
SCHLUND mit ihrer "Friß Scheiße" 
EP, welche eine längere Spieldauer hat 
als so manche 12". Diese lächerliche 
Preis/Spieldauerverhältnissrechnung 
und andere dämliche "Qualitäts- 
kriterien" hat diese Combo jedoch nicht 
nötig. Auch für einen Song würde ich 
bedenkenlos den Preis einer ganzen 7" 
hinlegen. My Son, Entsafter, Pinball, 
Shut Up And Die, Geh Auf's Ganze 
schaffen auf eine wundersame Art und 
Weise die Symbiose zwischen 
HAMMERHEAD, BOHREN, BORN 
AGAINST und einem spritzig kranken 


Humor. Sehr schön das Textheftchen, 
mit den Scheißephotos und der einge- 
klebten Rasierklinge. Warnung an alle 
Mailorder: Bitte diese Schallplatte 
NICHT nach Passau schicken. Zu be- 
stellen bei Into The Vortex / c/o Jens 
Tuch / Kleine Johannes Straße 6-7 / 
28199 Bremen. Schickt einen Zehn- 
markschein und ihr erhaltet eine der 
besten deutschen Bands seit langem. Ich 
hoffe, daß bei Jens in den kommenden 
Tagen der Briefkasten platzt. 


Musikalisch nicht Ai erfri- 


schend ist dagegen der DDR OlI-Punk- 
Sampler vom HALB 7 RECORDS La- 
bel. Textlich geben sich die Punk und 
Skinbands betont "unpolitisch", was 
einen schalen Nachgeschmack auf- 
grund der mißratenen Geschichte die- 
ses Wortes hinterläßt. Alle Titel sind in 
deutsch und musikalisch wie auch text- 
lich nicht unbedingt die Krönung des 
Genres. Ein zwei Hits sind schon drun- 
ter und die beiden Ska Stücke sind auch 
OK. KIEZGESOX, VOLXSTURM 
TONNENSTURZ, BLOODY BONES 
RAINFALL, SKORBUT, SHOCK 
TROOPS SKALCOHOLICS 
REDPOINT DG 
KLABUSTERBÄREN gehören schon 
alleine wegen der Vollständigkeit hal- 
ber und der liebevoll aufgemachten 
Hülle in jede Sammlung. Die Stücke 
sind bisher unveröffentlicht, die Platte 
auf 1500 limitiert und nur als Vinyl er- 
hältlich, den ersten 333 liegt eine Sin- 
gle bei, achja, Oranges Vinyl ist auch 
noch 500 mal am Start. Halb 7 Records 
/ Jan Fricke / Törtener Str. 43 / 06842 


Dessau. 2 


Ebenfalls in deutsch singen 4 BLON- 
DE NONNEN, eine side - project der 
Hannoveraner Skorpions, welche sich 
dem Experiment verschrieben haben 
Hits aus dem MTV Underground detail- 
getreu ins deutsche zu übersetzen. Un- 
ter anderem werden FÜGAZI, RAGE 
AGAINST THE MACHINE und viele 
mehr germanisiertt und dem 
fremdsprachenunkundigen Pöbel end- 
lich näher gebracht. Das Cover dient 
übrigens ausgezeichnet als Wixvorlage 
für 13 jährige, die noch keine funktio- 
nierenden Bezugsquellen für lebens- 
wichtige Fanzines wie Praline, 


Wochenend und Schlüsselloch haben. 
LOST AND FOUND RECORDS. 
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GOLDEN SHOWER OF 72 HITS 
von 73 verschiedenen Bands auf zwei 
CD'S zum Preis von 20 DM inklusive 
Porto ist wohl der Hammer der 
Hammeresen. Wer da nocht meckert, 
dem ist nicht mehr zu helfen. Als Ein- 
stiegsdroge zum Anfixen von 
Vorstadtneuhardcores bestens geeignet, 
denn wer läßt sich unter diesen Umstän- 


den nicht gerne anpissen. Lost And 


Found. 32 3» D 


Beste Platte der letzten Monate auf dem 
Wedemarker Label jedoch die BITTER 
CD. Keine Panik vor den großen Na- 
men und dem EX-EX-EX-EX-Gelaber, 
BITTER bieten absolut gradlinigen 
konsequenten HC der alten Schule, 
ohne Schnörkel und überflüssige Ver- 
zierungen. Ein Dauerbrenner in meinem 
Mikrowellenherd. Lost And Found. 
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Was ich von der aktuellen SLAPSHOT 
nicht gerade behaupten kann. An die- 
ser Band war der derbe "Humor" das 
besondere und dieser "Kill everyone 
with abeer..." Spirit ist leider nicht mehr 
vorhanden. Es bleibt eine technisch 
ausgereifte HC Band wie es mittlerweile 
1000 gibt. In Deutschland liebt sie je- 
der, im Amiland kennt sie kaum je- 
mand. Ich weiß warum. Lost And 
Found. 


RYKER'S neues Ding steht # 


SLAPSHOT musikalisch in keinster 
Weise nach und den Humor der alten 
SLAPSHOT haben sie auch nicht. Wer- 
den wohl überall gute Kritiken kriegen, 
da an der CD wirklich nichts auszuset- 
zen ist. Lost And Found. 


F.A.B. "Freaks - die LP". Ob sie live 
wirklich so überragend sind wie der 
Volksmund berichtet konnte ich bisher 
noch nicht überprüfen, die Scheibe ist 
jedenfalls das kurzweiligste was ich in 
den letzten Wochen auf dem deutschen 
HipHop Sektor zu hören bekommen 
habe und dort ist die Konkurrenz be- 
kanntlich verdammt groß zur Zeit. Ein 
Thema welches nicht ausgespart wird 
ist das grüne Kraut, welches zur Zeit 
massenhaft geerntet wird und manchem 
Schöngeist über den grauen Winter 
hilft. Vielleicht werden sie ja mal die 
deutschen CYPRESS HILL. Von der 
Technik her steht ihnen jedenfalls nichts 


Mit Lob überschüttet werden wahr- 
scheinlich wieder ADVANCED 
CHEMISTRY für ihre demnächst er- 
scheinende CD und vor allem für ihre 
neue Auskopplung "Dir fehlt der Funk". 
Aber trotz reichlich Prominenz die hier 
mitmischt wirken AC zu ernst und zu 
steif, wie immer eigentlich. Es fehlt der 
Spaß, lieber fährt man die Schiene auf- 
geklärtes Bildungsbürgertum, was nicht 
unbedingt sympathisch ist. Ich halte 
mich in Sachen deutschem HipHop lie- 
ber an F.A.B. und denke das AC von 
der Zeit überholt wurden, sie stecken 
einfach zu tief in ihrem festgefahrenen 
Weg drin und haben zuviel Respekt vor 
sich und ihrer Vergangenheit. Unlocker. 
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Mehr was für Szenehengste und -stuten, 
als für lebensfrohe Untermenschen. 


Die Flut der schwedischen Veröffentli- 
chungen nimmt einfach kein Ende. 
PRIDEBOWML erscheinen mit ihrem 
nicht sehr packendem aber schnellem 
melodischen Punkrock zu einem Zeit- 
punkt zu dem die Band leider schon 
nicht mehr existiert, denn der die Com- 
bo stark prägende Sänger Aaron 
Goulding mußte im Dezember 1994 
Schweden in Richtung Californien ver- 
lassen. Mittlerweile soll die Band aller- 
dings wieder am Start sein, ob mit ad- 
äquatem Sänger konnte ich bisher al- 
lerdings noch nicht herausfinden. 


ABHINANDA haben bereits mit ein 
paar Veröffentlichung darauf aufmerk- 
sam gemacht, daß das Wörtchen 
Straight Edge mittlerweile sogar die 
Mittelstufe am Gymnasium von Uema 
erreicht hat. Aufihrer SENSELESS Lp 
versuchen sie mehr in die Tiefe zu 
gehen und wagen sich auch an langsa- 
mere Passagen im Stile der legendären 
INSIDE OUT, was leider sozusagen 
senseless ist. Kopieren hin, Kopieren 
her, wenn man sich an allzu mächtige 
Vorbilder wagt kann das in die Hose 
gehen und die Hosen von 
ABHINANDA sind vermutlich ziem- 
lich groß. Ich hoffe die Jungs haben we- 
nigstens viel Spaß auf ihrer Tour mit 
108. Birdnest heißt das Label 


< 


Das es in New York neben dem typi- 
schen Moshsound auch eine ganze Rei- 
he anderer Punkrockrichtungen gibt ist 
spätestens seit den grandiosen Veröf- 
fentlichungen von BLANKS 77 und 
RANCID klar, wie der Name 
UPSTARTZ schon sagt geht die Band 
ebenfalls in die stark von England be- 
einflußte Richtung. Vergleiche zu den 
ADICTS werden auch des öfteren ge- 
nannt. Dadurch das der Sänger mit ei- 
ner Schwedin verheiratet ist kam wohl 
der Vertrag mit dem schwedischen 
Birdnest Label zustande. Anscheinend 
spielt jeder Ami der in Schweden ist in 
irgendeiner Punkrock/ 


Hardcorekapelle... aber was ist eigent- 
lich aus Harpo geworden? Naja, kennt 


a 


von euch eh keine Sau! 


Musikalisch ebenfalls in diese Richtung 
gehen die HELLACOPTERS, die auf 
ihrer selbstproduzierten 7" auf dem klei- 
nen PSYCHOUT RECORDS Label den 
Kampf für Vinyl aufgenommen haben.. 
Roher Punk der angenehmen Sorte, 
auch für Hausschuhpunks geeignet. 
BSYCHOUT RECORDS / 
Ekehjelmstorget 6 NB / 118 54 Stock- 


holm / Schweden. aD 
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MIND OVER MATTER ebenfalls aus 
dem kleinen New York gehen dagegen 
weder in die traditionelle Richtung des 
Englandpunk, noch machen sie den be- 
liebten mittlerweile nicht unoft kopier- 
ten New Yorker Moshsound. Vielmehr 
haben sie ein alles verzehrendes einzig- 
artiges kompliziertes mehrdimensiona- 
les Monstrum irgendwo zwischen 
AGNOSTIC FRONT und SONIC 
YOUTH geschaffen. Eine der an- 
spruchsvollsten und schwierigsten Plat- 
ten der letzten Monate, der allerdings 
eine echte Durchschlagskraft wie sie 
beispielsweise die erste COP SHOOT 
COP mit einer ähnlichen Atmosphäre 
hatte, fehlt. WRECK AGE RECORDS. 


BAD TRIP gehen dagegen ihren 8 


mit "Buzzy" geradlinig weiter. Ihr über- 
aus komplexer und absolut nicht pene- 
trant wirkender tiefgründiger ergreifen- 
der NYEmoHEC ist inszwischen eine Art 
Markenzeichen. Sie haben es geschafft 
den Spirit den einige D.C. Bands Mitte 
der Achtziger Jahre verbreiteten für 
N.Y.C. zu modifizieren und an die 
Neunziger anzupassen. Groß. WRECK 


AGE RECORDS. 39 


Die UNTOTEN haben eine Sängerin, 
welche von irgendwelchen Pressefuzzis 
bereits als Kreissäge bezeichnet wurde, 
was gar nicht so falsch ist... ohne der 
Dame bezüglich ihrem Äußerlichen 
nahe treten zu wollen. Der Gesang paßt 
jedenfalls sehr gut zu dem teilweise EX- 
TREME NOISE TERROR ähnlichen 
Material. Mit anderen Klamotten könn- 
te man das Trio fast in der CRUST Sze- 


ne unterbringen. =) 
z 


SHEER TERROR "Songs For The 
Unloved". Was ist denn mit denen pas- 
siert? Wer hat da die dämlichen 
Metalpassagen eingebaut und Paul ver- 
sucht ab und zu sogar zu singen, was 
natürlich nicht klappt. Die Lyrics sind 
auch nicht mehr so fies wie früher. Was 
soll das, nur um sich keine Freunde zu 
machen muß man ja nicht gleich so eine 
miese Platte aufnehmen. Abtreten und 
viel Spaß in den großen Hallen 

auf die ihr angeblich nicht N 
scharf seid, was natürlich nur‘ 
eine Masche ist.... naja, Paul 73% 
nehm ich die Show noch ab. i 


Bestellen kann man eine recht gute 
Punk/Hardcore Scheibe welche D.I.Y 
produziert wurde bei Andrea Pomini / 
C.P. 215 / 10064 Pinerold / Italien. Eng- 


lisches Textblatt liegt bei. =) 


Der neuen WIZO liegen meterweise 
pseudowitzige Bandhistories und ähn- 
licher Müll bei, leider fehlt unter den 
Liedern dafür ein echter Hit. Die 
verschwendte Energie hätte besser für 
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das Schreiben von ein paar Perlen ver- 
wendet werden. Die zahlreichen WIZO 
Fans werden trotzdem zufrieden sein, 
auch wenn mancher Song in englisch 
kommt. Textlich wirkt das ganze ziem- 
lich experimentell. Lediglich mit den 
genialen Photos im Beiheft konnte ich 
mich anfreunden, die sind wirklich 
oberhammergeil. Den Witz werden die 
stumpfen Amis wahrscheinlich nicht 
verstehen, aber denen kann man die 
Musik wahrscheinlich andrehen. Hulk 


Records. 3 


FREEDOM FROM WANT kommen 
aus Passau, haben sich noch nicht um- 
gebracht, zumindest zum Zeitpunkt der 
Aufnahmen und könnten glatt bei ei- 
nem beliebten Hamburger Deprolabel 
erscheinen, welches enge Verbindungen 
zu BUT ALIVE hat. Sind jedenfalls 
auch ähnlich den Hamburgern, nur eine 
Spur härter und demprimierender. Kon- 
takt über Sebastian Saam / Nibelungen- 
straße 2 / 94032 Passau. Achja, ist 'ne 


Mini CD. u”) 


HEADSHOT liefern ein erstklassiges 
brutales 3 Song Demo ab. Die abgefah- 
rene Version des R.E.M Hits "It's The 
End Of The World As We Know It" ist 
schon ein guter Grund für diese Inve- 
stition. Momentan hat die Band inter- 
ne Probleme, sollte aber trotzdem im 
Auge behalten werden. Kontakt über 
Thomas Köster / Itzelstein 80 / 59929 
Brilon. Suchen anscheinend ein Label 
das das Zeug als 7" rausbringt. 


Ein weiteres lohnenswertes Tape ist ö 


erste_DISGUST Tapesampler. Die 
Kohle geht an die Kölner Obdachlosen- 


zeitung "Kölner Bank Extra". Das 
ARME DEUTSCHLAND kann auch 
noch etwas Kohle gebrauchen, aber das 
nur am Rande bemerkt. Aufgespielt 
wird dafür von CHROMOSOMEN 
CHAOS, YACOPSAE, 
CONTRAMENATION, RYKER'S, 
MURDERED ART und viele viele an- 
dere gute Bands. Für 10 DM zu bezie- 
hen bei Marc Peifer / Auf der Stein- 
rausch 11 / 54290 Trier. Natürlich mit 


Textheft. 3» 


Zum Glück haben AEW mit 
"Suburbia" einen echt genialen Film in 
meine Erinnerung zurückgerufen und 
somit die dunklen Wolken welche mein 
Haupt nach dem Hören der CD verhüll- 
ten etwas weggeblasen. Die Texte sind 
einfach ein paar Zentimeter zu platter 
Deutschpunk und der Musik fehlt die 
Aggression. Eine der schlechteren "neu- 
en" deutschen Bands., ohne jetzt irgend- 
welchen Leute nahe treten zu 
wollen, aber das muß an die- 
ser Stelle doch mal gesagt 
werden. Dayglow Records. 
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PAUL! BOSARTIG VERLOGEN 


IBETSSUfEUE OST 


Eine “Mauer im Kopf'- Produktion aus dem Hause ToliShock 


ICHTWEG' 


Das neue Le 
erscheint pünklich zur Jubelfeier am 3.Oktober. 


+6,- DM 
Versand 


LP 16,10 DM - CD 23,00 DM 
OÖstler aller känder outed Euch !!! 


Macht mit bei der Super-Sonder-Mega-Aktion: 


Arbeitsscheu s Portofrei! 


wer bis zum 7.Oktober’95 bei TollShock bestellt, 

bekommt die Scheibe frei Haus, d.h. die Versandkosten übernehmen wir ! 
Legt Eurer Bestellung am besten einen Verrechnungsschack beit 

Wer keine Schecks hat, kann unsere Kto.-Nr. zwecks Überweisung erfragen. 
Bitte kein Bargeld schicken ! 


Also schickt Eure Bestellung an: 
TollShock Records - PF 218 - 10182 Berlin 


Tel.: 030/291 51 60 . Fax: 030 /2 92 95 77 


NAVIGATOR NEWS 


OuE NOW 


double Live 7" 
Yanks, Krauts, Kanucks 
YUPPICDE 
SIRAIN 


Radical Development - Elision 


HALLOWEEN PARTY 
Di.31.10- AKW - WÜRZBURG 


INTEGRITY 


PROPHECY OF RAGE 
UNCIEHO 
WATER BRAKES STONE 
PRY 


coming up later this year 
ERST "ul lenghi" P/CD kom 


distributed by 
AS SIEEEE RADICAL DEVELOPMENT 
recorded and mixed 


Navigator Fon: by 


«49 9342 / 85240 DON FURYNY, 


1 oTTTmT— 


Zip 39 


SNAP-HER 

Demo Tape 

Astreiner Scum-Punkrock aus L.A. mit 
rotzigem Frauengesang. 7 Songs, mu- 
sikalisch in der Tradition von G.G. 
ALLIN und JOHNNY THUNDERS ge- 
halten, die einfach nur Spaß machen; 
und Songs wie ‘Conformist Cunt’ und 
‘I wanna beavis you’ sind schon jetzt 
potentielle Hits. Leider keine Text- 
beilage dabei. (Kontakt: Andi, P.O.Box 
2923, Los Angeles, CA 90078, USA). 


Björn Fischer. En) 2 
DIVISA 


What’s left for_us... Tape 


Kein Polen Export, sondern elfmal US 
Anarcho Core mit Frauengesang, der 
mich stellenweise an POTENTIAL 
THREAT erinnert, zwischendurch aber 
auch durch geschicktes Song- 
arrangement und die sehr gute Gesangs- 
arbeit einen sehr eigenen Stil entwik- 
kelt. Geht gut nach vorne los. 

(Kontakt: FNORD 2:3 RECORDINGS, 
P.O.Box 1273, Cypress, CA 92603, 


USA). Björn "9 


OPPRESSED EARTH 

Demo Tape 

Neuseeland schlägt zurück! Derber 
Anarcho Core an der Grenze zum 
Grindcore, aber durch diverse Tempo- 
wechsel sehr hörbar gestaltet. 8 Songs, 
30 Minuten. Mehr davon! Sänger Chris 
irrt übrigens gerade durch Hannover auf 
der Suche nach der nächsten Party und 
ärgert sich tot, daß er die Chaos Tage 
verpasst hat! (Kontakt: Alister, 174 
Church St. Camperdown, N.S.W. 2050, 
Australia). Björn Fisc 
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THE CORE SESSIONS_CD 

Erster Teil einer Compilation Serie, die 
unbekanntere Bands aus Australien und 
Neuseeland vorstellt. Auf fast einer 
Stunde Gesamtspielzeit geben 5 Bands 
ihren Einstand (BLOODCLOT, SMUT, 
OMNICIDE, FERAL DREAMS und 
PUBLIC HANGING); das musikalische 
Spektrum reicht von Punk Rock bis 
Industrial Grind. Antesten lohnt sich; 
die zweite Compilation kommt Ende 
September raus. 

(Kontakt. TRANS ALIEN 
RECORDINGS, P.O.Box 181, Newton 


NSW 2042, Australia). 3 Fischer. 


2 BAD/STEAKKNIFE 


SOUARE THE CIRCLE 
Eye Of The Storm 7'' 


Sehr schöne Single, deren Song- 
strukturen und Sound exakt an die bril- 
lanten NOISE ANNOYS erinnern. 
Liegt’s daran, daß mit Sänger Arne und 
Bassist Sven zwei ehemalige NN-Mit- 
glieder mitwirken? Jedenfalls genau das 
richtige für den Sommer, also phanta- 
stischer Pop-Punk mit eingänggen Me- 
lodien und ordentlich Drive. Es bleibt 
dabei: Hamburg ist die Punk-Rock- 
Hauptstadt! Und sonst nix! (Vince 
Lombardy Highschool Recs, Schanzen- 
str. 69, 20357 Hamburg) Frank Schüt- 
ze 


Split-7'' 

Auf der ersten Seite 2 BAD mit dem 
bereits zuvor veröffentlichten, nun aber 
remixten - so denke ich zumindest - 
„Under The Water“, auf der zweiten 
Seite dann die sich jetzt STEAKKNIFE 
nennenden ANKRY SIMONS. Zwei- 
mal höchste Qualität mit Lee Hollis an 
den Vocals. Diese Single ist ein absolu- 
tes Pflichtteil, darüber braucht man 
sonst gar nix mehr zu schreiben. Kau- 
fen!!! (X-Mist) Frank Schütze 
SPLITTER 


Panzerfahrer 7'' 


Unglaublich intensives Gebräu in der 
BIRTHDAY PARTY- und BIG 
BLACK-Tradition. Sind mit PARTY 
DIKTATOR und 2 BAD befreundet, das 
sagt wohl schon alles! Platte des Mo- 
nats, wenn nicht des Jahres! (Short Egg 
Recs, Rosenstr. 18, Saarbrücken) Frank 


Schütze 29 
DEEP 


Drinkdeepdreams 7'' 

Großartige Single der Slo-Mo-Düster- 
Rocker. Ein wenig PITCH SHIFTER, 
ein wenig NEUROSIS. So würden die 
MELVINS klingen, wenn sie nicht ir- 
gendwann in der Pose des Parodierens 
von Posen verharrt wären. Absolut bril- 
lantes Teil für Leute mit gehörig nega- 
tiver Energie. Da erleben Hass, Ekel 
und Abscheu einen wahrlich apokalyp- 
tischen Soundtrack. Die haben das Zeug 
dazu, meine Lieblings-Krach-Band zu 
werden. (Suggestion Records, PO-Box 
1403, 58285 Gevelsberg) Frank Schüt- 
ze 
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VIVISECTION/ENOLA GAY 
Split 7'' 


Die Easnke Band VIVISECTION 


steht ganz in der Tradition von Japsen- 
knallern wie S.O.B. Kompromißloser 
Death-Grind-Core-Metal. Eben typisch 
für das Haus Ecocentric. Auf der zwei- 
ten Seite dann nicht die längst verbli- 
chenen ENOLA GAY aus Deutschland, 
sondern die knüppelharten Anarcho- 
Crusty-Grind-Cores aus (ich tippe mal) 
England (stimmt nicht, gerade lese ich 
im Info, daß das Franzmänner sind; na 
dann heiliger Froschschenkel!). Diese 
Musik ist kein bischen kompromißbe- 
reit und sollte euch allen das letzte 
Stückchen Scheiße aus dem Kopf knal- 
len. Schöne Grüße an Matthias 
Weigand. (Ecocentric) Frank Schütze 


SCRAWL 
0 Mini-CD 
Für mich ist diese Potsdamer Band die 
beste, weil innovativste Grindcore- 
Band der Welt. Da wechseln sich 
jazzige Passagen mit Ska-Elementen 
und heftig swingenden Parts ab. 
Manchmal gibt es sogar richtige 
Psychedelic-Momente. Das Ganze 
kommt aber immer mit dem typischen 
Grunzgesang daher. Und dann dazu die- 
se Orgel - ist das gut!!! Eine phantasti- 
sche Band, die nicht nur hierzulande 
ihresgleichen sucht. (Ecocentric) Frank 
Schütze 

THE BUCKETHEADS 

Bomb 

(These Sounds Fall Into My Mind) CD- 
Single Wird seit Monaten im Radio und 
MTV gespielt. Klasse, Disco-House mit 
geilem 70s-Feeling und supersatten 
Bläsersätzen. Allerfeinste Tanzmusik, 
tolles Video! Ich empfehle die 14.51- 
Minutenfassung. (Gibt! s überall!) Frank 
Schütze 


HEIST EP 

Hyperaggressiver Superduper-Thrash- 
Hardcore in Richtung INFEST. Genau- 
so wie es sich für dieses Label auch 
gehört. Hart, härter, Erektion, ihr 
Antisexisten-Fraktion. (Ecocentric) 
Frank Schütze 2 
CARLOF CD 

Tja, Bassist und Sänger Henning meint, 
ich solle mich nicht negativ beeinflus- 
sen lassen bei der Beurteilung dieser 
CD. Vor allem nicht von Martin Büsser, 
mit dem Henning mal zusammen- 
wohnte, bevor dann persönliche Que- 
relen dazu geführt haben, daß jeder der 


beiden seine eigenen Wege ging. Ich 
fand übrigens Hennings Schlager- 


besprechungen unter dem Pseudonym 
Erwin Ei Ernst im ZAP immer recht gut. 
Martin sagte mir dann letztens tatsäch- 
lich, daß diese Platte schlecht sei. 
Stimmt aber nicht, das ist gute Rock- 
Musik mit einigen netten Psychedelic- 
Elementen. Ganz gewiß nicht weltbe- 
wegend, dafür aber charmant. Mir ge- 
fällt es gut, wenngleich die meisten 
Songs etwas zu lang geraten sind. Quan- 
tität heißt nicht immer Qualität - und 
das weiß doch heutzutage jede(r). 


(Klangraum Recs, Gutenbergste, 22, 
55124 Mainz) Frank Schütze ) 


THE NEW WAVE HOOKERS veröf- 
entlichen ''Dare Tit - List Fuzzed 
Aircunt'' 
Nach fast drei Jahren wieder ein Le- 
benszeichen der bayrischen Anonym- 
Porno-Rocker. Schlicht und ergreifend 
wie oben betitelt. Ich vermute ja, daß 
Dolf Hermannstädter dahintersteckt, 
naja zumindest vor ein paar Jahren hätte 
ich ihm das noch zugetraut, aber viel- 
leicht hat er irgendwo ja doch noch ein 
Fünkchen Sinn für Humor. Das Artwork 
reicht schon für einen ganzen Tank- 
lastzug Buttersäure aus obwohl das 
Cover an sich Scheiße ist, bei einem 
solchen dankbaren Thema hätte es we- 
sentlich mehr und bessere Möglichkei- 
ten Gegeben. Die Farbgebung gelb/ 
schwarz ist nicht gerade ein Punkt zur 
Ejakulation. Nackte Frauen, Frau mit 
Möse statt Mund im Gesicht. Kent fickt 
Barbie von hinten und andere kleine 
Ferkeleien. Bruce Lee hüpft auch noch 
irgendwo rum und der recht simple ge- 
strickte stimmlich total verzerrte Punk- 
rock trägt Titel wie "Nena Kerners Wet- 
test Dreams", "Pig Jim", "Traci Takes 
Hollywood", "Coke And Amber", 
"Shauna Grant ist Fucked Forever". Die 
Vergleiche zu CRYPT Bands und 
WHITE FLAG Humor sind gar nicht 
sooo daneben. Pornoschuppen- 
punkrock. Limitiert auf 500 wird das 
gelbe Vinyl natürlich nicht an minder- 
jährige Nachwuchsonanisten weiter 
gegeben. Leider fehlen die einschlägi- 
gen Einspielungen aus den passenden 
Filmen in dem Masse in dem sie auf 
Samplern wie dem Arschleckenrasur | 
vorhanden sind. G - Punkt Records / 
Label und Mailorder / Postfach 1612 / 
96306 Kronach. Höhepunkt natülrich 
das Beiheft mit dem Alicia Monet In- 
terview und die Einspielungen der 70er 


Jahre Pornofilmmusik. 


" WOLVERINE RECORDS 
Ben rather Schlossufer 63 


SPRAWL haben nichts mit SCRAWL 
zu tun und hören sich irgendwie oder 
so ganz anders an, als ich es erwartet 
hatte. Was ich erwartet hatte, hab ich 
jetzt leider schon wieder vergessen. Das 
Tape kostet auf jeden Fall 5 DM plus 
Porto und beginnt mit einem längeren 
MALCOLM X Zitat, oder ist das MIKE 
TYSON? Ein bißchen RAWSIDE hört 
man raus, aber sowohl die Durch- 
schlagskraft fehlt als auch eine ausge- 
feilte Instrumentierung wie wir sie von 
GENESIS her kennen und lieben. Die 
Instrumente laufen ein wenig nebenein- 
ander her. Live soll die Combo ganz 
klasse sein, weil zwischen dem 4 und 8 
Songs mehrere GogoGirls wie anno- 
neulich bei WARZONE auf der Bühne 
'ne voll professionelle Show abziehen. 
Musikalisch geht's immer mehr Rich- 
tung Hardcore wie am gewagten Outfit 
der Girls nicht zu übersehen ist. Von den 
Qualitäten der Band könnt ihr euch 
demnächst auf der Tour mit FUNNY 
HILL aus Norwegen überzeugen. 
Folkert Schaper / Sophienstr. 20 / 24768 
Rendsburg. 

DieRIVERDALES aus Californien set- 
zen sich aus abgelehnten Bewerbern der 
Chippendales oder wie die Typen hei- 
ßen zusammen. Selten so häßliche 
Musiker gesehen. Musikalisch keine 
Experminte bei dem geglückten Ver- 
such die RAMONES als 2000te Band 
zu kopieren mit dem Großen Unter- 
schied zum Original, daß der Sänger 
seine Pizza im Gegensatz zum echten 
Sänger WÄHREND des Singens ver- 
speist und deswegen die Zähne nicht 
auseinander kriegt. Das gibt dem gan- 
zen einen eigenen Geschmack. Fire 
Engine 

NO _FX setzen nach zahllosen ver- 
dammt schlechten Live Bootlegs nun 
eine offizielle Live Scheibe gegen. ''I 
Heard They Suck Live'' ist zwar nicht 
gerade ein unglaublich witziger Titel, 
aber soundtechnisch kann sich der mo- 
derne HiFi Freund nicht beschweren. 
Ziemlich gut wie alles was die Band in 
ihrer Laufbahn verbrochen hat. Ich hab 
damals auf der ersten Tour schon gero- 
chen, daß die gut werden. Die Ansagen 
zwischen den Stücken könnten aller- 
dings kürzer und witziger sein. Alles in 
allem würde ich den Video "Ten Years 
Of Fucking Up" sogar vorziehen. Zu- 
mal hier fast die gleiche Songauswahl 
vorhanden ist. Fat Wreck Records. 


Die /" von REVENGE könnte man in- 
haltlich kurz mit "Gegen Technos/Für 
alte Leute umschreiben. Alles in allem 
doch sehr betroffend machend. D.I.Y 
im stabilem schwarz-weiß Layout und 
musikalisch sind die 8 Songs kaum zu 
unterscheiden. Guter Sänger, grob und 
roh von bösartiger Machart. Kostet 5 
DM plus Porto bei Franz / Am Bürger- 
wald 50 / 84524 Neuötting. 


JUDGE _DREDD Soundtrack. 


Wüüürrgg! ... und das trotz Bands wie 
WHITE ZOMBIE und CURE, die auf 
ganzer Linie versagen. 


Die Verräter von TERRORGRUPPE 
machen unter dem 
STADTTEILGRUPPE für die Splitter- 
gruppe der APPD, die KPD/RZ auf de- 
ren Wahlkampf CD einen Song. Nicht 
übel da typisch TERRORGRUPPE. 
Sehr gut natürlich der Bärbel B. Wahl- 
spot und andere Spots die zur Zeit in 
Berlin über den Äther funken. Vorwort 
von Bela B. Wir drücken euch natür- 
lich die Daumen, denn jede Stimme für 
die KPD/RZ ist natürlich eine Stimme 
für die APPD. Heino (der echte oder der 
wahre, es ist mir gerade entfallen) un- 
terstützt diese Partei übrigens auch! 


Gringo Records. =D 


"Keine AIRBAGS für die CDU" Maxi 
der TERRORGRUPPE bringt außer 
besagtem Song, 'nen Coversong von 
GUN CLUB'S "Sex Beat", eine spani- 
sche Version von "Die Gesellschaf..." 
welche sich sehr gut anhört und eine 
unwiderstehliche Reggae-Ragga-Dub- 
Dance Mix Version von "Schöner 
Strand". Gringo Records 
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Ein echter Kreissägerich ist natürlich 
die STACK/SEEIN RED Split 7''. Lei- 
der konnte ich beim Überfliegen nicht 
erkennen welche Seite zu welcher Band 
gehört, aber diejenige, die sich anhört 
wie frühe ABC DIABOLO Hoch 20 ist 
natürlich schwerer Favorit. Beide 
Bands kommen zusammen auf Tour. 
Solltet ihr in eurem Keller mal rein- 
schauen, falls sie in der Stadt sind. 


Etwas Wischiwaschi dagegen die 
GAMEFACE "A Day In June''. Ast- 
reiner Cali-Melodic-Punk, wie er halt 
schon ein paar mal da war, auch das 
Cover der 7" ist nicht unbedingt origi- 
nell. Alles in allem aber doch prima. 


Das neue Hagener Label "Töfte Nöten" 
legt gleich mit zwei achtbaren Erfolgen 
los. Zu bestellen sind beide CD's für je 
25 DM bei Michael Lakeit / Detmolder 
Str. 36 / 58135 Hagen (inclusiver Por- 
to). DOSENMONTAG dürften das Bin- 
deglied zwischen BECK'S PISTOLS 
und DAILY TERROR darstellen und 
kommen vom gleichen Bolzplatz wie 
EXTRABREIT. Die OI-MELZ sind 
dagegen nicht so Oi lastig wie der Name 
vermuten läßt und 1000 x besser als 
ähnlich gelagerte Faschobands. 
Deutsch-Oi. 


FUCK YOUR ILLUSIONS # 4 reprä- 
sentiert mal wieder den Querschnitt 
durchs momentane WOLVERINE An- 
gebot. Bei Samplern kann man be- 
kanntlich kaum was falsch machen. 
Neben HIP HOP von FISCHMOB, 
ANARCHIST ACADEMY, gibt es 
Hardcore, Funk, Rock und einiges 
mehr. Im Midprice Angebot. 
WOLVERINE RECORDS. 
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Decknamen 


Sa. 30.9. Frankfurter Hof/Mainz 
19.00 ERÖFFNUNG Johannes Ullmaier 
20.00 LESUNG Wolfram Mucha 

22.00 LESUNG Otto Sander 


So, 1.10. Frankfurter Hof/Mainz 


11.00 MATINEE 
Lisa Karrer und David Simons 
20.00 LESUNG Lee Hollis 
22.00 LITERATUR-PERFORMANCE 
Lydia Lunch 


Mo, 2.10. Frankfurter Hof/Mainz 


20.00 LITERATURKONZERT 
Percussionsensemble des Peter- 
Comelis-Konservatoriums Mainz 

22.00 PERFORMANCE Blixa Bargeld 


23.30 NACHT DER AUTOREN 


Di, 3.10. Frankfurter Hof/Mainz 
11.00 MATINEE 
LIVE-HÖRSPIEL Alexandra Holtsch 
20.00 HÖRSPIEL Heiner Goebbels 
22.00 MUSIKALISCHE LESUNG 
Katharina Franck 


AUSSTELLUNGEN: 


Christiane Löhr {Bildende Kunst), Mainz 
Stefan Truschel (Videoinstallaton), Mainz 


PEPPPPPPPPEPPEPPELEEPTTERTIEEIEIIEIZEIEITEIZEEEE EEE 


Eintrittspreise: 

Auftaktkonzert: 10,- DM 

{nicht in der Festivalkarte enthalten) 
Matinee: 10,- DM / erm. 5,- DM 
Abend: 25,- DM / erm. 20,- DM 
Festivalkarte: 70,- DM /eım. 50,- DM 


Veranstaltungsorte: 

23,3: 30,9, bis 3.10. 
Kulturzentrum Bingen Frankfurter Hof 
55411 Bingen Augustinerstr, 55 
{Nähe Kaufhof) 55116 Mainz 


Eine Veranstaltung des LiteraturBüro 
Mainz e.V. in Zusammenarbeit mit dem 
Frankfurter Hof im Rahmen des „KULTUR- 
SOMMERS ‘95* Rheinland-Pfalz, Mit freund- 
licher Unterstützung des Kulturfonds Mainzer 
Wirtschaft, der Stadt Mainz, des Visions- 
Music-Magazin, az und FRITZ. 


Pragrammänderungen vorbehalten 


KartenVorverkauf: 

Veranstaltungen Frankfurter Hof, Mainz: 
Kartenvorverkauf Hertie (0 61 31/2219 35), 
Kartenhaus (061 31/2287 29), 
Verkehrsverein (0 6131/286 21 22), 
Karterworyerkauf Wiesbaden (0611/3029 1}), 
Frankfurter Hof (0 6131/22 04 39), 
LiteraturBüro (061 31/22 0202). 


Karten für das Auftaktkonzert {am 29,9 im 
Kulturzentrum Bingen} nur am Abend der 
Veranstaltung oder über das LiteraturBüro 
Mainz e.V.(061 31/22 0202). 


30.9. bis 3.10.1995 - FRANKFURTER HOF Mainz 


DAS SCHWEIN VOM RHEIN 


„MICH INTERESSIERT NUR QUATSCH, NUR DAS, WAS GAR KEINEN PRAKTI- 
SCHEN SINN HAT. MICH INTERESSIERT DAS LEBEN NUR IN SEINER UNSINNI- 
GEN ERSCHEINUNG.“ (Daniel Charms, 31.10.1937) 
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Am Tag, da ich diese Kolumne verfasse, reißen Arbeiter direkt vor 
dem Haus, in dem ich wohne, die Straße auf, um irgendwelche 
neuen Rohre - zu welchem Zweck auch immer - zu verlegen. Be- 
reits morgens um 7.30 Uhr holen sie mich durch die ratternden 
Töne des Presslufthammers aus meinen süßen Träumen. Schlaf- 
trunken stehe ich auf, schleppe mich ans Fenster, sehe hinaus und 
kann erkennen, daß dort draußen der Schrotthaufen, der gemein- 
hin als mein Auto gilt, in nächster Zeit den Arbeitern im Wege ste- 
hen wird. Ich öffne das Fenster und frage einen Gehwegplatten 
stapelnden Türken, ob ich denn mein Auto entfernen solle. Er be- 
jaht dies freundlich, aber bestimmt, da sonst ein Abschleppunter- 
nehmen schleunigst die Standortveränderung meines Schrott- 
haufens übernehmen könnte. Jetzt erinnere ich mich auch wieder 
an die Verkehrsschilder mit dem absoluten Halteverbot, die bereits 
vor einigen Tagen aufgestellt worden waren. Rasch hüpfe ich in die 
Klamotten, springe aus dem Haus, starte den Wagen und fahre ihn 
in eine Nebenstraße, um ihn dort sicher vor Arbeitern und Abschlepp- 
unternehmern abzustellen. 


„Alles kein Problem, mußte ja wohl sein, letztendlich werde ich als 
Anlieger wahrscheinlich auch von den neuen Rohren profitieren“, 
sehe ich in Gedanken die Notwendigkeit der Arbeiten und auch 
des Wegfahrens meines Autos ein. Diese Arbeiten stellen eine nicht 
unerhebliche Beeinträchtigung, ja Störung, des Lebens in der Stra- 
ße, in der ich wohne, dar. Den Krach der LKW, Kräne, Bagger und 
Preßlufthammer müssen alle Anwohner für einige Tage ertragen - 
und sie tun dies ebenso widerstandslos wie ich, da es sich bei die- 
ser Störung um eine pragmatische Störung handelt, die nun einmal 
notwendig ist. Niemand beklagt sich über den Lärm, den Schmutz 
und die mangelnden Parkmöglichkeiten, diese Beeinträchtigungen 
müssen ganz einfach „sozialadäquat“ hingenommen werden. 
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Während eines Frankreichaufenthalts Ende August dieses Jahres 
- ich habe Französisch konsequent boykottiert, denn außer einigen 
Grüßen, Höflichkeitsfloskeln und dem in Kneipen essentiell lebens- 
notwendigen „Je prend une biere, s.v.p.!“ bin ich dieser Sprache 
nicht mächtig; auch das kanisterweise Zerstören von Muscadet hatte 
boykottierenden Charakter: diesen Wein konnten die Franzosen 
nicht mehr exportieren, vielmehr bekamen sie die Reste davon wie- 
der auf ihr Land gepißt, und wo meine Pisse erst einmal gelandet 
ist, da macht kein Mensch mehr Atomversuche, aber die machen 
die Gallier sowieso ganz woanders - jetzt reicht's aber auch! - gab 
ich mich wieder einmal der Lektüre von einigen Kapiteln aus GREIL 
MARCUS’ „Lipstick Traces“ hin. Seine Analyse des musikalischen 
wie auch gesellschaftlichen Erdrutsches, den die SEX PISTOLS 
auslösten, ist für mich immer noch von überwältigender Bedeutung. 
Die Darstellung der den Punks möglicherweise bewußten, vielfach 
aber völlig unbewußten Parallelen von Punk zu kulturellen 
Avantgarden dieses Jahrhunderts läßt sich im Detail durchaus kri- 
tisieren, bei der Gesamtstruktur der dezidierten Reflexionen zum 
Thema zeigt sich jedoch eine verblüffende Stimmigkeit. Vor allem, 
als MARCUS ein berühmtes LUIS BUNUEL-Zitat bemüht, um die 
von den Punks intendierte, alles niederwalzende NEGATION zu 
veranschaulichen, spricht er mir aus dem Herzen. Dabei charakte- 
risierte BUNUEL „einmal diejenigen, die UN CHIEN ANDALOU lob- 
aan, einen „Haufen Kretins, die den Film schön und poetisch 


finden, obwohl er im Grunde genommen ein verzweifelter und lei- 
denschaftlicher Aufruf zum Mord ist.“ Das ist es doch, worauf es 
ankommt: die PISTOLS versuchten nichts anderes, als Rock-Mu- 
sik und die Werte der britischen Gesellschaft zu negieren. Punk 
ging es nicht um schöne Ästhetik oder eine neue Poetik, sie wollten 
auch keine konstruktive Politik betreiben, die Artikulation des Ekels 
und des Abscheus vor Gesellschaft und Menschheit an sich stand 
im Vordergund; und dies in einer höchst aggressiven Weise. 


Die von MARCUS erwähnten, arrogant, aggressiv und verspottend 
intonierten Rs, die JOHNNY ROTTEN in dem Song „Anarchy In 
The U.K.“ herausstieß, lassen mich die Zusammenhänge zwischen 
dem BUNUEL-Zitat und den PISTOLS schlüssig erfassen: der „Auf- 
ruf zum Mord“ und die durch die Rs symbolisierte Verächtlichma- 
chung sind beides Negationen. Und dabei scheinen die Rs zu be- 
wirken, daß kaum ein strammer Linker, Menschheitsverbesserer 
oder Salonmusiktheoretiker Punk jemals wirklich vereinnahmen 
können wird. Diesen Kick geben mir MARCUS, BUNUEL, SEX 
PISTOLS und PUNK im Sommer 1995. „Negation“ heißt das Zau- 
berwort; und die Definition dieser Negation ist auch heute noch 
nicht abgeschlossen. Daher bleibt auch keine Zeit für konstruktive 
Definitionen, da die Negation noch immer unsere ganze Energie 
benötigt. Diese Kraft der Negation fehlte übrigens allen Business- 
Machern, Grunge-Touristen, Wichtig-Metals und Karriere-Punks, die 
man so auf den Straßen von Köln erblicken konnte, als die POP 
KOMM wütete. Alle berufen sich irgendwie auf Punk, genauso wie 
GUNS’N’ROSES die DEAD BOYS covern; und so sind sie ein „Hau- 
fen Kretins, die Punk „schön oder poetisch finden“, obwohl es „ein 
Aufruf zum Mord“ sein könnte. - Warum nur wollte Moses nicht mit 
mir die „Neanderthalmetals“ (siehe ZAP # 128, Seite 48) angrei- 
fen? Und wenn sie uns weggeblasen hätten, na und? - die Negati- 
on wäre auf unserer Seite gewesen, wir Märtyrer wir... 
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In der Einleitung zum Interview mit RAY CAPPO in ZAP # 128 habe 
ich mich ein wenig über Sinn und Unsinn der Chaostage ausgelas- 
sen. Nachdem ich den Artikel noch einmal gelesen habe, kann ich 
meine Reflexionen so nicht stehen lassen. Dabei nehme ich die 
Kritik an der Sensationsgeilheit, der Schwarzweißmalerei und der 
dumpfen Mittelmäßigkeit vieler sich ‘Punk’ schimpfenden Zeitge- 
nossen auf keinen Fall zurück. Nach wie vor sehe ich in dieser 
Kritik der Chaostage einen fürs ZAP unbedingt notwendigen Kon- 
trapunkt. Der eher positiven Beschreibung des Phänomens im ZAP 
muß auch etwas Widerspruch entgegengebracht werden. Allerdings 
betrachte ich mich in keinster Weise in einem Kontext mit der Kritik, 
wie sie in Funk und Fernsehen sowie einigen Printmedien vollkom- 
men unqualifiziert angebracht wurde. Die dezidierte Auseinander- 
setzung mit den Chaostagen kann nur von Heften wie dem ZAP 
vorgenommen werden, da dort keine diplomierten Soziologen oder 
Psychologen, die sich in einem System von nur vermeintlich kau- 
saler Ursachenforschung ergehen, die Begebenheiten völlig extern 
betrachten. Diese Leute, aber auch die meisten Journalisten, wis- 
sen ja überhaupt nicht wovon sie reden. 


Deshalb möchte ich auch meine Reflexionen aus dem SHELTER- 
Artikel dahingehend relativieren, daß sich meine Kritik auf gewisse 
interne Ausprägungen der Propaganda hinsichtlich der Chaostage 


richtet. Aber eins ist ganz klar: 
nach außen hin werde ich die 
Chaostage verteidigen, denn ich 
möchte mit dem elenden Gesin- 
del von Politikern, 
Gesinnungsjournalisten (siehe 
FOCUS) und nach Recht und 
Ordnung kläffenden Bürgern 
(just remember the Bürger of 
Rostock!), die Punks als „krank“ 
einstufen, verständnislos den 
Kopf schütteln oder - noch 
schlimmer - widerlich plurali- 
stisch angehauchtes Verständ- 
nis heucheln und die „jungen 
Leute“ sozialarbeitermäßig „wie- 
der in unsere Gesellschaft inte- 
grieren“ wollen, nichts, aber 
auch gar nichts gemeinsam ha- 
ben. Nicht umsonst habe ich zu 
verschiedenen Gelegenheiten - 
im vergangenen wie auch in die- 
sem Jahr - „Hannover ist über- 
all“ gebrüllt oder an Wände ge- 
schrieben. Da mußte ich wider- 
wärtige Zeitgenossen ganz ein- 
fach provozieren, was so man- 
ches Mal zu Rangleien führte. 
Und dies als ausgesprochener 
Chaostagegegner! 


Vielmehr bringt mich die Lektü- 
re des GREIL MARCUS-Textes 
dazu, die Chaostage in einem 
etwas anderen Licht zu sehen. 
Es ist diese alte bedingungslo- 
se Negation, die JOHNNY ROT- 
TEN beabsichtigte, welche ich 
jetzt auch etwas in den Chaos- 
tagen erkennen kann. Genauso 
wenig wie sich 1977 Konserva- 
tive ebenso wie Hippies das 
Phänomen „Punk“ erklären 
konnten, kommen die selbstzu- 
friedenen Bürger mit den Chaos- 
tagen zurecht. Hier wird keine 
Verbesserung des „Grüner- 
Punkt-Systems“ gefordert oder 
gegen Atomversuche protestiert, 
noch weniger wird hier ein RAF- 
Sympathisant, den vor seinem 
Tode niemand kannte, zu „unse- 
rem alten Mitkämpfer WOLF- 
GANG“ märtyrisiert, hier wird le- 
diglich versucht, der vermeintlich 
fortschrittlichen bürgerlichen 
Gesellschaft ein wenig den Mit- 
telfinger zu zeigen. Und das ist 
vielleicht politischer als alle links- 
dogmatischen Demonstationen 
- inkl. autonomen Frauenblocks 
- zusammen. Denn „Negation ist 
immer politisch: sie setzt die Exi- 
stenz anderer Menschen voraus, 
ja ruft sie erst ins Leben. Den- 
noch sind die Werkzeuge, die zu 
benutzen der Negationist sich 
offenbar gezwungen sieht - ech- 
te oder symbolische Gewalt, 
Blasphemie, Ausschweifung, 


Verächtlichmachung, Verspot- 
tung - auch die des Nihilisten“, 
so GREIL MARCUS. Die Nega- 
tion ist allumfassend und läßt 


sich organisatorisch als auch po-. 


litisch kaum zielgerichtet verein- 
nahmen. 


Wenn eine Gesellschaft in ma- 
terieller Selbstzufriedenheit er- 
starrt, wenn die Protagonisten 
der verschiedensten künstleri- 
schen Ausdrucksformen - von 
Hardcore über Hip Hop bis zu 
„Jungen Wilden“ etc. - nur noch 
auf die sogenannten Gesetze 
des wirtschaftlichen Marktes 
schielen, wenn Politik nur noch 
als schlechter Treppenwitz funk- 
tioniert, dann sind ganz massi- 
ve Störungen notwendig. Und 
diese Störungen müssen laut 
sein und viel Staub aufwirbeln, 
um dieser Gesellschaft dieses 
oberflächlich-menschliche Ant- 
litz wegzureißen. Das Grauen 
dahinter muß sichtbar werden; 
die hysterische Angst vor jedem 
auch nur geringfügigen materi- 
ellen Verlust soll sichtbar wer- 
den; die faschistoiden Grundten- 
denzen einer aus Freizeit und 
Arbeit bestehenden Konsum- 
maschinerie müssen sich offen- 
baren. Wenn vor meiner Tür die 
extrem geräuschvollen Arbeiten 
beim Verlegen neuer Rohre eine 
praktisch notwendige Reparatur 
darstellen, so benötigt eine gei- 
stig verkrustete und völlig selbst- 
herrliche Gesellschaft, die sich 
wie ein schlechtes Werbevideo 
präsentiert, eine massive Stö- 
rung, die den manifestierten 
Unwillen der Störer abstrahiert. 
Warum nur können die Anwoh- 
ner eines ganzen Straßenzugs 


mehrere Tage lang den Lärm 
von Straßenarbeiten ertragen, 
reagieren aber hysterisch wenn 
ein paar Punks etwas Verunsi- 
cherung bringen? Warum kön- 
nen sich die Kommunen Woche 
für Woche Ungelder für die 
Polizeieinsätze bei Fußballspie- 
len leisten - und keiner findet et- 
was dabei? Warum regt sich 
dann eine ganze Nation über ein 
paartausend Punks auf, die eine 
große Party feiern wollen? Weil 
diese scheinbar sehr einfach zu 
irritierende Nation den Sinn der 
Verantstaltung nicht finden kann. 
Es gibt auch keinen - und das 
ist auch gut so. Alles ist ein Witz, 
eine Verspottung, eine einzige 
Verächtlichmachung der Ruhe 
und Sicherheit imaginierenden 
sogenannten Grundwerte dieses 
„Gemeinwesens“. Wenn so die 
Negation funktionieren kann, 
dann betrachte auch ich die 
Chaostage als notwendig. Aller- 
dings halte ich die Reduzierung 
auf Punks oder - mir wird 
schlecht - Skins für falsch. Das 
Ganze muß um wirklich „den- 
kende“ Menschen erweitert wer- 
den. Dabei soll hier nicht ge- 
meint sein, daß Punks nicht den- 
ken könnten, ich ziele dabei viel- 
mehr auf Leute ab, die nicht un- 
bedingt Punks (vielleicht nicht so 
aussehen) sind, aber trotzdem 
über ein rebellisches Potential 
verfügen. Also auch die „richti- 
gen“ Fußball-Fans oder undog- 
matisch denkende Zeitgenossen 
wie beispielsweise Martin 
Büsser oder Hardcore-Technos, 
die die Loveparade ankotzt, Hip 
Hop-Kids, meinetwegen auch 
korrekte Linke (aber ohne Nei- 
gung zur dogmatischen Verein- 


nahmung) oder wie auch immer. 
Vielleicht dürfen die Chaostage 
nicht den Siffpunks mit ihrem 
Kloakenatem überlassen wer- 
den, die cleveren Punks und 
andere coole Leute sind gefor- 
dert. Denn mit der Negation ein- 
hergehende Störung ist notwen- 
dig, wenngleich ich die religiöse 
Verklärung einiger Chaostage- 
Akivisten nach wie vor ablehne. 
Darüber hinaus ist die ganze 
Angelegenheit in puncto intelli- 
gentem Humor bisher ein wenig 
dürftig bis platt angegangen wor- 
den. Wie gesagt, da sind wohl 
auch mal einige andere Leute 
gefordert. Also keine Auftritte 
mehr von „RUDI-CARELL- 
PUNKS“ wie den KASSIERERN, 
denn bei denen kann sich der 
Schnauzbartbulle köstlich amü- 
sieren. Die KASSIERER sollten 
bester bei KARL MOIK auftreten, 
da passen sie noch ambesten 
hin. Dann lieber direkt die lusti- 
gen Haßpakete von 
HAMMERHEAD (hey Ollie, du 
Schleppscheißeüberträger!)... 


P.S.: Polizisten sind auch nur 
Menschen. Wer allerdings schon 
beim Anblick von einem Haufen 
Irokesen amokläuft, der ist wohl 
ein ziemlich blöder Mensch. 
Mein Vorschlag: Die ganzen So- 
ziologen, Psychologen und Päd- 
agogen, die sich jetzt mit den 
bösen bösen Punks befassen, 
sollte man vielleicht für die Be- 
treuung der Polizisten abstellen. 
Denn Polizisten sind auch nur 
Menschen! Aber sie sind ziem- 
lich blöde Mennschen. 


Frank Schütze 
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Left My Head In San Franeisco” & x Rule” 
„plus B-sides.” 


SET EOROPE: hie Meiner f Softfried- Sermper- Weg 36 / 

95444 Bayreuth / West Germany. 

SFT USA: SET; Records / P.O. Box 564571 / College Point, N.Y. 
11356-4571. 
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testcard erscheint ab September 1995 halbjährlich und widmet sich als genreübergreifende 
Musikzeitschrift in jeder Ausgabe einem neuen Themenschwerpunkt. 


testcard 1-1995 (Thema "Pop und Destruktion”) Fr 
ist ab 15. September über den Verlag sowie im ausgewählten Buch- und Tonträgerhandel erhältlich. 


Mit Beiträgen über The Who, The Clash, Laibach, GG Allin, Boyd Rice/NON, This Heat, Die Wiener Gruppe, Musique Concrete, Punk, HipHop, Death Metal, 
Industrial Music, Antischaliplatten, Destruktive Coverversionen, Horrorfilm, Monty Pythons Flying Circus etc.. 


280 Seiten, mit Abbildungen 25 DM 


Jochen Kleinhenz, Frank Schütze und Johannes Ullmaier 
Postfach 1145 D-55272 Oppenheim Fax: 06133-70500 


herausgegeben von Martin Büsser, 
Verlagsanschrift: testcard-Verlag 


NEUHEITEN 


vorgestellt von Martin Büsser 


RUZZ MEYER KOMPLEX „Eat 
Me“ CD (30.- bei Michael Krauss / 
Kirchberger Str. 20/84359 Simbach 
Am Inn): Über Privatpressungen nix 
allzu Böses, heißt es ja im internen 
Zap-Index, an den ich mich in die- 
sem Fall gar nicht mal mürrisch hal- 
te, denn diese CD ist gut, auch wenn 
ich die Art Musik gar nicht abkann. 
Metallischer Hip Hop mit Hardcore- 
Rudimenten und „korrekten“ Lyrics, 
nein, ganz ohne Zynismus: Ver- 
dammt gut gemacht, mit Drive (aber 
nicht dem alkoholarmen), nur diese 
Art von Musik, die MORDRED und 
Konsorten vor Jahren einmal einge- 
läutet haben, scheint mir inzwischen 
völlig hohl und verbraucht. Hättet ihr 
gesehen, wie so ne Mucke auf der 
PopKomm von fiesen Manager-Ty- 
pen mit Handies und italienischer 
Stegbrille vertreten wurde, dann 
würdet ihr jetzt wahrscheinlich auch 
die Verstärker schweigen lassen. 
Aber vielleicht geht es euch ja an- 
ders. 


SHELTER Mantra CD 
(Roadrunner): Ich kann es verste- 
hen, aber es rührt mich kein biß- 
chen. Ray Cappo in allen Ehren. Er 
bekommt von allen auf die Nuß, 
steht mit seiner Krshna-Masche 
ganz allein auf weiter Flur. Da hätte 
ich gerne ein paar gute Worte für 
diesen Einzelgänger übrig gehabt, 
wäre „Mantra“ nicht ein musikalisch 
wie textlich triefendes Werk, eine tri- 
viale Wunderkerzen-Stadion-Aus- 
gabe von Bands wie FUGAZI und 
QUICKSAND. Mehr Wort habe ich 
dafür leider nicht übrig. 


VERSCHIEDENE „Spirit Of ’73 - 
Rock For Choice“ CD (Sony). Was 
war’73 überhaupt los? Ich als Spät- 
geborener bin damals mit dem heu- 
te auch wieder en voguen 
Bonanzarad rumgeheizt und habe 
mich noch sehr wenig für Gitarren- 
rocker interessiert, sondern für 
Brause, die Brüste von Ingrid 
Steeger in „Klimbim“ (wenn’s das 
'73 schon gab), meine Mutti und den 
riesig großen Massa-Markt, der ge- 
rade neu eröffnet hatte. Man war 
noch so richtig kleines Konsum- 
Monster, nix Antikapitalismus, das 
kann mir keiner erzählen. Aber ähn- 
lich muß es auch den hier vertrete- 
nen Künstlern und Künstlerinnen 
gegangen sein, Courtney Love, 
THAT DOG, den INDIGO GIRLS 
usf., denn im Innencover sind 
Kinderbilder abgebildet, die zeigen, 
daß die damals genauso alt gewe- 
sen sind wie ich. Aber, wie gesagt: 
In dem Alter interessiert man sich 
noch nicht für den Gehalt und den 


Inhalt von Musik. Ich will den sehen, 
der mit acht Jahren auf CAPTAIN 
BEEFHEART und HENRY COW 
gehottet hat! Also ist dieses Covern 
und Aufarbeiten von ’73 wohl eher 
ein Aufbereiten der eigenen Kind- 
heit, Nostalgie der mit Dreißig in die 
Midlife crisis Gekommenen. Und 
andererseits ein Manifest des 
schlechten Geschmacks, also des 
wirklich schlechten Geschmacks, 
den auch keine Ironie nachträglich 
umdeuten kann. Betrachtet man 
sich heute als Dreißigjähriger die 
Rock-und Popgeschichte, erscheint 
nämlich 1973 gerade nicht als 
Glanzjahr, sondern als Jahr des 
Verfalls, in dem alle Momente des 
progressiven und radikalen Psych 
hörbar verebbten und einem 
Mainstream aus Country-, Hawai- 
‚Disco-, Gospel-, Shalala-Manifest 
der ewig guten Laune und Potenz 
Platz machten. Beginn einer grau- 
samen Zeit, die bis zum Beginn von 
Punk andauern sollte. Beginn einer 
Zeit, in der Rockkritiker sich auf 
STEELY DAN einen runterholten, 
weil das tatsächlich seinerseit das 
Niveauvollste gewesen ist, was 
Popkultur noch anzubieten hatte. 
Das Grauen der Mitt-Siebziger soll 
hier also mit einer Hommage ganz 
im Zeichen der Retro-Hipness nach- 
träglich veredelt werden. Und das 
Grauen wird auf diesem Sampler 
kenntlich gemacht: Teenie-Gospel- 
Empfindsamkeits-Kulturindustrie- 
Fickparty-EUROPA-Langspielplat- 
ten-Mucke wohin das gequälte Ohr 
nur reicht. Da wird in einem Spoken 
word-Füllsel das neue wabbelige 
Wasserbett angehimmelt und gleich 
darauf die Frage gestellt: „Sind dei- 
ne Eltern zuhause?“. 1973, der sor- 
genfreie Hedonismus, Schulmäd- 
chen und Karohosen, Wenzel 
Storch und Rockröhre: Dieses Retro 
ist ein Manifest der Hölle, das die, 
die es nun zelebrieren nur deshalb 
als Himmel haben empfinden kön- 
nen, weil sie seinerzeit Kinder wa- 
ren. „Killing Me Softly With This 
Song“ (auf dieser CD von 
Cassandra Wilson gecovert) ist 
auch nicht besser als heute DIE 
PRINZEN und PUR - machen wir 
uns doch nix vor. Aber dieser 
Sampler ist als Benefitz für die „Pro 
Choice“-Kampagne aufgenommen, 
wird zu 79% von Frauen bestritten 
und also - trotz Major - eigentlich 
dem Wesen nach ein korrektes 
Ding, wa. Hier kommt einem die 
Diederichsen-Idee vom „Popism“ in 
den Sinn, die überzogene, artifzille 
Pop-Haltung (genau das war’73) als 
Absage an Rockgläubigkeit, 
Authentizitäts-Wahn und 


Hetreosexualismus. Girly power 
gegen Schallplattensammler und 
Soundtüftler. Das ist ein Aspekt. Der 
andere, daß auf dieser Platte seich- 
te Scheiße gefeiert wird, die auch 
nicht besser wird, wenn man sie neu 
quirlt. Daß ich den Sampler trotz- 
dem süß finde und momentan sau- 
oft höre ist entweder ein Zeichen für 
beginnenden Schwachsinn oder 
einfach auch nur darin begründet, 
daß ich an 1973 noch süße Erinne- 
rungen habe. Wäre ich damals um 
ein paar Jahre älter oder jünger ge- 
wesen, würde mir dieser Sampler 
und das ganze Retro am Arsch vor- 
bei gehen. So schluchze ich mit im 
Kanon und höre Joan Jett (hier zu- 
sammen mit L7 vertreten), weiß, 
daß das der letzte Dreck ist und 
streichle mir dabei doch genügsam 
den Schmierbauch. 


PRAM Saragossa Sea LP/CD (Too 
Pure / RTD). Da denkt in Deutsch- 
land natürlich jeder an die SARA- 
GOSSA BAND, einer unter vielen 
großen Schaudern in den Siebzi- 
gern. Mit dieser Partyband hat „Sa- 
ragossa Sea“ wenig bis gar nichts 
zu tun ... obwohl: Verstärkt setzen 
PRAM auf dieser Platte Easy 
listening-Elemente ein und rühren 
sie unter den bunten LSD-Kuchen. 
Bossanova, Swing und seichte 
Mädchenklänge korrespondieren 
hervorragend mit dem kitschigen 
Artwork, den bunten Perlchen aus 
dem Kaugummiautomat, den grel- 
len Farben. Kitsch plus Kunst ma- 
chen auch diese Platte zu einer lie- 
benswerten Spinnerei, obwohl sie 
mir eine Spur zu brav geworden ist. 
PRAM, die auf ihren ersten beiden 
Platten (korrekter: Ihrer Mini-LP und 
ihrem Too Pure-Debut) noch richtig 
schräge Psychedelic und ausufern- 
den Progrock in Brit-Tradition spiel- 
ten, sind harmlos geworden. Harm- 
los aber nicht im Sinne von briti- 
schem Gitarrenpop, zum Glück. 
Immer noch quer verträumt und ex- 
trem eigenweltlich (den alten DEEP 
FREEZE MICE auf den Fersen) 
spielen sie die derzeit intelligente- 
ste Mädchenmusik der Welt auf. 
Wenn BJÖRK das hören würde, 
käme sie womöglich auf die Idee, 
sich anzustrengen. 


ZOVIET FRANCE „Misfits, Loony 
Tunes And Squalid Criminals“ CD 
/ „Gesture Signal Thread“ CD/ „A 
Flock Of Rotations“ CD/ „Assault 
And Mirage“ CD (alle im Discordia- 
Vertrieb). Vier einheitlich gestaltete 
CD's (alle im Digipack mit weißem 
Rücken), die man sowohl im Block 
wie auch einzeln erwerben kann. Mit 
diesem Block liegt nahezu der kom- 
plette 86er Output dieser britischen 
Ausnahme-Band erstmals auf CD 
vor (die Sachen gab es als Tape 
bzw. LP und sie sind natürlich in- 
zwischen höllisch vergriffen). Die 
Aufnahmen (alles in allem etwa 
zweieinhalb Stunden SF-Musik) zei- 
gen die Band in einer kreativen 
Umbruchsphase zwischen Noise, 


Industrial und flächigem Ambient- 
Sound. Ethno-Momente (Tablas, 
Flöten) werden mit Loops 
gesampelt, zerhackt, geshreddert, 
lösen sich an den Rändern zur wei- 
ten Fläche aus ... weißes Rauschen, 
Radiofrequenzen, Stimmensample, 
defekte Aufnahmemikros, um den 
Sound zu verwischen, zu 
zerknistern und zerknorpeln ... sie 
machen es den Hörern nicht leicht. 
Statt Durchschnittskost und 
Effekthascher-Industrial gibt es hier 
überlegte Sound-Inszenierung, 
elektroakustische Leckerbissen in 
Sachen Trance. Die 1981 gegrün- 
dete Band hatte nach ihrer sehr kon- 
templativen, ambienthaften und her- 
vorragenden „Gris“-10" (85) alles 
andere als einen Durchhänger: Die- 
se vier Tonträger sind die konse- 
quente Entmystifizierung der 
schwer von Mythen gebeutelten 
Industrial-Szene. Deffekte Sounds 
werden hier nicht kokett destruktiv 
eingesetzt, sondern zur Erzeugung 
von sehr komprimierten, eigenarti- 
gen Stimmungsbildern. Am weite- 
sten geht dabei „Assault And Mi- 
rage“, ursprünglich als Tape erschie- 
nen. Hier sind die Rhythmen fast 
komplett verschwunden und die 
Aufnahmen ziehen sich hin in die 
Weite. Tiefes Grau, aber keines- 
wegs düster, kein bißchen Gothic- 
kompatibel. Meisterwerke, ohne 
Frage! 


PSYCHIC WARRIORS OV GAIA 
„Record Off Breaks“ DoLP/CD 
(Kk / RTD). Das „Ov“ deutet es 
schon an, das „Psychic“ noch mehr: 
Die drei Holländer entspringen dem 
„Temple Ov Psychic Youth“ rund um 
Genesis P. Orridge (das ist aller- 
dings schon ein paar Jährchen her 
und braucht nicht als Werbeprädikat 
herhalten). Und obwohl diese Neu- 
erscheinung auf dem belgischen 
Label mit Techno-Schwerpunkt er- 
schienen ist, gibt es keine Techno- 
Einheitskost. Sondern das, was 
draufsteht: Psychic music. Minimal, 
Chill out-Sounds und Tribal-Techno 
werden hier eigenwillig relaxed und 
gleichzeitig fremdartig eingesetzt. 
Schwebende Sounds, haarscharf 
am Schwulst vorbeiproduziert, sto- 
Ben auf fräsenden Noise. Diese „er- 
ste Technoband auf die sich auch 
die Indie-Fraktion einigen konnte“ 
(Info) ist eigentlich gar keine. 
Schlicht gesagt ist dies nämlich ein- 
fach „nur“ tolle Psychedelic-Musik, 
die sich stellenweise Techno-Mu- 
stern bedient. Damit verdient die 
Band neben THE ORB einen Platz 
im Himmel. Unglaublich konsequent 
flächig, unkommerziell und ganz 
ganz weit weg. Nicht so weit wie die 
oben besprochenen ZOVIET 
FRANCE, bewahre, unter Avantgar- 
de-Ansprüchen auch längst nicht so 
gut, aber im Techno-Kontext ein Hit. 


P.A.L. „Sacred Women“ CD (Stein- 
klang / Discordia): Räusper. Ritual- 
musik der bösen Sorte (und das aus 
München!). Harte S/M-Kost ohne 
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Gnade. Erst war ich skeptisch, bin 
es eigentlich auch noch immer, 
denn das Ding ist sehr plakativ (Or- 
densschwestern aufm Cover und 
son Tünnef), aber die Musik hat eine 
eigenartige, böse Sogwirkung. Der 
Auftakter ist ambienthaft und unter- 
schwellig fies: Monotone Kirchen- 
glocken, Schwestern spulen ein 
Gebet ab, im Hintergrund hört man 
eine Frau stöhnen. Die zweite Num- 
mer dagegen ist ein Brecher, der nur 
von körperlich und geistig gesunden 
Menschen konsumiert werden soll- 
te (hier hört man, daß das Ding vom 
Brachialmeister WUMPSCUT pro- 
duziert wurde): Peitschenhiebe trei- 
ben durch das Stück, das leider viel 
zu kurz ist und noch dynamisch hät- 
te in die Höhe (bzw. in die Tiefe des 
Hades) getrieben werden können. 
Die Platte ist zwar keine Offenba- 
rung, außerdem viel zu kurz, aber 
in Sachen S/M-Ritualmusik doch 
konsequenter als so ein Mist wie 
DIE FORM oder die längst schlaff 
gewordenen SLEEP CHAMBER. 


CONTESTACTION CAPILAR 
„Orfeon Gagarin“ CD (Hyades Arts 
/ Discordia): Das Cover-Artwork ist 
großartig (Photo von einem sehr be- 
fremdlich wirkenden, riesigen men- 
schenleeren Friseursalon), aufge- 
nommen wurde das Ganze in Ma- 
drid, herausgekommen ist es auf 
dem Label von ESPLENDOR 
GEOMETRICO. Obwohl das Cover 
denen nachempfunden ist, bleibt die 
Musik weit hinter EG stecken. Die 
Band experimentiert mit einer Viel- 
zahl von Stilen: Trance, Ambient, 
Noise, Industrial, EBM, House - all 
das möglichst distanziert, 
synthiehaft umgesetzt, doch bis auf 
ein paar Ausnahmen setzt der ent- 
scheidende Effekt eines Wohlgefal- 
lens durch Befremdlichkeit nicht ein 
(wie beispielsweise bei den 
RESIDENTS), sondern die 70 Mi- 
nuten bleiben ideenlos, zu steril und 
an den falschen Momenten pathe- 
tisch. 


GUIDED BY VOICES „Alien 
Lanes“ LP/CD (City Slang / EfA): 
Eine Überraschung, nachdem die 
Band mir trotz einer Flut von Veröf- 
fentlichungen immer nur ein 'so lala’ 
entlockt hat. Die neue Platte der 
‘angry old men’ hat dagegen voll den 
Schlangenbiß. Auf 28 kurzen Stük- 
ken reichen sie komprimiert Pop- 
Melodien zu kratzigem Proberaum- 
Rock ab - ein Treffen der BEATLES 
und der WIPERS, durchzogen von 
der Kratzbürstigkeit eines WILD 
BILLY CHILDISH. Ohrwürmer flitzen 
vorbei, keinerlei Schnörkel, keiner- 
lei Füllmaterial. Noise-Pop der Spit- 
zenklasse. 50 Sekunden sind genug 
für einen Song, das wußten auch 
schon HALF JAPANESE. 


JOHN WATERMANN „Testing The 
Jammer“ CD (Raum 312 / PO Box 
150209 / 28092 Bremen): Natürlich, 
die größten Perlen kommen mal 
wieder auf den kleinsten Labels 
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raus. Watermann, der auch schon 
auf Walter Ulbricht Schallfolien eine 
hervorragende Doppel-CD veröf- 
fentlichte, liefert hier in Sachen ex- 
perimenteller Musik ein kleines Mei- 
sterwerk, das verdammt nochmal 
nicht ignorieren sollte, wer noch 
Ohren am Kopf hat. Das hier istjen- 
seits aller Klischees, ist kein 
Industrial, kein Jazz, kein Ambient, 
kein Noise - und schon gar nicht 
Rock. Der Elektroakustiker 
Watermann hat einen Großteil die- 
ser CD mit reinen Stimmen- 
Samples bestritten. Die Stimmen 
werden manipuliert, schneller oder 
langsamer abgespielt, überlagert 
und so zu reinen Instrumenten um- 
gearbeitet (erinnert sich noch je- 
mand an die Furious Pigs? - Dies 
hier ist sozusagen die zeitgemäße 
Version davon). Neben diesen 
babelschen Plapperstücken mit 
wahnsinnig verstörendem Effekt 
(mein neuer Nachbar ist beinahe 
durchgeknallt, als ich die Platte zu 
Reviewzwecken hörte) gibt es elek- 
troakustische Arbeiten, die den Bo- 
gen von Ambient zu hartem Shred- 
der-Sampling spannen. Überra- 
schungen am laufenden Meter. 
John Watermann ist in einem Atem- 
zug mit Avantgardekünstlern wie 
Nicolas Collins und Bob Ostertag zu 
nennen, also kein beschränkter 
Spartenmusiker, sondern ein Crack, 
der mit Musik noch verstören, 
sprich: wirken will. Diese CD ist ein 
Strudel, ein Sturz in den Abgrund, 
ein Lustgewinn, eine Dusche - und 
eine der ganz wenigen unter den 
neuen Veröffentlichungen, die den 
Namen Avantgarde tragen darf. So 
etwas ist garantiert nicht auf der 
PopKomm vertreten. Ein weiteres 
Zeichen für Qualität. 


TRACY BONHAM „The Liverpool 
Sessions“ EP (Big CaVRTD): Ein 
neues Gesang-Sternchen auf ‘Big 
Cat’. Ein schönes Stimmchen hat 
die Frau, die CD beginnt wie der ty- 
pische KRISTIN HERSH/HEATHER 
NOVA-Relax-Sound und man er- 
wartet nette Indie-Musik für 
Sommernachmittage mit gleichzei- 
tigem textlichen Tiefgang und Femi- 
nismus-Diskurs - aber nee, schon 
reißen die Gitarren auf, die Frau 
heischt nach Hits... und heraus 
kommt eine arge, gar nicht mehr 
tolle Power-Mucke in NIRVANA-StI, 
die sich fast über den ganzen Rest 
der kleinen Platte ausstreckt. Scha- 
de, abhaken. 


LOS VEGAS „Ritmo De Aventura“ 
CD (Buback): Das Buback-Univer- 
sum wird immer seltsamer, die Zeit- 
maschine in Richtung Fünfziger, 
Sechziger und Siebziger nimmt kein 
Ende. Beim Debut von LOS VEGAS 
werden die Fünfziger geplündert, 
Easy listening-Muzak mit 
existenzialistischer Männermusik a 
la Nick Cave und Johnny Cash ge- 
koppelt. Zu cooler Bar-Musik, 
Softeis-Rock’n’Roll und Bossanova 
singt Rob Roy Tiller lebensmüde 


verlangsamt, genau das richtige für 
gebrochene Herzen, die auf einen 
Sülz wie Scott Walker und Leonard 
Cohen stehen. Die Kriminal-Tango- 
Atmosphäre durchzieht gnadenlos 
die komplette CD, sprich 17 Stücke 
und nur aus Versehen, scheint mir, 
schleichen sich hier auch mal 
knorzige, richtig prickelnde Momen- 
te ein, die eher nach VIOLENT 
FEMMES als nach Herb Albert klin- 
gen. Pressezettel: „Daß sich aus- 
gerechnet Ale mit seinen Buback 
Tonträgern um die Band kümmern 
will, zeigt schon alleine, daß es sich 
hier nicht um gepflegten Ambient- 
Sound handelt sondern um wahre, 
handgemachte Musik mit Herz und 
Seele“. Abgesehen davon, daß ich 
nicht weiß, was „wahre“ und was 
„falsche“ Musik sein soll, kann 
durchaus auch handgemachte Mu- 
sik zu schlechtem Ambient-Sound 
werden bzw. Ambient-Sound auch 
gut sein. Überhaupt, bei solchen 
Zeilen möchte man geradezu „Lang 
lebe die Elektronik“ rufen! Obwohl 
LOS VEGAS - ich muß es ja zuge- 
ben - ganz okay sind. Man muß al- 
lerdings diese Easy listening-Welle 
aus Prinzip mit eisernem Schwert 
bekämpfen, gell. Ach, noch etwas: 
Dieser Krempel scheint in Japan 
sehr gut anzukommen, auf der CD 
ist nämlich gleich auch der japani- 
sche Vertrieb mit abgedruckt. (Klei- 
nes P.S.: Habe Ale letzte Woche 
getroffen und er gab Entwarnung. 
Was demnächst auf Buback 
kommt, soll ganz andere Wellen an- 
schlagen. Easy Listening im Hip- 
Sinne wäre das sowieso nicht, denn 
sie treten in ganz anderen Läden 
auf, vor ganz anderem Publikum. 
Also, entscheidet nun selbst). 


JUSTER „What I See What | 
Think“ CD (TVT / IRS): Groovy Hip 
Hop mit „echten“ Instrumenten und 
zappeligem, hohem Gesang. 
BEASTIE BOYS und CYPRESS 
HILL werden da strapaziert, aber 
nicht erreicht. 


WAS WA WA s/t Vorabtape 
(Z.0.O.): Interessantes aus D’land 
mal jenseits der Hamburger Schu- 
le. Leicht avantgardistischer Rock 
mit offenen KING CRIMSON-Ele- 
menten, mit Cello (das aber nicht 
penetrant eingesetzt wird) und 
Samplings (an THIS HEAT ange- 
lehnt? - Zwar um Welten nicht so 
gut, aber doch mit gewisser Ver- 
wandtschaft). Dazu deutscher Ge- 
sang, meist nervös, wütend und 
leicht nervtötend (auf gute Art) ein- 
gesetzt ... alles leider mit weißer 
Hülle und ohne Textblatt hier einge- 
troffen. Der erste Eindruck ist erst- 
mal positiv: Treibend harte Musik, 
die nicht ins Geschrubbel absinkt, 
sondern rhythmisch versiert sowohl 
den alten Art-und Krautrock auslo- 
tet wie auch die nüchterne Aggres- 
sivität des Punk/Wave in Deutsch- 
land draufhat - schneidender 
Percussion-Einsatz, sehr stim- 
mungsvolle Untermalungen der Tex- 


te bis hin zu Anklängen an Brecht/ 
Weill. (Alles in allem eine aggressi- 
ve, weniger komische Variante von 
THE BLECH, wenn das als Abstem- 
pelung hinhaut). Zwar klingen die 
Texte stellenweise etwas blasiert 
und kunstsinnig, aber darüber will 
ich mir anhand der Kassette erst 
mal kein Urteil erlauben. 


DEEP TURTLE „Peel Sessions“ 
7"IMCD (Bad Vugum): Der olle Peel 
hat schon immer Geschmack be- 
wiesen und kümmert sich zum 
Glück nicht um den Bekanntheits- 
grad der Bands, die er featured, 
sondern nur um deren Qualität. So 
konnte nun auch das kleine finni- 
sche Bad Vugum-Label eine ihrer 
Bands in den BBC-Ring stellen - und 
dort kämpfen sie wacken. Sechs fin- 
nisch gesungene Songs (Durch- 
schnittszeit: 1:15) hämmern wie ein 
Sandsack um die Ohren: Polka- 
Hardcore mit einem Schuß NAKED 
CITY. Absurd spaßiger Pogo mit 
hohem Abgedrehtheits-Faktor und 
folkloristischer Anbindung. Ganz 
große Klasse. 


DUB ME RUFF SYSTEM 
„Through The Storm“ CD (Buback 
/ Indigo): Die Bässe wälzen sich 
schwer, goldfischgroße Bleikugeln 
stranden in der Magengrube. Ein 
hervorragender Sound, ein Schwer- 
athleten-Groove, während die Stük- 
ke selbst soft wie Butter tropfen. 
Gute, coole Reggea-Platte ohne 
Langweile, weil Roots und Dub 
schön miteinander verwoben sind. 
Kommt aus Hamburg und ist viel- 
leicht auch als Vinyl erhältlich (das 
kann man den meisten Waschzet- 
teln inzwischen nicht mehr entneh- 
men). 


ALTERED STATES „Designer 
Reality“ MCD (Primary / Fire 
Engine): Eine Porton JOY DIVISON, 
allerdings ohne Schlagkraft. Nett 
und allzu konventionell gestrickte 
Rocknummern, that's all. 


DRONE RECORDS-Pack: Hier 
eine Übersicht über die Vinyl-Neu- 
heiten des Bremer Hard Edge- 
Industrial-Labels. ‘Hard Egde’ 
meint: Hier entsteht noch radikaler, 
stoischer und unfreundlicher, sprich 
höchst unkommerzieller, von keiner- 
lei EBM verunreinigter Industrial, 
gekoppelt mit sehr viel Idealismus, 
der sich u.a. in den schönen Cover- 
gestaltungen niederschlägt. (Ob- 
wohl unsereis ja meistens nur die 
nackten Anpressungen geschickt 
bekommt - Sweinerei!). Alle hier 
besprochenen Longplay-Singles 
sind auf 250 Stück limitiert, in farbi- 
gem Vinyl und kosten innerhalb 
Deutschlands 13.- im 
Dreiktversand. Die TAM QUAM 
TABULAR RASA EP bietet nerven- 
zerreißenden Inustrial pur. 
Maschinensounds ertönen, unerbitt- 
lich monoton kreischt der 
Scheidbrenner, wellt sich das Blech. 
Ein langsamer Rhythmus hält die 


vollmundige Aufnahme zusammen, 
die tatsächlich wie in einer riesigen 
fabrikhalle aufgenommen klingt - 
gespielt mit einer Lust am Lärm, wie 
sie in unseren Tagen selten gewor- 
den ist. (Ihr wißt, was ich meine: 
Richtiger Lärm und steriler Gitarren- 
Studio-Lärm sind zwei Paar Schu- 
he). Hier wird die triste Ästhetik von 
Bernd und Hilla Becher-Photogra- 
phien entfaltet, keinerlei Futurismus 
mehr, sondern die nackte intentions- 
lose Maschine hämmert, sägt und 
zwischt uns um die Ohren. Die B- 
Seite ist etwas verhaltener, aber 
nicht minder bedrohlich. Der kühl 
turbinenhaft abgespulte, monotone 
Beat verstärkt den Distanz-Gestus. 
Eine EP, die in ihrer scheinbaren 
Intentionslosigkeit fähig ist, den 
Hörer auf erregende Art 
runterzuziehen ... aufgenommen in 
Marinettis und Russolos Heimat- 
land. - SMALL CRUEL PARTY, eine 
weitere Drone-EP, kommen aus Se- 
attle (aber gleich schon die Entwar- 
nung: diese Musik ist völlig gitarren- 
freil) und haben die beiden EP-Stük- 
ke im Rahmen einer Installation in 
Arnheim aufgenommen. 
Installations-Musik auf Vinyl ist ja oft 
nur langweiliges Gesumme und Ge- 
brumme, doch in diesem Fall wird 
man von einem Sog überrascht: 
Rhythmusfrei und doch druckvoll 
wird auf der A-Seite gearbeitet - mit 
simultanistischen Soundüber- 
lagerungen und Wasser- 
geräuschen. So entsteht ein trau- 
matischer Sog aus hohen Frequen- 
zen und Unterwasserklang, ge- 
mischt mit einer an AMM geschul- 
ten Improvisationskunst - alles so 
komprimiert vorgetragen, daß nie- 
mand SMALL CRUEL PARTY vor- 
werfen könnte, sie würden kunstsin- 
niges Gedudel für Galerienpublikum 
aufspielen. Letzte Drone-Neuigkeit: 
INADE „The axxiarm plains“ EP, 
Vinyl-Debut einer Band aus Sach- 
sen, die mit ihrer Musik (nach eige- 
nen Aussagen) den Ideen von Ma- 
jakowski ein klingendes Denkmal 
setzten will. Hier weht der Geist des 
Futurismus noch ungetrübt. Vieles, 
was ich zu TAM QUAM TABULAR 
RASA aus Italien geschrieben habe, 
ließe sich auch hierzu schreiben, 
denn wiederum liegt lupenreine 
Maschinenmusik vor. Das Bedroh- 
liche und Negative ist allerdings ver- 
schwunden, hier bebt stolz die Ma- 
nifestation von Kraft. Hier singen die 
Drähte, Züge rasen vorbei und je 
höher man nun den Lautstärkereg- 
ler dreht, desto mehr verdichtet sich 
die Energie und droht, das traute 
Heim einzureißen. INADE sind der 
konsequenteste Industrial seit den 
frühen ESPLENDOR 
GEOMETRICO. Wenn auch diese 
Art von Musik heute furchtbar nost- 
algisch ist, kommt sie doch noch 
immer gut! (DRONE / S. Knappe / 
Löningstr. 15 / 28195 Bremen). 


NONPLACE URBAN FIELD „NUF 
Said“ CD (Incoming! / Indigo): Ei- 
nes unter mehreren (DROME / 


SOME MORE CRIME) Projekten 
von Bernd Friedemann aus Köln, die 
man sehr gut mit der neuen Platte 
von RICHARD H.KIRK (siehe Inter- 
view in dieser Nummer) in Verbin- 
dung bringen könnte. Wo es Kirk 
gelingt, bei aller Wandelbarkeit im 
Bereich der elektronischen Musik 
seinen eigenen Stil zu bewahren, ist 
alleine diese CD von NUF schon so 
‘offen’ und heterogen wie ein 
Sampler. Hier findet sich ein wah- 
res Internet aus meiteinander ge- 
koppelten Soundquellen vor: Dub 
fusioniert mit House, Jazz mit 
Ambient, Funk mit Easy listening - 
alles zusammengehalten von einem 
Trance-Stil, der dieses Nebeneinan- 
der ohne Kanten auspendelt. 
Hierien bestehen Nachteile dieser 
Aufnahme (und nicht zuletzt des ge- 
samten fusionswütigen Trance/ln- 
telligent der letzten zwei Jahre): Das 
Verschwinden einer eigenen Hand- 
schrift mag noch gebilligt werden 
und süffisant postmodern gedeutet 
werden können; die tendenz einer 
alle Kontraste aufhebenden Trance- 
Fusion ist allerdings die, zum Musak 
zu werden; einem hochmodernen, 
technisch bewundernswerten, aber 
doch ästhetisch bedenktlich dünnen 
Plätschern. „NUF said“ ist hierfür ein 
fabelhafter Titel: Vor dieser Musik 
kann man sehr wohl den Hut zie- 
hen, denn sie ist ‘gut gemacht’ und 
auf anspruchsvolle Art gefällig, doch 
so wenig sie selbst noch 'sagt', so 
wenig läßt sich am Ende auch über 
sie sagen. 


CRANK Demo (Bastian Suhr / 
Amselstraße 10 / 33775 Versmold): 
Von der Covergestaltung bis zur 
Musik stimmt da alles. Eine deut- 


sche Band, die den guten alten 
Hardcore weit über Demo-Niveau 
spielt. Ein Schuß FUGAZI, ein 
Hauch NOMEANSNO, etwas kali- 
fornischer Punk und ein bißchen 
NEUROSIS-Schwere verbinden 
sich da locker, ohne nach aufgesetz- 
tem ‘All star’-Epigonentum zu klin- 
gen. Diese Band ist - und das wun- 
dert bei einer so „alten“ Musik -, was 
man als Prädikat in den Neunzigern 
nur selten verteilen kann: frisch. 


NOVOTNY TV: Lang abfahren 
Tape (ANtek Pistole / Phönixhütte 
26 / 45257 Essen): Klasse Band- 
name, klasse Tape. Trash-Schlager 
mit Surf-und Easy listening, mit 
Punk und Garage, dazu kranke 
deutsche Texte und Titel wie „Butter- 
fahrt im Gaza-Streifen“, „So ist das 
Cowboyleben“. Gute Hausmanns- 
kost. 


... und hier das Papier: 

ICH UND MEIN BLUTSAUGER # 2 
bringt neue Kolumnen von unserem Zap- 
Gaststar Rainer Sprehe, dem meine „ti- 
betanischen Jazz-Posaunisten“ auf die 
Nerven gehen, obwohl ich seit einem Jahr 
keine Jazzplatte mehr besprochen habe. 
Der Musikteil ist (zum Glück) verschwin- 
dend klein, denn hier herrscht höchstens 
mal HC-Konsens, dafür geben die zwei 
langen Artikel über Skinheads und die 
Zeugen Jehovas Informationen, die den 
Kauf dieses Heftes völlig rechtfertigen. 
Wenn er will, dann kann er schreiben, der 
Stille ausm Pott. (Rainer Sprehe / 
Münsterstr. 158/ 44145 Dortmund). 

LAY SCREAMING # 7 (Daniel Röhnert / 
Gärtnerweg 52 / 60322 Frankfurt) gibt es 
umsonst bzw. gegen 1,50 Porto. Der 
TRUST-Bube frönt hier in Eigenregie sei- 
nen ganz besonderen Lieblingen, Surf 
und Beach Punk. Mit dabei ein fettes 
AGENT ORANGE-Interview, die sind 
zwar inzwischen ziemlich öde, waren aber 
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mal eine der besten kalifornischen Punk- 
bands ever. AM Ende des Zines gibt es 
gar ein Surf-Lexikon, das Fachbegriffe aus 
der Surfsprache erklärt. Also wenn ihr in 
Frankfurt mal einen mit dem Brett über 
die Mainwellen hoppeln seht, ist's be- 
stimmt der Daniel Röhnert. In diesem 
Heftlein ist übrigens nur eine Anzeige drin, 
aber die ist so ziemlich das Seltsamste, 
Abgeschmackteste, was ich seit langem 
gesehen habe. 

BWL #3 (2.- plus 1,50 Porto bei Dirk Fran- 
ke / Käthe Kollwitz Str. 21 / 29664 Wals- 
rode). Hey, dieses A5 scheint zu überle- 
ben, ist nämlich schon bei der dritten 
Nummer. Interne Antwort an den Heraus- 
geber (der mich „Möchtegernstudent“ ge- 
schimpft hat, buhuhu): Franz Werfel war 
der Autor von „Verdi“, „Die vierzig Tage 
des Musa Dagh“ und anderen dicken Bü- 
chern. Aber muß man das wissen, um auf 
den Chaostagen mitmachen zu dürfen? - 
Ein Punk-Fanzine, das Hermann Hesse 
ablobt (siehe S.10) ist ja eigentlich die 
Hölle, aber ansonsten machte mir das 
Lesen richtig Spaß. Der Seite 19 ist ein 
Splitter der Ex-Fotokamera des Autoren 
eingeklebt, die ihm auf den Chaostagen 
von einigen netten Schutzmännern zer- 
trümmert wurde. Alles in allem: Das Heft 
wird besser. 

SPLINTERES # 1 (5.- plus 1,50 Porto bei 
Jochen Wagner / Lossenweg 18 / 56170 
Bendorf). Stolzer Preis für ein gerade mal 
oben an der Ecke geklammertes, 
zusammenkopiertes A4. Aber - großes 
Aber - das Heft ist fett. Hat keine 
Nummerierung, aber ich schätze mal, so 
dick wie zwei Zap-Hefte. Und was da al- 
les drinne steht: Ein Skateboard-Bericht 
mit vielen Photos, schwule Phantasien in 
der Duschkabine, vegetarische Rezepte, 
WIZO, Christiania (Freistaat in Kopenha- 
gen), SWOONS-Tourtagebuch, Gast- 
beitrag von Harald „Sack“ Ziegler, ein 
Poster, Reviews, ein Bericht über Mas- 
senmüörder, Erlebnisse auf dem Fanzine- 
Kongress und ein guter Text von einem 
gewissen Jürgen über die Chaostage, 
TOCOTRONIC und die Hamburger Schu- 
le. Fett. 
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von Martin Büsser 


Zum Heulen. Kommt Majo 
Thompson nach Jahrtausenden mal 
wieder mit RED KRAYOLA nach 
Deutschland und in Frankfurt gehen 
gerade mal dreißig Leute hin. „Leu- 
te“ heißt in diesem Fall: Unschein- 
bare Männer, meist mit Brille, zwi- 
schen Dreißig und Vierzig. Liegt das 
am „Cookies“, diesem unsäglichen 
Konzertort (Mineralwasser: sieben 
Mark), der nach Abschreibeprojekt 
eines Puffbesitzers riecht und alles 
daran setzt, es den Besuchern un- 
gemütlich zu machen? An diesem 
Abend setzten sich vier Thai-Mäd- 
chen (zum Teil noch minderjährig) 
ungefragt zu mir und meinem 
Freund an den Tisch, begannen sich 
bis auf ein Glitzer-BH und ein Hös- 
chen, durch das sich die Schamlip- 
pen bis ins kleine Fältchen drück- 
ten, zu entkleiden. Ständig rannte 
eine nach der anderen abwechselnd 
auf den Klo und kam in einem neu- 
en Flitter, immer sehr darauf be- 
dacht, daß die primären und sekun- 
dären Geschlechtsmerkmale so gut 
wie unbedeckt bleiben. Während 
des Konzertes haben die Vier ge- 
schnattert ohne Gnade, eine hat 
nach jedem Stück absurderweise 
geklatscht. Scheiße, war das alles 
mies. Du stehst zwischen knapp 
dreißig mittelalten Männern, die ent- 
weder verheiratet sind oder frigide 
und dazwischen turnen diese vier 
Anmache-Frauen! Nun will ich gar 
nicht mal über diese Vier da herzie- 
hen - Thai-Mädchen und deutsche 
Männer ist ein zu trauriges Kapitel - 
, eher scheint mir da der Club sel- 
ber eine rüde Masche zu spielen. 


Auf alle Fälle waren weder ich noch 
die restlichen ca. 25 im Publikum 
zum Ficken hergekommen, sondern 
um eine der dienstältesten Under- 
ground-Bands zu sehen - THE RED 
KRAYOLA. Inspiration für Mayo 
Thompson, THE RED KRAYOLA zu 
gründen (die er in wechselnder Be- 
setzung bis heute verkörpert und am 
Leben hält), waren - man höre und 
staune - Folk und Blues. Dieser 
Verweis klingt bei dem Schrägheits- 
faktor, den RED KRAYOLA von An- 
fang an aufwiesen, so, als hätte 
Zappa sich gegründet, um in die 
Fußstapfen von Frank Sinatra zu 
treten. Nun ja, nicht ganz ... Denn 
die Folkszene rund um 1966 (der 
Gründungszeit von REDKRAYOLA) 
ist mehr gewesen als ‘nur’ Bob 
Dylan; neben dem gängigen Pro- 
testsong hatten sich aus dem Folk 
heraus Protest-Möglichkeiten ent- 
wickelt, die auf die Musik überzgrif- 
fen: Bands von auch heute noch 
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erstaunlicher Schrägheit waren ent- 
standen, deren bizarrster Gönner 
das ESP-Label gewesen ist. Neben 
Free-Jazz von Sun Ra und Albert 
Ayler veröffentlichte ESP Bands aus 
dem US-Underground, die bereits 
1965 erstaunlich „kaputte“ Platten 
aufnahmen, de GODZ und 
PEARLS BEFORE SWINES etwa, 
zu schweigen von den legendären 
FUGS, die 1966 noch einen 
herzzereißenden Dilettantismus an 
den tag legten, gegen den HALF 
JAPANESE wie eine Band mit Kon- 
servatoriums-Abschluß klingt. 
Wenn man die ESP-Schiene noch 
als Folk bezeichnen kann (das La- 
bel tat dies selber und betitelte die- 
ses abgekiffte Zeug als „Folk Se- 
rie“), dann standen THE RED 
KRAYOLA ganz in dieser Tradition. 
Im „Rock Session“-Interview von 
1980 (Rock Session # 4) erzählt 
Mayo Thompson, wie er sich seit 
den frühen Sechzigern vom abso- 
luten Dilettanten zu REDKRAYOLA 
hochgearbeitet hat - einer Band, die 
zwar nicht mit dem damals zum gro- 
Ben Teil schon ausgebrochenen Vir- 
tuosentum mithalten konnte, aber 
„ein starkes Feeling für Opposition“ 
lernte. Und darauf kommt es ja oft 
auch (und oft: alleine) an. Oppositi- 
on war bei RED KRAYOLA das 
Feingefühl, wie man durch Musik 
‘stören’ kann, wie man mit wenigen 
Mitteln gängige Muster aufbrechen 
kann - auch Muster des 
Psychedelic-Rock, der selbst weni- 
ger offen und frei gewesen ist, als 
erin der Rückschau gerne beschrie- 
ben wird. (Die „Freieren“ unter den 
Psychedelicern, z.B. WHITE 
NOISE, THE GODZ und YA HO 
WAH 13 hatten eher geringen bis 
minimalen Erfolg). Damit waren 
THE RED KRAYOLA seinerzeit 
schon ungemein emanzipativ: Ge- 
gen das Illusionismus-Prinzip des 
Psychedelic setzten sie eine offe- 
ne, ‘freie’ Musik, die durch ihre Brü- 
che und Kanten jegliche Form von 
Flucht und Versunkenheit zu ver- 
meiden wußte. 


Mayo Thompson: „Wir attakierten 
alle festgefahrenen Vorstellungen 
von dem, was Rock’n’Roll zu sein 
hatte. Unsere Stücke waren eine 
Fortführung der freien Stücke, ein 
Repertoire von gemeinsamen 
Entscheidungen und allen metho- 
dischen Auswüchsen, die sich 
daraus ergaben. Wir sahen uns 
als eine Alternative zu einer Band, 
die „zusammen“ spielt. Aus der 
Zeit stammen auch unsere Ein- 
Sekunden-Stücke.“ (In: Rock-Ses- 


THE RED KRAYOLA 


sion 4) 


THE RED KRAYOLA kamen ent- 
sprechend schlecht bei den weni- 
gen Live-Auftritten an, die sie sei- 
nerzeit gaben. Da erzählt man sich 
legendäre Anekdoten von Buhrufen 
nach den ersten zwei Minuten, von 
verängstigten und verstörten Hip- 
pies - Fakt ist, daß ihr Auftritt in 
Berkeley, wo sie zwischen Musikern 
ve CANNET HEAT und 
COUNTRY JOE AND THE FISH 
spielen mußten, ein Desaster gewe- 
sen ist, weil keiner verstehen und 
wahrhaben wollte, wie hier jemand 
gegen die „vorgekaute psycho-phy- 
sische Suppe“ (Mayo Thompson) 
vorging. Die ständigen Mißerfolge 
ließen THE RED KRAYOLA vorerst 
versanden. Bis zu Punk. und New 
Wave, die vieles wieder aufgriffen, 
was Mayo Thompson einst (musi- 
kalisch wie inhaltlich) begonnen 
hatte, waren die Siebziger für ihn 
eine tote Zeit, ein Warten auf dem 
Abstellgleis. 

Heute steht RED KRAYOLA in der 
Liste der ganz Großen, die schon 
früh über die herkömmliche, damals 
alltägliche Psych-Ästhetik hinausge- 
gangen sind, also zwischen VEL- 
VET UNDERGROUND, FRANK 
ZAPPA, CAPTAIN BEEFHEART 
und den RESIDENTS. Was sie von 
all den anderen jedoch unterschei- 
det, ist ihre Konzeptlosigkeit - die 
Konzeptlosigkeit, die ihre Größe und 
Stärke ausmachte, aber auch dazu 
beitrug, daß diese Band nie mehr 
blieb als eine Randbemerkung in 
den Annalen der Popgeschichte. 
THE RED KRAYOLA probierten al- 
les aus, dem Experiment zuliebe. Es 
gab keinerlei Image und auch kei- 
nerlei inhaltlich klar erkennbaren 
Zug. THE RED KRAYOLA waren zu 
bodenständig, zu sehr ‘'Nerds’ von 
nebenan, scheue spaßige Tüftler, 
als daß sich ein Kult um sie hätte 
bilden können. Daß Mayo 
Thompson von Anfang an seine 
Sonnenbrille trug - bis heute: auch 
um halb Zwölf nachts betritt er nur 
mit ihr auf der Nase die Bühne - hat 
bei einem dicklichen Lockenkopf, 
der wie ein Tankstellenkassierer 


aussieht, kaum irgendeine Kult- 
wirkung. Die Gunst der Zeit gehör- 
te damals Jim Morrison und Kon- 
sorten, so wie sie heute Kurdt 
Cobain und Konsorten gehört ... der 
dicke Spinner blieb immer leer aus, 
obwohl er um so vieles weiter ge- 
wesen ist. 

Die Frühphase, also „Parable...“ und 
„God Bless ...“, die es inzwischen 
beide auf einer CD gibt, war ein 
Durcheinander aus Noise, freien 
kurzen Improvisationsschüben (ja, 
richtiger Lärm, keineswegs mehr 
Free Jazz), durchbrochenen Folk- 
songs und morbiden Noise-Liedern 
(vor allem dann auf „God Bless ...“), 
die wie eine paranoide Version der 
VELVET UNDERGROUND und der 
DOORS klangen - niemals homo- 
gen, tückisch autodestruktiv und 
dabei doch keineswegs kunstsinnig 
(ein wesentlicher Unterrschied zum 
Artrock, zu Bands wie HENRY 
COW). Die Songs entstanden aus 
dem Chaos, dem Zufall, dem kur- 
zen Geistesblitz einer Session. Die- 
sen Sessioncharakter dokumentiert 
die in diesem Jahr erstmals veröf- 
fentlichte 66er Aufnahme „Coconut 
Hotel“ wohl am besten, auf der die 
Band über weite Strecken (mögli- 
cherweise ohne diese Absicht) nur 
noch mit dem Begriff Neue Musik 
zu fassen ist... vom Rock-und Folk- 
Terrain weit entfernt. Eine Platte 
außerdem, die den traurigen Ein- 
druck bestätigt, daß es sich bei THE 
RED KRAYOLA um das typische 
Phänomen einer „Kritiker-Band“ 
handelt: Ihre rockgeschichtliche 
Bedeutung wird durch die Jahrzehn- 
te immer wieder betont, doch gehört 
werden sie ... ich befürchte: fast nie. 
THE RED KRAYOLA waren eine 
Ausnahme-Band, nirgendwo 
zuhause, nicht fassbar. Konzeptlose 
Konzeptualisten, die bereits in der 
Sechzigern an etwas arbeiteten, 
was erst heute im Dekonstruktions- 
Taumel richtig en vogue geworden 
ist: Die ständige Selbstbefragung, 
die ohne Scham gezeigte Unsicher- 
heit in der Wahl der Mittel als Zei- 
chen von stilistischer Stärke durch 
einen nicht bestimmten, ‘offenen’ 
Stil. Daher auch die Fragilität der 


„Wer wird nicht einen Mayo Thompson 


loben? 


Doch wird ihn jeder hören? - Nein. 
Wir sollten weniger gelobt 

und mehr gehört sein.” 

(frei nach G.E. Lessing) 


Stücke (und die Brüchigkeit von 
Mayo Thompsons Stimme): Das ist 
keine Rebellion, die mit starken 
Worten daherkommt, das Gegenteil 
eher von einem Rockmonster (wie 
standen THE RED KRAYOLA zu 
den ROLLING STONES? - Eigent- 
lich müßten sie sie gehaßt haben) 
.. ein selbstregulativer Prozeß des 
Sich-Nicht-Festlegens, durch den 
sie sich ästhetisch sehr wohl fest- 
gelegt haben und auf eine ganze 
Reihe ähnlich distanziert-fragil ar- 
beitender Wave-Bands wirkten; (am 
stärksten wohl auf PERE UBU, bei 
denen Mayo Thompson schließlich 
auch Gastsänger wurde). VELVET 
UNDERGROUND hatten im Ver- 
gleich zu THE RED KRAYOLA eine 
klar erkennbare musikalische Basis 
und ein Image, später auch die 
RESIDENTS - beides wohl Notwen- 
digkeiten, um als Kult gehandelt zu 
werden, was der RED KRAYOLA 
nie gegönnt gewesen ist. 


Ob jede Generation solche Ausnah- 
me-Bands hervorbringt? - Diese 
Frage stelle ich mir beim Hören der 
frühen RED KRAYOLA, da sie mich 
ganz und gar an die Arbeit der 
SWELL MAPS erinnern. Auf „A Trip 
To Marineville“ (79) und „Jane From 
Occupied Europe“ (80) schwimmen 
diese ähnlich (un-)sicher zwischen 
Rückbezug auf die Vergangenheit 
(auf Beat, Psychedelic, Blues, Folk) 
und eigenweltichem Wahnsinn. Hier 
ein Fetzen Industrial, hier die Mon- 
tage, dort der Homerecording-Song, 
liebliche Zeilen, unbeschreiblich 
starke Ironie. Beide Bands waren so 
für ihre Generation (die der Hippies 
und die der Punks, um es zu ver- 
einfachen) einerseits Teil der Ästhe- 
tik, andererseits auch schon mehr 
als nur einen Schritt darüber hinaus. 
Das, was man herkömmlich als „zu 
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strange“ bezeichnen würde, war 
nichts weiter als das ausgeprägte 
Wissen beider Bands um die 
Geschichtlichkeit ihrer Arbeit: Statt 
„Retro“ oder „brandnew“ zu sein, 
verarbeiteten beide Tradition und 
Gegenwart auf eine Art, die beides 
gegeneinander aufhebte - und da- 
mit Avantgarde wurde, also in die 
Zukunft wies. 

Nach der Abstinzenz der 
Midsiebziger brachten Punk und 
Wave Mayo Thompson dazu, THE 
RED KRAYOLA neu anzuleiern - 
zum einen war er nun auch zeitwei- 
se Mitglied bei PERE UBU (höre 
„Ihe Art Of Walking“ von 1980), zum 
anderen begann er ab 1976 mit der 
Künstlergruppe ART AND 
LANGUAGE zu arbeiten. 1979 ent- 
stand zusammen mit Lora Logic und 
PERE UBU die wohl bis heute här- 
teste Platte „Soldier Talk“ ... Mayo 
Thompsons eigenwilliger Beitrag 
zum Punk: rauhe, rhythmisch kom- 
plexe, aber nach vorne losstürzen- 
de Songs. Die beiden Platten 
„Cangaroo?“ und „Black Snakes“ 
sind dagegen geprägt vom zeit- 
typischen No Wave-Funk, Anleihen 
an Zeitgenossen (THE POP 
GROUP, GANG OF FOUR, 
DNA, MARS, MASSACRE) hör- 
bar; keine treibende Power, sondern 
eher verhalten kühle Statements. 
Aufklärerische Dance-Musik, inter- 
disziplinärer Groove für Gehbehin- 
derte (weil: Wer hätte darauftanzen 
können und wollen?) machten THE 
RED KRAYOLA noch einmal zu ei- 
ner Band auf der Höhe ihrer Zeit, 
ohne dabei hip und gegenwartstr- 
unken zu sein. 

Nach einer weiteren Pause melde- 
te sich Mayo Thompson 1989 mit 
„Malefactor, ade“ in neuer, 
germanophiler Besetzung zurück, 
nahm eine LP mit Markus Oehlen, 


Rüdiger Carl, Werner Büttner und 
Andreas Dorau auf (auf dem unsag- 
bar schätzenswerten Glass-Label 
erschienen). Obwohl alles darauf 
Thompson-Stil war, klang sie doch 
wieder ganz anders, nämlich nach 
minimalistischem Home recording, 
das auf der A-Seite richtig song- 
orientiert war. Die Stücke pendelten 
zwischen dem Nerd-Folk von Bands 
wie den TALL DWARFS und DA- 
NIEL JOHNSTON und verinner- 
lichten Solopfaden, wie sie David 
Garland und David Thomas pfleg- 
ten ... die Fusion aus Kunstlied und 
Hometaping war da eingeläutet. 
Wie viel resistenter gegen Selbst- 
mitleid und Einsamkeits-Attitude 
war das doch im Vergleich zur Home 
Recording-Szene von heute (z.B. 
PALACE BROTHERS, SMOG), 
obwohl doch kaum einer so viele 
Gründe wie Mayo Thompson hätte, 
den gekränkt Unverstandenen zu 
spielen. 


THE RED KRAYOLA - white, male, 
heterosexual, middle class, middle- 
age music? Beim Blick auf das Pu- 
blikum in Frankfurt hätte man es 
denken können. Dies wirft ein ziem- 
lich schwaches Licht auf fast 30 
Jahre Protestkultur. Wenn die 
schrägste, widerspenstigste, textlich 
wie musikalisch subversivste und für 
keinerlei Machogehabe anfällige 
Musik heute nur noch von einem 
kleinen Völkchen Hyper-Privilegier- 
ter gehört wird, dann hat. sich die 
sog. Protestkultur tatsächlich für 
wahrscheinlich geraume Zeit unrett- 
bar in alle Winde verflüchtigt. Wenn 
alle emanzipatorischen Kräfte in den 
verschiedensten Kanälen - von 
Crossover, House, Rave bis Folklo- 
re - versickern, dann kann die Poli- 
tik eines Musik-Pluralismus hin zur 
völligen Indifferenz nun wohl tat- 


sächlich absoluten Triumph feiern. 
Da hilft auch keine „Spex“-Empfeh- 
lung mehr auf dem Tourplakat von 
THE RED KRAYOLA. Die auch von 
dieser Zeitschrift häufig gepflegte In- 
differenz in der Bewertung von sub- 
versiver Ästhetik (sprich: alles, so- 
gar ‘easy listening’ kann je nach 
Laune für subversiv erklärt werden), 
hat eine Band wie THE RED 
KRAYOLA durchs grobe Raster fal- 
len lassen. Wo inzwischen jede drit- 
te popkulturelle Neuerscheinung zur 
großen Subversion erklärt bzw. 
umgedeutet wird, wird es vielleicht 
vielen zu anstrengend, sich mit den 
tatsächlich Subversiven von gestern 
und heute zu beschäftigen. 

Mit dabei gewesen auf der kleinen 
95er-Tour: Jim O’Rourke und 
George Hurley (Minutemen, 
firehose), die beide auch auf der 
neuesten '95er KRAYOLA-Platte 
„Armor & Language‘ (vielleicht eine 
Anspielung auf ART 8I 
LANGUAGE) mitspielen. Da wird 
man schon melancholisch, George 
Hurley heute vor verschwindend 
kleinem Publikum zu sehen, wäh- 
rend sein ehemaliger Kollege Mike 
Watt den Sprung in die Massen 
nicht nur geschafft, sondern vor al- 
lem auch provoziert hat. Zugege- 
ben, die Platte von Mike Watt ist 
klasse, doch der Frage nach der 
Credibility gegebüber der eigenen 
Vergangenheit als MINUTEMEN 
muß sich nun Watt, nicht Hurley 
gefallen lassen: Während der eine 
mit den Major-Giganten (CHILI 
PEPPERS, PEARL JAM, SOUL 
ASYLUM) zwar Großes schafft, 
was über deren sonstigem Niveau 
liegt, aber damit ‘groß’ nur im 
Mainstream-Kontext ist, findet 
Hurley zu den Roots zurück. Denn 
die Roots des verstörenden, alle 
Streicheleinheiten an die Massen 
verweigernden Rock, hat eine ganz 
genau bestimmbare Traditionslinie. 
An deren Anfang stehen zeitlich 
gesehen unter anderem THE RED 
KRAYOLA, in der Mitte stehen un- 
ter anderem PERE UBU, die 
SWELL MAPS und MINUTEMEN 
und heute stehen da ... ja, wer? Er- 
schreckend, daß die verstörensten, 
aggressivsten und gegenüber den 
schmalspurig eindimensionalen 
Neunzigern sperrigsten Rockplatten 
1995 von PERE UBU und THE RED 
KRAYOLA kamen, von den Alten 
und Ältesten also. 


Auswahldiscographie: 


- Coconut Hotel (66, posthum 1995 

veröffentlicht) 

- Parable Of Arable Lands (67) 

- God Bless The Red Krayola (68) 

- Corrected Slogans (76) 

- Soldier Talk (79) 

- Cangaroo? (81) 

- Black Snakes (83) 

- Three Songs On A Trip (84) 

- Malefactor, ade (89) 

- The Red Krayola (95) 

- Armor & Language (95) 
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Der Sommer der Liebe Apropos Bouleavard Bio, in 


verabschiedet sich langsam naher Zukunft bekomme ich 
und die Bauern unter euch bei der ARD eine eigene 
haben sicher oder hoffent- Talkshow, dort werde ich mich 


dann jeden Montag von viertel 
nach acht bis neun selbst 
interviewen, im Publikum 
sitzen ausschließlich fähnchen- 
schwingende Kamernossinen 
und Kamernossen. 
©.K. Viel Spaß noch bei den 
Feierlichkeiten zum dritten 
Oktober, sieht so aus als ging 
n diesem Jahr alles glatt 
ie Bühne und die orgasti- 
hen Krawalle im letzten Jahr 
en nur noch das Aufbäumen 
einer ziemlich desolaten Szene. 
Schade! 
Wir sprechen uns spätestens bei 
der # 130, dann sind wir alle 
schlauer oder noch weiter 
zurückverdummt. Wird sich 
thischer, gute T ie, ( dann zeigen. Zumindest bin ich 
keiner Schlägerei us dm de a meinem Ziel der Jugendrente 


Weg gehen und nichts mit nn dann ein entscheidendes Stück- 
dem hirnverbrannten . a chen näher gekommen. 


Scheißdreck eines Boulevard 
Bou, der jetzt beim USK 


Bye Moses 
arbeitet, zu tun haben. 


Se 


UNSANE 


"Scattered, Smothered & 
Covered" 


New York - Noise Core at it's best! 
UNSANE’s Ates Album 
läßt keine Fragen offen! 


cD 084-45782 


"Full-time Function" 


Du konntest sie als su 


von PRO-PAIN sehen. 


Nun liegt das 2te Album auf 
ARMAGEDDON vor 

produziert von Siggi Bemm. 
Schneller, härter, lauter, besseri!!! 


cD 084-36272 


"Mutterland” 


"KreuzüberKopfüberFonk" 

nennt die Band ihre Musik. 

Zurecht, denn KROMBACHER MC 
definieren Crossover neu! 

Deutsche Texte und ein sehr homogenes 
MischMasch aller erdenklichen Stile! 
Anschauen - anhören - mitdenken... 


CD 084-45792 


ON TOUR 
22. 


11. ULM: Cat Cafe 


. 12. NÜ 


. 10. HOYERSWERDA: Dock 28 
. 10. A- WIEN: Rock In 
10. A- SALZBURG: Schaitl’s Pub 
10. A- Dornbirn: Kaktus 
10. CH- LAUSANNE: Dolce Vita 
. 10. HAMBURG: Marquee 
11. GUTERSLOR: Alte Weberei 
11. HAGEN: Globe 


_. 


FULL-TIME FUNCTION 


Y . 09. TÖNIESVORST: Halleluja 
N: . 10. BONN: Bla 


P% N . 10. AACHEN: AZ 
& . 10. BOCHUM: Riff 
Ten . WUPPERTAL: Haus der Jugend 
. BIELEFELD: Falkendom 
. KÖLN:Bürgerhaus Kalk 
. MUNCHEN: Feierwerk 
. REGENSBURG: Alte Mälzerei 
. NURNBERG: Desi 
. BISCHOFSWERDA: East Club 
. BERLIN: Eimer 
. WAIBLINGEN: Villa Roller 
. KEMPTEN: Jugendclub 
. UINDAU: Club Vaudeville 


rtrieb der SPV GmbH, P.0.BOX 72 1147, 30531 Hannover, Germany. 


0D4B010" 21111 (Blackut) 
TERROR zählen seit nunmehr einer" - 
Dekäde zu den wichtigsten Vertretem Bw 
HIGP=ENERGY HARDCORE AUS NEW YORK CITY." 
„Löve Songs For The Unloved ist Y 
‚Hardceore-Wetal in seiner WESPTUnS GER 
Form - Drunk, Loud and Snotty. nn 


V. As 

„Die Now!! ık 

CD 21120 (Engine) EU Tel rs 
Low Pfice-Sampler des Hardcore-Uetal Täbels A 
Engine. Man hört die Creme des amerikanischen HC = 
wie SHEER TERROR, THE NEW BOMB TURKS, CRAWLPAPPY und 
Hörproben der im Herbst erscheinenden ‚Alben von 
SWEET DIESEL, THE GOOPS und KILLING TIUE. 


SHEER TERROR Zl2ZIve: 
27.10. Salzgitter/Forelljlenhörf 
28.10. Leipzigs/Conne Island 
29.10. Bielefeld 

30.10. Essen/Zeche Carl 
oL-411. Stuttgart /Röhre ai 
o2.11. Köin/Büze a 
05.11. Berıiin/so 36 | 
OS.11. Rürnbergs 

O6.11. Rendsburg/Altes Kino 

0O8.11. Freiburgs/Cräash 

10.11. Zürich/Duav Club 


Ve 


